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Karlsruher Tagblatt
Bezugspreis : monatlich Mk. 2^ 0 frei Haus . Zn unserer Geschäfts-
stelle oder in unseren Agenturen avgeholl Ml . 225 . Durch die poft bezogen
MonaNich Ml . 2^ 0 auSschi. Zuftrllgeld . Im Zalle d- herer Gewalt hat der
Drrieder keineAnsprüche bei verfpmeiem oder Nichterscheinen der Zeitung .
Abbestellungen werden rrar bis 25. auf den folgenden Monarsletzlen ange¬
nommen . Sin etverkaufSprets : Werktags 10 pfg .. SonmagS 15Pfg .
Anzeigenpreise : die - gehaltene ^ onvareillezelle oder deren Raum
25 pfg .. auöwärtS 33 pfg ., ÄeNamezeile IHM .—, an erster GtrNe Mk. l .20.
GeleqenbeitS - und Aamillenanzeigen sowie Stellenaeiuche ermäßigter Preis .
Bei Wiedernoiung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Zah-
lungSzleleS, bet gerichtlicher Beitreibung and bet Konkursen außer Kraft
tritt. Beilagen - Unterdaltuna , Sport , Technik, Frauen , Wandern , Musik.

Landwirtschaft und Sorten . Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Gegr . 1803

Haiiplschriflletter H v. Laer . veramworttich für pollfll : Fritz <1 ( 1»
haro ; |ir den Äachrlchleniell : tzan « Dnß ; für den Sandei : Selnr ,
Nippel ; für Sladl . Laden . Nachbargebleie und Span : Heinrich
Sertzardi ; für FeuiNelan und . ppr - mide " : Karl Faha : für
MuM : Anion Nudolpd ; für die Frauendeilage : Früniein Ur .
L. Zimmermann ; für Zmerate : H. Schrieaer : fömillch in
Karlsrnde . Druck n. Verlag : LF . Müller , Karlckrube, Nitterckraße 1.
Berliner Nedackion: l) r . Jt . Züaier . Lerlin -Siegiitz . Sedanstrate ick,
Teiepdon Ami Sieglitz 111». Für Ulwerlanale Manufkrlpie adernlmn »
die N -daMon keine Derankworlun ». Sprechftnnde der Nedakiion oa»
11 blck12 Uhr vorm . Verlag , Schristieikung u. « efchüstckst«Ne! Karickrnh«;
NllterftraSe 1. Ferinprechanschlüsse : Nr . 1», 1». 20, 21. 292, 1923.
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Ein Weltappell zum
Wirlschastsfrieden .

Die internationale Kundgebung führender
Wirtschaftsgrößcn , deren Wortlaut wir anderer
Stelle dieses Blattes wiedergeben , blieb in der
ersten Meldung , die Reuter darüber brachte,
etwas in Dunkel gehüllt . Es unterliegt letzt
keinem Zweifel , daß es sich um einen Appell
handelt , die friedlichen Beziehungen zwischen
den Nationen der Welt auch auf wirtschaftlichem
Gebiete durch weitgehende Handelsfreiheit wie¬
der herzustellen . Die Kundgebung ist besonders
deshalb bemerkenswert , weil nicht nur Vertre¬
ter des Handels ihren Namen darunter setzen ,
sondern auch hervorragende Vertreter der
Schwerindustrie und der verarbeitenden Indu¬
strie. So ist die deutsche Wirtschaft unter den
Unterzeichnern des Aufrufes nicht nur durch
den Reichsbankpräsidenten Schacht, durch füh¬
rende Bankiers und Handelskammerpräsidenten
vertreten , sondern auch durch den Geheimrat
Bosch von der chemischen Industrie und den Ge¬
neraldirektor der Vereinigten Stahlwerke , Dr .
Vogler . So haben sich namens der französischen
Wirtschaft ebenfalls führende Vertreter aller
Industriezweige angcschlosscn und neben dem
Gouverneur der Bank von England , Montag »
Norman , fehlt auch Douglas Vickers als Ver¬
treter der englischen Industrie nicht. Achnlich
stt es mit allen anderen Ländern . Auch hervor¬
ragende amerikanische Wirtschaftsmänner haben
die Kundgebung unterzeichnet , darunter I . P .
Morgan . t ./ Ginge das Manifest lediglich von Vertretern
des Handels oder von bestimmten Nationen
°«s , die am Freihandel ein besonderes Inter¬
ne haben , so bedürfte es keiner besonderen Un¬
terstreichung . Erst die Beteiligung aller Wirt -
'chaftskrcise und aller großen Wirtschaftsnatio -
ven verleiht ihm ein großes und besonderes Ge¬
wicht. Durch diese universale Beteiligung wird
"er Aufruf zu einem Ansdruck der Erkenntnis ,
daß die Weltwirtschaft erst dann wieder auf
Willen grünen Zweig kommen kann , wenn man
den Wirtschaftskräften der einzelnen Länder
v 'e Möglichkeit gibt , sich durch den freien gegen.
'Ettigen Güteraustausch so weit wie möglich
?uszuwirkcn . Auch die Vertreter der Jndu -
arten bekennen sich zu der Ausfassung, daß kei-

Lande durch die Absperrung mit hohen
Aolln .auern auf die Dauer gedient sein kann.
<>it Wirtschaftsform der einzelnen Länder ist
M gegenseitige Ergänzung eingestellt . Fehlende
/ tohstosfe und Fertigfabrikate müssen gegen-
lEstig ausgetauscht werden . Aus diese Weise cnt -
Uen zwischen den einzelnen Ländern so enge
Wirtschaftsbeziehungen , daß schließlich das Gc-
"Eihen des einen Landes von dem Gedeihen des
°ndern abhängig ist . Selbst in einem Lande
stNrtschaftlicher Hochblüte , wie in den Vereintg -

Staaten von Amerika , verschließt man sich
Weser Erkenntnis nicht mehr . Wie vielmehr
wuß sie sich in Europa Geltung verschaffen, wo
"Uch wirtschaftsstarke Länder wie Enaland nn -

den falschen wirtschaftlichen Methoden der
^ Mriegszeit leiden .
. Wir können in Deutschland nur wünschen.
M der Ausruf überall Beachtung findet und

man anch daran geht , seine Mahnungen in
"E Wirklichkeit nmzusetzen . Deutschland kann

,? >t einer Politik , die die Zollschranken besei -
» mtr einverstanden sein. Wir müssen Guter
iMIführen , wenn wir imstande sein sollen, un -
/ i ? Bevölkerung zu ernähren und die uns auf-
. vlcgten Verpflichtungen zu erfüllen . Aus bie-
!EM Grunde geht unser Bestreben schon seit
Kitem dahin , durch Handelsverträge mit allen
Urtschaftsnationen der Welt in geregelte Han -
Elsbeziehungen zu kommen . Wir haben schon

. me ganze Reihe derartiger Verträge abgeschlos -
Aber wir begegnen leider auch erheblichen

Schwierigkeiten . So sind wir weder mit Frank -
Wch , noch mit Polen bis jetzt zum Abschluß
ves Handelsvertrages gelangt . Das liegt zum

? vohcn Teil daran , daß man in Paris und War -
.chfiu noch nicht die Notwendigkeit ganz erkennt ,

einem solchen Handelsvertrag den Partner
gleichberechtigt zu betrachten . Man

nur wünschen, daß der Weltaufruf zum
kehft

^ ^ ^ ^ ^ den hier seine Wirkung nicht ver -

*
$3ie den Berliner Blättern zu dem inter -

. „ . wnalen Wirtschaftsmanisest mitgeteilt wird ," tstand der Gedanke , in einer Art Manifest
A gelegener Zeit an die Ocffcntlichkeit beran -
ulrctcn , um die wirtschaftliche Lage klarzu -

I.uen , vor etwa sechs Monaten gelegentlich der
^."Wesenheit Dr . Schachts in London . Die
. wlvehmer an der zu diesem Zwecke abgchal -

. Besprechung hatten sich bereit erklärt , die
-forderlichen Unterschriften zu sammeln , was

»ch in Deutschland geschehen ist. Es ist eine
- „

' vatc Angelegenheit , die aber dadurch nickst
n Wert verliert . Bon den Unterzeichnern hat
wmand seine Unterschrift zurückgezogen, da¬

ngen laust eine Aktion der Jntcrnatio -
en Handelskammer . Deren natio -

s
wE Unterausschüsse wurden ebcn ' alls angewic -

sich mit den in dem Manifest ausgcworsenen" vage » zu beschäftigen und darüber nach Paris

Bericht zu erstatten . Der Bericht über diese
Ausschüsse soll heute dem Zentralausschuß der
Internationalen Handelskammer vorgelegt wer¬
den, und es ist anzunehmen , daß auch dieser
Bericht veröffentlicht wird .Dem WTÄ .-Handelsdienst wird zu dem Wirt¬
schaftsmanisest aus deutschen Kreisen fol¬
gende Bemerkung gemacht: Der Kreis der

deutschen Unterzeichner ist wohl aus
rein organisatorischen Gründen zunächst nur
ein verhältnismäßig kleiner . Es dürste aber
wohl kein Zweifel darüber bestehen, daß dieser
Appell in den deutschen Wirtschaftskreisen einen
starken Widerhall und zahlreiche weitere Befür¬
worter unter den führenden deutschen Wirt¬
schaftlern finden wird . Eine besondere Beden -

tung erhält der Appell für Deutschland dadurch,
daß von einer so großen Zahl führender Wirt ,
schaftler aus nicht weniger als 16 Ländern Ä i e
wirtschaftlichen Fehlgriffe des Der -
sailler Vertrages erkannt und ihre
Beseitigung als Vorbedingung für ein Wieder -
aufblühen der europäischen Produktion und deS
europäischen Handels bezeichnet werden .

Reichsbahn nab Reichsregiemng .

Oie Vei einbarung zwischen Reichs¬
bahn und Reichsregierung .

Dr . Weihrauch stellvertretender Generaldirektor
der Reichsbahn .

: : Berlin . IS. Okt.
Wie wir erfahren , hat der Reichspräsidentunter dem IS . Oktober außer der Ernennungdes Generaldirektors der Reichsbahn Dr . Dorv -

müller noch folgende Ernennungen bestätigt :Den Direktor Dr . jur . Weihrauch als stän¬digen Vertreter des Generaldirektors und Mit¬
glied des Vorstandes , und die Direktoren Wolfund Dr . tng . h . c. Hammer zu Direktorenund Mitgliedern des Vorstandes .
m,i e Vereinbarung , die zwischen der
Neichsregierung und dem Verivaltungsrat der
Reichsbahn nunmehr getroffen ist , sicht vor . daßin Z " kunft der ReichSregierung vor der Ernen -
uung des Generaldirektors der Reichs¬
bahn Gelegenheit zu ausreichender Stellung¬
nahme gegeben wird und daß die Stellungnahmeder Rcichsregieruna bei der Ernennung des
Generaldirektors berücksichtigt werben soll .Dieselben Richtlinien gelten für die Ernew
nung des stellvertretenden Generaldlrektors . eine Einrichtung , die an sich in
Reichsbahngesetz noch nicht vorgesehen war , di «
sich aber während ' der Erkrankuna des früherer
Generaldirektors O e s e r als notwendig erwie -

und sehr bewährt bat . Infolgedessen soll
auch das Amt des stellvertretenden General¬direktors in Zukunft bcibchalten werden .Was die übrige Zusammenarbeit von Rcichs -
regicrung und Verwaltnngsrat angeht , so ißdie Formel , auf die man sich nun geeinigt hatfolgende :

1 . Tieicnigen Sitzungen , die sich in der Haupt -
sache mit iiitcrnen Angelegenheiten der Reichs,bahn zu beichaftigen haben , sollen in den bis¬herigen Formen aufrecht erhalten werden .

Sitzungen des Verwaltungs -
£5 . 2 , die programmäßig die Interessen desReiches direkt , berühren , wird der Reichs -

künftig mit bera¬tender Stimme teilnchmen .
Vorsitzende des Verwaltungsrates und

S ®' !1“ 11lötreftor sollen vor jeder Taaung des
U" ll ^ ? teä mit dem Reichsver -

>i - ii
1 n 1 ? e 5. eingehend Fühlung*

,
« en " " d die für das Programm der« wung vorgesehenen Fragen besprechen. Die

Reichsbahn übernehmen die Ver -
^ ' chtung . den Standpunkt des RcichsverkehrS -

den Sitzunaen des Berwal -
kennzeichnen

^ "" ° derholen und als solchen zu

Veichsverkehrsminister hatte gefordert ,
tnnaSvnc - s îtig an allen Sitzungen des Vcrwal -vcvies mit Sitz und Stimme teilzunchmen
„
E - 'Lagegeu ist jedoch Einspruch erhoben

Begründung , daß eine solche
mit dem Tawesplan eng ver¬bundenen Reichsgesetz inWi ^ erspruch stehe .

netzen auf die Vorschläge^ der Verwaltungsrat der Reichsbahn
Monaten der Negierung hatte

LaL
a ^en - Tie Regierung batte es jedoch

arundsättlichen Wichtiakeit der Frage
erachtet , die Angelegenheit einer^ eingehenden Prüfung zu

ttaieru ? c.
° ^ .pHaupteinfluß der Reichs -

kcgierung auf die Reichsbahn liegt anch wciter -
din in 3, b . t 6 & lUt & cr Be - -

J
^ il s r a t s m i t g l i e d e r z u crnen -

Bereits zum 1 . Januar 1927 wird die
Rclmsregiernng drei neue Verwaltungsrats -
mitolieder zu ernennen haben .

Eröffnung der britischen Reichskonserenz .
London . 19 . Okt . Die britische Reichskon¬

ferenz , in der die leitenden Mitalicder der
Kabinette sämtlicher Länder des brtt . schen
Reiches vertreten sind , ist heute vormittaa , wie
vorgesehen , eröffnet worden . Voran aing die
scicrliche Enthüllung des Denkmals für die iw
Kriege Geiallcucn in der Wcstminstcr - Abtei
durch de» Prinzen von Wales . Für morgen
wird eine große Rede Chambcrlains
über die auswärtige Politik erwartet .

Oer Reichsarbeits minister
über das Erwerbslosenproblem .

Ein optimistischer Bericht des Reichsarbeits¬
ministers im Reichstagsausschutz .

VDZ . Berlin , 19 . Okt.
Der Reich stagsausschuß für so¬

ziale Angelegenheiten beriet an,
Dienstag über die Erwerbslosenfürsorge . Die
Verhandlungen leitete Reichsarbeitsminlster Dr .
Brauns ein mit einem Bericht über den
gegenwärtigen Stand der ArbeitSlvsenfrage
und die Fürsorgemaßnahmen der Rcichö-
regierung .

Die Zahl der unterstützte « Erwerbslosen ist
gegen das Frühjahr um rund 890 900

zurückgegangen .
Dieser Rückgang ist durch die wirtschaftliche

Entwicklung verursacht , aber auch durch die
Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaf¬
fung . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
ReichSregierung ist zurzeit in der Durchführung
begriffen , nur die Fortführung des Mittellanv -
kanals begegnet allerdings noch gewissen Hem¬
mungen , die bei einigen preußischen Provii '.zen
liegen . In der produktiven Erwerbs -
l o s e n f ü r s o r g e sind besondere Notstands¬
programme mit den Ländern vereinbart mor¬
den , die sich auswtrken sollen, wenn die Winter¬
arbeitslosigkeit beginnt . Die ReichSregierung
wird ihre Maßnahmen in einer Denkschrift für
den Reichstag zusammenfassen . Sie glaubt
daß die wichtigsten Ziele erreicht sind ,

'' ie ste
Pch bis zum Herbst gesetzt hat .

Die Maßnahmen der Reichsregierung kommen
ganz überwiegend den

ausgesteuerten Arbeitslose «
zugute . Die einfache Verlängerung wäre sehr
viel billiger : sie würde aber alle Vorteile be¬
seitigen , die eine Arbeitslosenfürsorge gegenüber
der Unterstützung besitzt . Die Reichsregierung
ha ^ sich deshalb zu dieser Verlängerunq nicht cnt -
schiie ^ n können . Dagegen ersetzt ste den Ge¬
meinden mit Wirkung vom 1 . Oktober 80 Pro¬
zent ihrer Aufwendungen für die Ausgesteuerten
unter der Bedingung , daß die Ausgesteuerten
wie Erwerbslose versorgt werden . Eine Er¬
hebung über die Ausgesteuerten mit dem 1 . Ok¬
tober als Stichtag ist angeordnet . In den letzten
Monaten ist auch die Erhebung in der allgemei¬
nen Erwerbslosenfiirsorge durchgcführt worden .

Der Entwurf der Arbeitslosenver¬
sicherung hat ictzt den Reichswirtschaftsrat
passiert . Vom Freitag an verhandeln die Aus -
schüffe des Reichsrates darüber . Darnach wird
der Entwurf dem Reichstage schon in einer nicht
mehr fernen Zukunft zngehen können . Daneben
beschäftigt sich die Reichsregierung vor allem
mit dem

Problem der älteren Angestellten und
Arbeiter .

Ausbau der Arbeitsvermittlung , der Ver¬
na jugendlicher Arbeitsloser auf das Land ,
us - und Fortbilduna der arbeitslosen In -

ntth ?w»m Ersatz von äUSIänöKffiptt 9fr*

Berichterstatter Abg. Brey lSoz .j erklärte
dcmgeaenübcr , daß er Berichte habe , die die Ver¬
hältnisse wesentlich ungünstiger erscheinen lassen.

Internationaler Aktienschwindel .
Warschau , 19. Okt . Hier wurde wegen Fäl¬

schung von Aktien einer Goldgrubengesellschaft
im Ural und von Vaku - Pctrolcnmaktirn ein ge¬wisser K o r m a n n aus Warschau , seine Helfers¬
helfer und der Besitzer der beteiligten Druckerei
verhaftet . Man vermutet , daß nahezu für 10
Millionen ckÄoldmark gefälschte Aktien verkauftwurden . Die täuschend hergestcllten Falsifikate
wurden von einer weitverzweigten Bande haupt -
sachlich in Polen , Berlin und Paris abqesetzt.
In Berlin soll cs sich um Falschstückc von 400 009
Mark handeln , die ein Warschauer Jude namens
Robin verbreitete , Er nannte sich in Berlin
Emil Sommer .

Die hr«t »s : Ausgave unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Krine Aenderung der deutschen
Thoirypolttik .

Berlin , 19. Okt.
Zu den in den letzten Tagen insbesondere in

der ausländischen Presse auftauchenden Gerüch¬
ten , daß die deutsche Regierung die Absicht habe,
zur Durchführung des Programms von Thoiry
die Einberufung einer internationalen
Finanzkonferenz vorzuschlagen , wird von
zuständiger Seite festgestellt, daß diese Gerüchte
jeder Begründung entbehren .

Ebenso ist die Meldung einer polnischen Zei¬
tung , wonach die deutsche Regierung mit Gegen¬
vorschlägen für die Regelung der Ostfrage an die
anderen Mächte herantretcn wolle , völlig
ausderLuftgegrtffen .

Oas Arbeitsgerichtsgefetz .
VDZ . Berlin . 19. Okt.

Im Sozialpolitischen Ausschuß des
Reichstages wurde die Beratung des Ar -
bettsaerichtsgesetzes fortgeführt . Eö
wurde 8 6 behandelt , der den Begriff des Ar¬
beitnehmers umschreibt . Um Zweifel auszu -
schließer . sind die Lehrlinge besonders erwähnt .
Personen in einem öffentlich rechtlichen Dienst¬
verhältnis können nicht unter die Arbeits¬
gerichtsbarkeit fallen . Angestellte von
Behörden stehen zu diesen in Arbeitsver¬
hältnis und fallen deshalb auch unter die Ar -
beitsgerichtsbarkcit . Unter Ablehnung eines
öcutschnationalen Antrages wurde der Para¬
graph in der RegierungSfassung angenommen ,
die die Lehrlinge des Handwerks nicht aus¬
schließt . Ferner wurde ein Antrag angenom¬
men , wonach den Arbeitnehmern gleichstchen
sollen die Hcimgewerbctreibenden und Zwischen-
mcistcr , die einen wesentlichen Teil ihres Ent¬
gelts für eigene Arbeit erhalten , ebenso ein an¬
derer Antrag , daß Personen in ihrer Eigenschaft
als öffentliche Beamte sowie als Angehörige des
Reichsheeres und der Rcichsmarine keine Ar¬
beitnehmer sind . .

Bayern und die geplante
Fridericus -Marke .

Berlin . 19. Okt.
Der „Bayrische Kurier "

, das Hauvtorgan der
Bayrischen Volkspartei , schreibt über die an .
gekündigte Zehnvfennig - Briesmarke
mit dem Bild Friedrichs des Gro -
ßen , man würde in Süddeutschland nicht ver -
stehen, wenn das Bild Friedrichs des Großenauf einer Reichsfreimarke erscheinen würde .Den derzeitigen Fridericus -Ktrlt mitznmachen ,hatten nur diejenigen ein Interesse , die ein
Grog -Preußen anstrcbten . Was würde man inBernii sagen , wenn das Bild eines bayrischen
Königs aus einer Reichsmarke erscheinknwurde ?

Dieser bayrische Protest , so bemerkt das
Tageblatt "

, ist umso interessanteralo R e i ch s p o st m i n i st e r S t i n a l selbst
Bayer ist und als Vertrauensmann
der Bayrischen Volksvartei im
Rcichskabinctt sitzt. '

Die Llnterfuchung
der Germershetmer Bluttat .

Landau , 19 . Okt . Als Vertreter der Bclänge
der deutschen Beteiligten bei der Bluttat deS
L ^ iilnailtS Rouziers in Germersheim sind die
beiden RechiSunwältc Dr . Grimm von Essen
und Dr . Führ von Frankfurt a . M . bestellt wor -
dcu . Die Uebergabe des für die Untersuchung
förderlichen Materials erfolgt durch die beiden
Verteidiger nuf dem in der Prozeßordnung vor -
geschriebenen Wege in den nächsten Tagen .
Rechtsanwalt Dr . Führ hat sich als Sachwa . tcr
deutscher Belange vor den französischen Gerich¬
ten in Landau bereits Verdienste erworben . Dr .
Grimm ist in dem Aufsehen erregenden Main,zcr
Kricgsgerichtsprozcß gegen die Ruhrindustriel »
len im Januar 1923 als Verteidiger hervorge -
treten . Dr . Grimm ist gestern vormittag mit
seinem Begleiter Dr . jur . Bolte von Esten in
Landau eingetrofsen und hat die Verhandlungen
mit der französischen Staatsanwaltschaft bereits
ausgenommen .
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Die Kundgebung der Weltwirtschaft
Berlin . IS . Okt.

Die angekündigte internationale Kund¬
gebung der Wirtschaftssüürer vou 16
Staaten hat folgenden Wortlaut :

„Wir wünschen als Geschäftsleute die Auf¬
merksamkeit auf gewisse schwerwiegende und be¬
unruhigende Zustände zu lenken , die unserem
Urteil nach , der Rückkehr zum allaemeinen
Wohlstand im Wege stehen.

Man kann nicht ohne Bedenken mitansehen ,
in welchem Ausmaß Tarifbarrieren ,
Speziallizenzen und Verbote seit
dem Kriege sich in den internationalen Handel
cinzuschieben und seinen natürlichen Ablauf zu
behindern vermochten . In keiner Periode wäh«
rend der neueren Geschichte hat es der Handel
notwendiger als heute gehabt , von solchen Ein¬
engungen frei zu sein , um den Handelstreiben¬
den zu ermöglichen , sich den neuen und schwie¬
rigen Bedingungen anzupassen . Und zu keiner
Zeit haben sich die Beschränkungen des
freien Handels so gefährlich vermehrt ,
ohne daß man die daraus entstandenen ökono¬
mischen Konsequenzen gewahr geworben wäre .

Der Zusammenbruch von großen , politischen
Gebietseinheiten in Europa war ein schwerer

Schlag für den internationalen Handel .
Innerhalb weiter Gebiete , deren Einwohner

bi? dahin ihre Produkte im freien Handel aus¬
getauscht hatten , wurden « ine Anzahl neuer
Grenzen errichtet , die durch Zollgesetze eifer¬
süchtig gesperrt werben . Alte Märkte verschwan¬
den . Rasiengegensätze konnten Gemeinschaften
airscinanderreißen , deren Interessen untrenn -
bar miteinander verwoben waren . Eine nicht
unähnliche Situation würbe entstehen , wenn ein
Staaten -Bund die Bande zerreißen wollte , die
sie miteinander verknüpfen und anfangen
würde , den gegenseitigen Handel zu hemmen
und mit Strafen zu belegen , anstatt ihn zu för¬
dern . Es kann kaum bezweifelt werden , daß
unter diesen Umständen der Wohlstand eines
solchen Landes sich rapide vermindern würde .

Um diese neuen Grenzen in Eurova zu ver¬
tiefen , wurden Lizenzen . Tarife und
Verbote eingeführt , deren Resultate sich für
alle Beteiligten bereits als höchst nachteilig er¬
wiesen . Der eine Staat verlor seine billige
Nahrnngsversorgung . der andere seine Belie -
serung mit billigen Waren . Industrien litten
unter Kohlenmangel , Fabriken durch das Feh¬
len von Rohmaterialien . Hinter den Zoll -
mauern wurden ohne wirkliche ökono¬
mische Grundlagen zu haben , neue L o -
kalindustrien begründet , die infolge der
Konkurrenz nur dadurch am Leben erhalten
werden konnten , baß die Zollmauern
noch höher wuchsen . Eisenbahntarife , die
von politischen Ueberlegungen beeinflußt fest¬
gesetzt sind , machen Transitverkehr und Fracht¬
transporte schwierig und teuer . Die Preise
sind allgemein gestiegen und eine künstliche
Teuerung hervorgerufen worden . Die Produk¬
tion alS Ganzes genommen ist zurückaegangen ,
die Kredite haben sich verringert und der Geld¬
umlauf hat abgenommen . Zu vie le Staa¬
ten haben in Verfolgung verfehlter
Ideen von nationalem Interesse
ihren eigenen Wohlstand in Gefahr
gebracht und di « gemeinsamen In¬
teressen der Welt außer Acht gelas¬
sen , indem sie ihre kommerziellen Beziehungen
aus die ökonomisch unsinnige Basis stellten,
allen Handel als eine Form von Krieg zu be¬
trachten .

Daher kan » keine Erholung in Eurova ein -
treicu , bis die Politiker in allen Länder » ,
den alten und den neuen , sich darüber klar
geworden sind , daß Handel kein Krieg ist ,
sondern ein Austauschprozeß und daß in
Zeiten des Friedens unsere Nachbarn unsere
Kunden sind, und daß ihr Wohlstand eine
Vorbedingung für nnscr eigenes Wohl¬

ergehen ist.

Wenn wir ihren Handel behindern , vermindern
wir damit auch die Möglichkeit , ihre Schulden
abzuzahlen und unsere Produkte zu kaufen.
Eingeschränkter Import bringt auch Beschrän¬
kung des Exportes mit sich , und keine Nation
kann es sich leisten, ihren Exporthandel zu ver¬
lieren . Da wir alle von Ein - u . Ausfuhr von Wa¬
ren abhängig sind , sowie von dem Prozeß des
internationalen Güteraustausches , können wir
nicht ohne schwerwiegende Bedenken eine Poli¬
tik mitansehen , die die Verarmung Euro¬
pas bedeutet .

Glücklicherweise sind Anzeichen vorhanden , daß
endlich die öffentliche Meinung in allen Ländern
zur Erkenntnis dieser drohenden Gefahren ge¬
kommen ist . Der Völkerbund und die Inter -
nationale Handelskammer sind am Werke , alle
Formalitäten , Verbote und Einschränkungen
auf ein Minimum zu reduzieren , um die Un¬
ausgeglichenheit in diesen Zuständen , außer in
den Zolltarifen zu beseitigen und Passagier - und
Güterverkehr zu erleichtern . Einflußreiche Per¬
sönlichkeiten in einigen Ländern setzen sich für
völlige Aufhebung der Zolltarife ein . Bon an¬
deren Seiten ist der Abschluß von lanafristigen
Handelsverträgen vorgeschlagen worden , die in
jedem Falle eine Meistbegünstigungsklausel ent¬
halten sollen. Einige Staaten haben in kürzlich
abgeschlossenen Verträgen die Notwendigkeit
anerkannt , den Handel von allen niederdrücken¬
den Beengungen zu befreien . Und Erfahrung
lehrt allmählich auch andere , daß das Nieöer -
reißen der ökonomischen Hindernisse zwischen
den einzelnen Nationen sich als sicherstes Heil¬
mittel gegen das Stagnieren des Handels er¬
weist, das überall zu verspüre » ist. Bei den zu¬
gleich wertvollen politischen Resultaten , die sich
aus einer solchen Politik ergeben würden , und
die bösen Willen durch guten ersetzen würbe
und die Exklusivität der Völker in Zusammen¬
arbeit umwandeln , wollen wir uns nicht auf¬
halten . Aber mir geben unserer festen
Ueberzeugung Ausdruck , baß die
Wiedereinführung der Handels «
fr e : h e it die beste Möglichkeit in sich
birgt , Handel und Kredit in der
Welt wieder herzu st eile lt ."

Oie Vorbehalte Frankreichs und
Italiens .

Die französischen Unterzeichner
haben eine Erklärung abgegeben , worin es
heißt :

In der Befürchtung , daß einige Stellen des
Manifestes gewisse Meinungsverschiedenheiten
herbeisühren können , präzisieren die Unterzeich¬
neten die Punkte , mit denen sie einverstanden
sind . Sie sind der Auffassung , daß die Un¬
sicherheit und wirtschaftliche Unordnung in den
Folgen des Krieges und insbesondere den Wäh¬
rungskrisen ihren Ursprung haben . Sie glau¬
ben , daß vor allem die Länder , deren Währung
noch nicht stabilisiert ist , raschestens einer ge¬
sunden Währung zustreben müßten . Die wer¬
den das umso eher können , als die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den Völkern auf
normaler Grundlage wiederhergestellt werden .
Sie sind der Auffassung , daß die übermäßige
Höhe und Starrheit gewisser Zollschranken und
die Behinderung des internationalen Verkehrs
durch nicht freundliche Transvortvorschriften
verurteilt werden müssen. Die sprechen sich
demgemäß für alle Maßnahmen zur Beseitigung
derartiger künstlicher Schranken gegen die un¬
eingeschränkte Wiederaufnahme der internatio¬
nalen Wirtschaftsbeziehungen der Vorkriegszeit
aus . Es ist für einen modernen Staat unmög¬
lich, zu leben und zu gedeihen , ohne mit den
anderen Staaten Handelsbeziehungen zu unter¬
halten . Infolge der engen gegenseitigen Ab¬
hängigkeit der Völker kann das wirtschaftliche
Gleichgewicht der Welt nur durch einen gegen¬

seitigen Austausch von Kreditgewährung und
Warenlieferung hergestellt werden .

Die Unterzeichner Italiens hätten be¬
grüßt , wenn auch an all den zahlreichen For¬
meln des mittelbaren oder unmittelbaren Zoll -
schutzcs , der Benachteiligung oder Bevorzugung ,
der künstlichen Prämien und der Auswande -
rnngSbcschrnnkungen Kritik geübt worden wäre .
Mit diesen Vorbehalten schließen sie sich dem
Manifest an .

Oer Eindruck in Berlin .
lEigener Dienst des «Karlsruher Tagblattes «.)

8 . Berlin , 19. Okt.
Der heute veröffentlichte Appell zur Beseiti¬

gung der Einengung des europäischen Handels
findet in der Berliner Presse eine lebhafte Er¬
örterung . Es wird dabei auf den bemerkens¬
werten Umstand hingewieseu . Saß die Wirtschaft
mit ihrem Appell an dem gleichen Tage hervor -
tritt , an dem die Internationale Han¬
delskammer in Paris zusammengetreten
sei , die der Vorbereitung - er kommenden Welt¬
wirtschaftskonferenz dienen soll.

Zu dem Appell der Wirtschaft wird ansgc -
führt , daß wenn auch nicht direkt der Ver¬
trag von Versailles als Ursache für den
schlechten Wirtschaftszustand Europas genannt
werde , doch ein jeder wisse , daß er die letzte
Ursache hierfür sei .

Es fragt sich nun , wie sich die Politik zn
dem Aufruf stellen wird . Der Aufruf ist offen¬
bar auf englische Initiative zurückzu¬
führen und erfolgte in einem Augenblick, in
dem das Problem der internationalen Schul¬
denregelung zur Lösung drängt , in einer Zeit ,
in der insbesondere in Frankreich und Italien
die Wirtschaftssitnation immer prekärer wird .
Alle diese Fragen sind nach Ansicht der Wirt¬
schaft nur zu lösen , wenn die den Handelsver¬
kehr hemmenden Schranken , insbesondere die
Zölle wegfallen . Auch in diesem Punkt sind die
Forderungen der Wirtschaft ohne eine grund¬
legende Umstellung in der politischen Mentalität
nicht zn erfüllen .

Sehr vermißt wirb in dem Dokument , daß
Rußland mit keinem Worte erwähnt wird ,
denn cs sei zweifellos , daß für das neue ka¬
pitalistische Zeitalter , an dessen Schwelle wir
stehen , bas russische Reich mit seinen gewaltigen
ökonomischen Kräften eine bedeutende Zukunft
verspricht . Vou Deutschland wird erklärt ,
daß bei uns in der Wirtschaft die neuen Strö¬
mungen unserer Zeit rechtzeitig begriffen wor¬
den seien, insbesondere die Grundlagen des
amerikanischen Wirtschaftstempos , und daß wir
deshalb heute verhältnismäßig besser dasteüen
als andere Länder . Der Schwerpunkt der
Probleme liege deshalb in der Tat nicht mehr
so sehr in Deutschland als in Eurova . Die¬
ses festgestellt zu haben sei ein großes Verdienst
des Aufrufs der Wirtschaft .

Italien und die Türkei .
Angora , 17 . Okt.

Tie Anatolische Telegraphenagentur erklärt ,
daß die Nachricht einer türkischen Zeitung , nach
der Italien sich zum Krieg gegen die Türkei
vorbereite , nichts weiter sei als die Ueber -
setzung eines Artikels des „Daily Expreß "
und daß die Nachricht von einer Konzentration
türkischer Truppen , die von dem gleichen Blatt
gebracht worden sei , jeder Begründung entbehre .
Die Beziehungen zwischen der Türkei und Ita¬
lien seien normal und sreundschaftlich. Es
handle sich bei den obigen Nachrichten wahr¬
scheinlich um B ö r s e n m a n ö v e r .

Grohfeuer .
Berlin , iS . Okt . In Pfafsenschlag bei

Passau brach infolge Brandstiftung Feuer aus .
In kurzer Zeit standen neun Anwesen in
Flammen . Alle Erntevorräte und Maschinen
sind verbrannt .

Oie Regelung der Machtbefugnisse
beim Ausnahmezustand .

Artikel 48 der Verfassung gibt dem Reichs¬
präsidenten das Recht, bei Gefährdung
oder Störung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung besondere Maßnahmen zu treffen .
( Ausnahmezustand zu verhängen ) , ferner das
Recht, mit Hilfe der bewaffneten Macht vorzu¬
gehen , wenn eines der deutschen Länder seine
ihm durch Reichsverfassung und Reichsgesetz auf¬
erlegte Pflicht nicht erfüllt . Die Einzelhei¬
ten für die Anwendung des Artikels 48 sollen
durch ein besonderes Reichsgesetz ge¬
regelt werden . Ms jetzt ist ein solches Gesetz
nicht geschaffen, weil die Frage , welchen Um¬
fang die Machtbefugnisse des Reichspräsidenten
bei Anwendung des Art . 48 haben sollen , stark
umstritten ist. Die Linksparteien , besonders
die Sozialisten wollen die Machtbefugnisse so¬
weit als möglich einengen , sie bekämpfen
besonders die Ucbertragung einer diktatorischen
Gewalt aus die Militärs . Sie begründen
ihre Stellungnahme mit der Behauptung , daß
der Art . 48 den Weg zu einem gewaltsamen
Umsturz öffne , zu einem sogen , „trockenen
Putsch"

, wenn die Machtbefugnisse des Reichs¬
präsidenten zu weit gesteckt sind und insbeson¬
dere , wenn Diktaturgewalt in die Hände von
Militärs gelegt werde . Die Vossische Zeitung
hat am Montag den Entwurf eines Ausfüh -
rungsgesetzes für den Art . 48 veröffentlicht , wie
er angeblich dem Reichstag in nächster Zeit zu¬
gehen soll . Von zuständiger Seite wird jedoch
erklärt , daß es sich nur um einen sogenannten
Referenten - Entwurs handelt , der zur
Grundlage für die Besprechungen zwischen den
einzelnen Ministerien dienen soll . Als Vorlage
für den Reichstag sei dieser Entwurf nicht ge¬
dacht . Die Linkskreise billigen jedoch der amt¬
lichen Versicherung keinen Glauben zu, und be¬
kämpfen den Entwurf sehr scharf. Die wichtig¬
sten Bestimmungen des Entwurfs haben folgen¬
den Inhalt :

Anordnungen des Reichspräsidenten , die mit
Anordnungen einer Landesregierung jn Wider¬
spruch stehen, gehen denen der Landesregierung
vor . Die auf Grund von Art . 48 erlassenen Ver¬
ordnungen sind Gesetze im Sinne der Reichs¬
verfassung . Ueber die Aufhebung einer vom
Reichspräsidenten oder einer Landesregierung
auf Grund des Artikels 48 getroffenen Maß¬
nahme entscheidet im Streitfall der Staatsge «
richtshof für das Deutsche Reich. Bei der Aus¬
übung seiner Befugnisse auf Grund des Art . 48
ist der Reichspräsident durch die Reichsverfas¬
sung und die Bestimmungen dieses Gesetzes be¬
schränkt. Ein Eingriff in die von der Verfas¬
sung festgesetzten Grundrechte ist nur zulässig,
wenn diese Bestimmungen für das Deutsche
Reich oder einen Teil des Reiches durch Ver¬
ordnung ganz oder zum Teil außer Kraft ge¬
setzt sind (Ausnahmezustand ) . Von anderen Be¬
stimmungen der Reichsverfassung darf nur inso¬
weit abgewichen werden , als es durch nicht ver¬
fassungsänderndes Gesetz geschehen kann . Wird
der militärische Ausnahmezustand
verhängt , so soll der Reichspräsident einen bür¬
gerlichen Beauftragten bestellen, dessen Ein¬
wendungen der militärische Befehlshaber statt¬
zugeben hat . Bei Gefahr im Verzüge bereits
erlassene Weisungen und Anordnungen des
Militärbefehlshabers sind auf Verlangen deS
bürgerlichen Beauftragten aufzuheben . Ueber -
trägt der Reichspräsident seine Befugnisse auf
den R e ich s w e h r m i n i st e r , so soll der
Reichspräsident den Reichs mini st er des
Innern , als bürgerlichen Beauftragten bestel¬
len . Bei Ucbertragung der Befugnisse des
Reichspräsidenten auf eine andere Person oder
Stelle (bürgerlicher Ausnahmezustand ) , hat diese
die etwa erforderliche militärische Hilfe beim
Reichsministerium des Innern zu beantragen .
Gegen alle Verfügungen , die auf Grund des
Ausnahmezustands getroffen sind , findet die Be¬
schwerde statt , die an den Reichsminister des
Innern bzw, an den Reichswehrminister oder

Berliner Uraufführungen .
Von

Hermann Kienzl .
Das Ereignis ist eine Aufführung Max

Reinhardts im Deutschen Theater . Nicht
eine von der Art der vielen in den letzten Jah¬
ren , wo des Meisters Genie , verschwendet an
unwesentliche , dem Wiener Geschmack angepaßte
.Kassenstücke , nur noch in Einzelheiten , in Ein¬
fällen , Einlagen und Improvisationen funkelte ;
nein , ein in sich geschlossenes Werk des Regis¬
seurs , ein das zersplitternde Leben bindender
Stil , in allen Zügen reich gestaltet . Reinhardt
gab mit diesem dichterischen Auf- und Ausbau ,
bei dem er jeden großen oder kleinen Schauspie¬
ler zum vollkommenen Helfer erzogen hatte , den
zahlreichen , von der Parteien Gunst überhobc -
nen Regie -Artisten Berlins ein Beispiel : nicht
mit eitler , das Drama des Dichters bizarr zer¬
störender Selbstspiegelung und Selbstüber -
Hebung — siehe u . a . die Verballhornung von
Schillers „Räubern " im Staatsschauspielhaus !
— belebt ein Regisseur die jungen Dramen , ver¬
jüngt er die alten . Das gelingt ihm nur , wenn
er treu des Dichters Innen - und Außenwelt in
sich aufnimmt , wobei allerdings das Licht , des
Neugestalters Prisma durchdringend , sieben
Farben des Regenbogcns — oder hundert ! —
gewinnt . Das Schauspiel , das Reinhardt so
aus seinem Inneren einheitlich hcraushob , war
von Natur zwiespältig ; denn ganz rm Natura¬
lismus wurzelnd , hat es sich zum Uebersinn -
lichcn , Metaphysischen entfaltet . Diese zwei
Welten blieben natürlich in der Darstellung
sichtbar; doch sie verband die Brücke des Er¬
lebens !

Von „Peripherie "
, dem Stück des jungen

Tschechen Frantisek Langer , ist die Rede . Wie
gesagt : ein naturalistisches Milieuörama , wie
es die Stücke vor dreißig , vierzig Jahren ge¬
wesen, nur besonders reich an interessanten ,
eigentümlichen Typen vom Rande der großen
Stadt , Rande des Elends und des Lasters . Ans
diesem in dreizehn dunkelfarbigen Bildern dra¬
matisierten „Zustand " erblüht — von der Mitte

des Schauspiels an — die Tragödie einer Seele .
An dieser tragischen Seele hängt , sic umklam¬
mernd , in der Liebe Rettung suchend und den
Tod findend , noch eine zweite . Junger Stro¬
mer und junge Stratzendirne sind das Paar .
Der Bursche hat ein verwahrlostes gutes Herz ,
obwohl er , halbschulbig, schon im Kittchen saß .
Aus gutem Herzen , natürlich auch in Zorn und
Eifersucht , wird er zum Totschläger . Er er¬
schlägt, eigentlich unversehens , sein Mädchen
schützend , den alten , reichen Aasgeier , den er ,
eine rohe und gemeine Zufalls -Kundschaft, bei
der Dirne überraschte . Anna , die Dirne , hat im
Schmutz ihres Gewerbes ein Etwas sich rein ge¬
halten , das sic hingebend , hinopfernd dem Franzi
weiht . Der Franzl hat „Glück!" Sein Mord
bleibt unentdeckt. Die Leiche hat er spätnachts
nach dem öden Bauplatz getragen , Geld und
Schmuck nicht angertthrt , die Polizei selbst ge¬
rufen , und als ehrlicher Finder wird er belohnt .
Bekommt sogar von der wahrhaft erlösten
Witwe den ersehnten Frack , mit dem er nun
wieder als ,/künstler " (Bar -Tänzer ) für sich und
das Mädel Lebensunterhalt und Freude ver¬
dienen kann . Aber in seinem Unterbcwußtscin
erwacht allmählich , erst allmählich , das tragische
Gewissen . Zuerst ist es nur , ohne Reue , ein
Spiel der überregten Nerven , das die Gedanken
und geschwätzigen Worte immer und immer um
das Ding der finsteren Nacht kreisen läßt . Jn
diesem kranken Drang , sich seines trostlosen
,/Glücks" zu rühmen , verrät er sich den Kame¬
raden . Die , verlumpt wie er , gutmütig wie er .
knebeln ihm den Mund . Dann wird aus Fran¬
zis redseligem Mitteilungsdrang allmählich ,
wiederum erst allmählich , und obwohl er von
Gerechtigkeit nichts weiß , ein instinktives Aus¬
gleichsbedürfnis . Unwiderstehlich treibt es ihn
zur Polizei , zum Geständnis . Man verlacht den
ehrlichen Finder von Leiche und Geld , wirft ihn
als Simulanten zur Tür hinaus , eine geniale
tragikomische Szene . Franzi ist nun einer irr¬
sinnigen Not verfallen . Wo soll er glauben , wo
sein Recht finden ? Eine Spukgestalt der Nach ! ,
ein greiser Trunkenbold nitd abgesetzter Richter ,
der im Dampf des Alkohols Gottcsrccht gegen
Gesetzcsrccht predigt , sagt ihm unterm Brücken¬

bogen : Du mußt einen zweiten Mord begehen,
damit du den ersten sühnen kannst ! Die Dirne
Anna — was wäre denn ihr Leben ohne das
seine? — preßt Franzis Hände um ihren Hals ,
halb zieht sie ihn , halb sinkt er hin , liebestam -
mclnö tötet er . stirbt sie . Franzi wird ver¬
haftet .

Bis zu diesem in das Ueber - And Außer¬
menschliche der alten Tragödie ausartenöen
Schluß wollte die Teilnahme der von vielen
Szenen hingerissenen Zuschauer nicht recht mit-
gehen . Vielleicht urteilte dabei richtiger das
primitive Gefühl als der logische Verstand , daß
sich auch die göttliche Gerechtigkeit darin vergrif¬
fen habe , daß sie gegen den nicht einmal beab¬
sichtigt gewesenen Totschlag eines absolut wert¬
losen Individuums den Untergang zweier
lebenswürdiger Menschen setzte . Außerdem
würde auch das Gericht den Totschlag (nicht
„Mord " ) nur mit einigen Jahren Kerker , nicht
mit der Todesstrafe sühnen , und um diese « Aus¬
gleich zu erreichen , hätte Franzi nicht das ge¬
liebte Mädchen zu ermorden . Wenn aber die
beiden jungen Leute nun schon von der Wogedes Gefühls zu einer Selbstvernichtung geschleu¬dert werden , die weit grausamer ist als gemein-
samer Selbstmord , so kann das nur in einemnebelhaften Zustande geschehen ; und in diesemeinzigen Punkte versagte die wundervolle Dar¬stellung , indem sie einen immer noch klaren »kil¬len zur Ekstase steigerte .

~

ist ejn Mttgeher der Alten und ein Neuer
gleich . Die naturalistischen Szenen mig'
Volke verraten rhre Schule , aber die einzcGestalten sind zum ersten Mal betrachtet er
sülchtet Sein Franzi hat manche äußerAehnlichkeit mit Molnars Liliom ; doch wieund durchaus eigenstämmig erhebt sich d
Bursche über die „Figur " des Ungarn , und
, c,ne Tolstoi schen und Tostojewski 'schen A !
sind mit jungem Blut gefüllt .

Die Ausführung reihte sich nach langer Zeiten¬
pause an die Denkwürdigkeiten der Brahm 'schcnund der ersten Reinhard '

schcn Aera .
*

Aus dem Schacht vergangener Jahre wurden
Schauspiele hervorgeholt , die das jüngere Ge¬
schlecht zum erstenmal erleben sollte. Sie über¬
wogen an Bedeutung fast alles , was die Woche
an Uraufführungen bot, weitaus .

Richard Dehmel , der unsterbliche Voll¬
mensch — in seinen Briefen noch sicherer un¬
sterblich, als in den Gedichten ! — hat nur
wenige Dramen geschrieben. Auch sie sind vor
allem cioouivents humains, Zeugen seines von
fremden Gesetzen unbeschwerten , rechtlichen Her¬
zens ! Das bühnenfähigste von ihnen «Die
Menschenfreunde ". Auch dieses Mau -
spiel , in dem kein Wort von Weibesliebe steht,
absonderlich mit seiner in den Akten gesteiger¬
ten , gehemmten und wieder gesteigerten Zwie¬
sprache , die eigentlich nur die Aussprache eines
Einzelnen gegen die Welt der anderen ist . Der
Multimillionär , ein kranker Verzichter , der all
seine Habe , Ruhm und Ehre verachtend , der
Linderung des Menschenleides opfert , hat einen
enterbten , hassenden Vetter . Der ist der Wider¬
part seiner Monologe , der Widerpart seiner
Herzenswclt . Ter Vetter , Kriminalkommissar ,
darf nach dem Gesetze auf den Namen eines
„Menschenfreundes " Anspruch erheben , denn er
sucht ein angeblich den Menschen zugefügteS
Verbrechen zu vergelten , den reichen Mann
eines dereinst an der Erbtante verübten Mor¬
des zu überführen . Es bleibt bis zum Ende,
bis zn des großen Wohltäters Tode dunkel , ob
ein Verzweifelter die unmenschliche Quälerin
getötet — oder ob , wie Ser Freispruch des Ge¬
richts für wahr annimmt , ein Schlaganfall deS
Weibes der Tat zuvorgekommen ist . Im Augen¬
blick der größten Spannung hüllt sich der Ster¬
bende , höhnisch lächelnd , in Schweigen . Das ist
des Dichters Meinung , erschütternd vorgetra¬
gen : Nicht das Gesetz , das der allgemeinen Ord¬
nung dient , entscheidet über die Tat eines rein¬
gesinnten Menschen. Was weiß das Gesetz von
seinem Herzen ? Nur die innere Stimme fällt
da den Frei - oder Schuldspruch . — Die Auffüh¬
rung im Kleinen Theater überraschte mit einem
vollkommen abgestimmten Ensemble .

Vor zwanzig Jahren ist Bernard Shaw .
S

„M e n s ch und N c b e r m e n s ch" einmal i"
Berlin aufgcführt worden . Jetzt mit lebhaf¬
terem Erfolg in Saltenburgs Lcssing - Theater
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wenn die Verfügung von einer LandeSregie -
rung ausgeht , an diese zu richten ist . Die Be¬
schwerde hat keine anfschiebende Wirkung. Auf
Beschränkungen der persönlichen Freiheit findet
öas Gesetz betreffend die Verhaftung und Auf¬
enthaltsbeschränkung auf Grund des Kriegszu¬
stands und des Belagerungszustands vom
4. Dezember 1916 Anwendung, das wieder in
Kraft gesetzt wird- Dieses Gesetz mit der neuen
Ueberschrift Schutzhaftgesetz erhält einige Zu¬
sätze bei den Paragraphen 2 und 3.

*
Wie das Reichsministerium des Innern mit¬

teilt , ist der von der „Voss . Zeitg." heute vor¬
mittag veröffentlichte Entwurf über Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Artikel 48 der Reichs¬
verfassung nicht der Entwurf , - er im Mini¬
sterium als Grundlage für die Verordnung
dienen soll . Auf unerklärliche Weise mutz dem
Gewährsmann der Zeitung eine Vorstudie oder
irgendein Konzept in die Hände gekommen sein.
Wie ferner mitgeteilt wird , hat die Reichsregie¬
rung selbst von einem Entwurf über ein Aus-
sührungsgesetz zum Artikel 48 noch keinerlei
Kenntnis und bat sich auch damit noch nicht
befaßt . Ob die Reichsregierung zu einem fer¬
tigen Referentenentwurf Stellung nehmen kann,
ist noch nicht abzusehen .

Die Verkehrsregelung im besetzten
Gebiet .

Reue Forderungen der Rheinlandkommission .
Als seinerzeit zwischen der Reichsregierung

und der Rheinlandkommission über die Neuge¬
staltung des Jagd - und Fischereirechts der Be¬
satzungstruppen im Rheinland verhandelt
wurde , gewann man aus deutscher Seite den
Eindruck , daß die Rheinlandkommission beab¬
sichtige. die Fragen der Verkehrsregelung nicht
wehr durch eine Verordnung , sondern im Wege
einer freien Vereinbarung zwischen
Deutschland und den Besetzungsmächten zu lö¬
sen. Nunmehr aber hat sich die Rheinlandkom¬
mission doch zu einer Verordnung entschlossen,
und zwar zu einer Verordnung , die die Erfül¬
lung berechtigter deutscher Wünsche vermissen
läßt. Mit Ausnahme einiger unbedeutender Er -
leichterungen sind in der Stellung des Eisen -
bahnPersonals die in Aussicht gestellten
Vereinfachungen oder Milderungen nicht durch,
beführt worden. In einzelnen Fällen ist sogar
eine Verschlechterung festgestellt,' sodann
ssnd noch Bestimmungen hinzugckommen , die die
Gefahr in sich bergen, daß die Selbständigkeit
ber deutschen Eisenbahnverwaltung, die durch
das Londoner Abkommen wiederhergestellt ist,
von neuem eine Einbuße erfahren kann . Das
gilt z . B . für das Ueberwachungsrecht . Aus
deutscher Seite vertritt man den Standpunkt ,
daß eine fremde Uebcrwachung überhaupt ent¬
behrlich ist . Die geforderte Auskunftpflichtdeut¬
scher Beamten geht über die Bestimmungen des
Rheinlandabkommens hinaus . Weiterhin for¬
dern die Rüeinlandkommission und das Ober¬
kommando , baß die Beamten der deutschen Eisen¬
bahn die Bewilligung der Besatzungsstellen ha¬
ben müssen. Sodann verlangt die Rheinland¬
kommission, daß die Entwürfe über Bau¬
arbeiten ihr vorgelegt werden müssen,' die
Bestimmungen über Bauarbeiten bedeuten eine
Verschlechterung gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand. Dazu kommt noch, daß die Rheinland¬
kommission eine Anzahl von statistischen An¬
baben verlangt , die mit der Sicherheit und dem
Unterhalt der Besatzungstruppen nicht im ge-
krngsten Zusammenhang stehen , wenn die Ver-
Ueter der deutschen Regierung wieder mit der
Rheinlandkommission verhandeln, wird auch die
Entfernung der sogenannten Sectio n Rhs -
vanx verlangt werden müssen. Diese fran¬
zösische Eisenbahnabteilung ist zwar inzwischen
von 600 aus 100 Mann vermindert worden, die
Mitglieder nehmen aber nach wie vor, besonders

Trierer Gebiet Eingriffe in den Eisen¬
bahnbetrieb vor, die durch keine Bestimmungen
gerechtfertigt sind , und die eine Erschwerung
beö Verkehrs bedeuten .

Schulvertrag zwischen Preußen
und Oesterreich.

Berlin . «8. Okt.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:

Durch preußisches Gesetz vom 23 . März ist der
Staatsvertraa zwischen Preußen und Oesterreich
über die gegenseitige Durchführung der Schul¬
pflicht der im anderen <Stmte wohnenden
Staatsangehörigen genehmigt worden. Der
Austausch der Ratifikationsurkunden hat in Ber¬
lin am 18. Oktober stattgefunden . Der Vertrag
wird 14 Tage nach Austausch der Urkunden tn
Kraft treten . Nach dem Staatsvertrag werden
in bezug auf die Schulpflicht , die Schulunterhal¬
tung und das Schulgeld die in Preußen woh¬
nenden Oesterreicher den preußischen Staats¬
angehörigen und die in Oesterreich wohnenden
Preußen den österreichischen Bundesbürgern
glelchgestellt.

Die Großhamburger Frage.
Preußen will keine Reichs -Vermittlung.

DU. Hamburg, 18. Okt.
Das Städtische Presse- und Verkehrsamt in

Harburg äußert sich heute zur Großhamburg-
Frage . Bekanntlich hatte der Retchsinnenmini-
ster beiden Ländern die Ve r m i t t l u n g der
Reichsregierung bei weiteren Verhand¬
lungen angeboten. Aus der Antwort Preußens
gehe hervor , daß die preußische Regierung zur
Förderung Hamburgs nichts unterlassen werde.
Eine Vermittlung des Reiches scheine ihr
jedoch nicht erforderlich . Bei den letzten
Verhandlungen sei lediglich auf Grirnd des
Drews -Rödernschen Gutachtens die Frage nicht
zu lösen gewesen. Andere Lösungen der Frage
seien jedoch immer noch möglich. Wenn der
preußischen Regierung

eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
auch nicht dringlich erscheine,

so sei sie doch gern bereit, neue Vorschläge Ham¬
burgs , die an sie herantreten sollten , zu prüfen.

Die staatliche Presse st eile Hamburg
erklärt die Veröffentlichung Preußens auf ein
Schreiben des Senats durch eine städtische Amts¬
stelle für so ungewöhnlich , daß nur mit allem
Vorbehalt zu ihr Stellung genommen werden
könne . Zur Sache selbst wird bemerkt , daß ,
wenn die Aktion des Reiches gescheitert sein
sollte, die Verantwortung dafür b e i
Preußen liege .

In seiner Antwort an den Reichsinnenmini¬
ster erklärte der Hamburger Senat , daß das
Drews -Rödernsche Gutachten dem Gutachtender
Zentralstelle für die Gliederung des Deutschen
Reiches vom 24. Juni 1925 entspreche. Der
Senat glaube bewiesen zu haben , daß für ihn
das Reichsinteresse ausschlag¬
gebend sei . Er begrüßt die VermittlungZ-
oktion der Reichsregierung und hofft , daß es ge¬
lingen möge , eine unwirtschaftliche und un¬
organische Erschließung des Stromteilungs¬
gebietes zu verhindern und die Frage der
Großhamburgschen Arbeitersiedlung in einer den
Interessen des Reiches und der beteiligten
Länder entsprechenden Form zu lösen.

Luftverkehr.
Rekordslug Berlin—Danzig.

Der im deutsch -russischen Luftverkehr tätige
„Deroluft "-Pilot Li ehr , der sich auf der
Strecke Berlin —Königsberg schon mehrfach aus¬
zeichnete, legte kürzlich die 5 0 0 K m . lange
Strecke B e r l i n—D a n z i g trotz der widri¬
gen Windverhältnisse inl )l Stunden zurück.
Die an Bord befindlichen Passagiere war sehr
erfreut , so schnell nach Danzig gekommen zu
sein , bedauerten jedoch , daß der zum Flughafen
bestellte Besuch noch nicht erschienen war .

Deutsches Krich
Empfänge beim Reichspräsidenten .

WTB. Berlin , 19. Okt . Der Reichspräsident
empfing heute den deutschen Botschafter in Pa¬
ris , von H o e s ch , ferner den vom kubanischen
Geschäftsträger eingeführten kubanischen Poli -
zeiiuspektor , Major Felix Pereira Pedtna »
der ihm eine seidene kubanische Fahne , ein Ge¬
schenk des Präsidenten der Republik Kuba, über¬
reichte. Ferner empfing der Reichspräsident die
aus Ostasien zurückgekehrte Expedition der
Deutschen Lufthansa . Der Expeditions¬
leiter , Dr . Knauß , überreichte einen ihm vom
Panschen -Lama, dem Oberhaupte des Lamais¬
mus als Geschenk für den Reichspräsidentenmit¬
gegebenen geweihten Schal.

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses am
26. Oktober.

Berlin , 19. Okt . Der Auswärtiae Ausschuß
des Reichstages ist von seinem Vorsitzenden ,
Abg . Dr . H e r g t fD.N .f , auf Dienstag , den 26.
Oktober einberufen worden. Auf der Tages¬
ordnung steht die Fortsetzung der Besprechung
über die großen internationalen Wirtschasts -
fragen und die Frage der Militärkontrolle .

DerschiedeneMeldungen
Ein Gedenkstein für das Deutsch-ostasiatische

Geschwader.
WTB. Batavia , 19. Okt . Auf dem Landgut

eines deutschen Kaufmanns in Buitcnzorg
wurde ein Gedenkstein für das Deutsch-ostasia¬
tische Geschwader enthüllt. Der Kommandant
und die Offiziere des deutschen Kreuzers „ Ham¬
burg " wohnten der Feierlichkeit bei.

4 Jahre Zuchthaus für einen Spion.
München . 19. Okt . Wie die „Münchener

Neuesten Nachrichten" melden , verurteilte das
Oberlandesgcricht München den Hauptmann
Heinrich Baßler aus Lndwigshafen wegen
Verbrechens der Beihilfe zum Versuche des
Verrats militärischer Geheimnisse zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
verlnst. Baßler hatte wiederholt für das fran¬
zösische Spionagebüro in Lndwigshafen ge¬
arbeitet.
Schneefall im Riesengebirge und in Ostpreußen.

Hirschbcrg , 19. Okt . In der letzten Nacht ist
bei starkem Tcmpcraturrückgaug im Gebirge
neuer Schneefall eingetreten. Heute früh lag
der Schnee auf dem Kamme 3—5 Zentimeter
hoch.

Königsberg. 19. Okt . Seit den Morgenstun¬
den herrscht hier starker Schneefall .

Ausbruchsversuch des Fassadenkletterers
Katzner.

Berlin , 19. Okt . Der Fassadenkletterer Katz -
n c r , der seinerzeit den aufsehenerregenden
Einbruch im Hotel „KaiserHof " verübt hatte,
hat , wie das „8-Uhr-Abendblatt" berichtet , einen
Ausbruchsversuch unternommen , bei dem er von
Gcfängnisbeamtcn überrascht wurde. Er war
gerade dabei , die eisernen Gitterstäbe vor dem
Zellcnfenster durchzusägen . Eine Untersuchung
der Zelle ergab, daß sich Kaßner im Besitze von
sieben Sägen befand , deren Herkunft noch nicht
ermittelt werben konnte .

Doppelselbstmord oder Verbrechen?
Berlin , 19. Okt. In Blankenese bei

Hamburg wurden in einem Obstgarten zwei
junge Frauen erschossen a u f a e f u n -
d c » . ES steht noch nicht fest , ob es sich um
einen Doppelselbstmord oder um ein Verbrechen
handelt.
Selbstmord eines Schwerverletzten nach einem

Autounfall.
Berlin . 19 . Okt . Wie die „B . Z." meldet , hat

sich in der Nähe von Frankfurt a . d . Oder gestern
abend ein schweres Autounglück ereignet, bei dem

ein Insasse des Wagens sofort getötet wurde.
Der zweite , der Gärtnereibesttzer Körner auS
Frankfurt lOöerj . der am Steuer saß, brach
beide Beine und hat sich in seinen ent¬
setzlichen Schmerzen durch einen
Schuß getötet .

Kaliwerk Bugqingen .
Auch der zweite Schacht in Buggingen hat daS

Kalilager erreicht.
Wie der Bad. Staatsanzeiger mitteilt , hat

nunmehr auch der zweite Schacht des Kaliwerks
in Buggingen — der Schacht Markgräfler
— das Kalilager erreicht . Obwohl die Arbeiten
im zweiten Schacht zunächst nur schwach belegt
waren,weil im Jahr 1925 fast alle Arbeitskräfte
für den Bau des ersten Schachtes benötigt wur¬
den, hat doch das Abteufen des Schachtes Mark¬
gräfler bis zu seiner jetzigen Tiefe von rund
780 Meter weniger als zwei Jahre erfordert .
Die Arbeiten sind also in einem ganz über¬
raschend kurzen Zeitraum vollendet und auch
durch keinerlei Zwischenfälle unterbrochen wor-
den . Noch bei Aufstellung des Zeitprogramms
zu Beginn dieses Jahres hatte man nicht damit
gerechnet , das Kalilager vor Jahresschluß an -
fahren zu können . Jetzt ist dieses noch mehrere
Monate früher , als man geglaubt hatte, erreicht
worden.

Das Kalilager ist auf Schacht Markgräfler in
einer Mächtigkeit von 4,40 Meter festgestellt

worden. Sie übertrifft die angegebene durch¬
schnittliche Lagermächtigkett um 40 Zentimeter»
wobei bemerkt werden kan» , daß sich währeno
des ausgedehnten Streckenbetriebs von Schacht
Baben aus , der sich bereits auf über 3000 Meter
beläuft, Verschwächungen des Lagers nicht er¬
geben haben . -Qualitativ weist das Lager aus
Schacht Markgräfler wieder den bekannten
hohen Prozcntgehalt auf.

Auch der zweite Schacht des Kaliwerks wird
also in den nächsten Wochen seine vorläufige
Beteiligungsztffer erhalten , während Schacht
Baden bekanntlich seit längerer Zeit in un¬
unterbrochener Förderung steht, so daß bei¬
spielsweise in den letzten Wochen gegen 10 000
Doppelzentner Kalisalze und - Fabrikate zum
Versand gelangen konnten .

Die Leitung des Kaliwerks Buggingen hat
mit der raschen Vollendung des Schachtes Mark¬
gräfler wiederum eine sehr anerkennenswerte
Leistung vollbracht .

TVörmflawhe |
1 nahtlos, rot
1 16 * 26 cm (IV« 1) M . 5.50
1 20X25 cm ( 1% D M . 5 .75
i 20X30 cm (2 1) M . 6.00
I 20X35 cm (3 1) M. 6.75
1 Conflnenlal -
| warmnascheiMVoche

vom 17. - 23. Okt 1926

unter Karlheinz Martins den unmäßi¬
gen Text amputierender Regie . Trotz des um»
mngreichen, sehr gewichtigen Vorwortes ist die
Komödie eines von Shaws Ncbenwerken . Der
Dialog, immer des Dichters besondere Kraft-
guelle, überflutet die Ufer des Handlungs-
Busses , die Handlung hat überhaupt kaum eine
bestimmte Flutzrichtung, sie teilt sich in viele
Reizvolle Episoden . Schließlich , in der köstlichen
^ zene des letzten Aktes , wird klar, daß die
Hauptsache die Bezähmung eines Widerspensti¬
gen sein wollte , eines die Ehe verwerfenden,
bie heutige Gesellschaftsform sprengenden ,
prachtvollen Freigeistes , der von dem anderswie
emanzipierten, im Grundwcsen ewigweiblichen ,
Mau -keck- tollen Mädchen pelaffot wird. Der .
viele« Menschen unerklärlich dünkende Titel der
Komödie will doch wohl sagen, daß auch ein
vermeintlicher Ucbermensch dem Allzumcnsch-
i>chen erliegt . Ter Ucbermensch sei noch nicht
gezeugt, heißt es in dem bizarren , mit dem
Dagstitcke kaum in Zusammenhang stehenden
Rachttraum , dem Intermezzo, , das den Ton
Euan Tenorio in der Hölle und im Himmel
verführt. Das ist eine groteske Parodie Mo-
iurts und des christlichen Jenseits . Ter Him¬
mel ist die ewige Langeweile, die Hölle mit
mnem sehr umgänglichen Luzifer amüsant. Aber
Us hier wohl zum überhaupt " st e n
Male aufgcführte Zwischenspiel noch mehr , als
aas Lustspiel bietet zu viel geistreiche Leser «
Ueude , gegen die eine frisch bewegte Darstellung
vicht immer aufkommcn konnte .

*

« Im Trianon « Theater ein Anfängerstück von
R. Braun mit dem Kolportage-Plakat „Tir -
v e n t r a g ö d i e". Hinter dem Plakat eine an¬
kenehme Enttäuschung: Es geht nicht wieder um
bsss Thema des Vaters Dumas , sondern um
blve noch ältere Sache , die Verdrängung der
gjternden Frau durch einen jungen Körper ohne
« eele. Zufällig sind die Rivalinnen freilich
kirnen . Der Verfasser fand einige neue , einige
persönliche Züge, er mag uns wicderkommen !

Die Polizei , einst die bekämpfenswcrte gei¬
zige Vormundschaftsbchörde hinter der Bühne,
iam zweimal auf die Buhne . Im Komödien -
«aus hatte sich der originelle Saloukomiker

Ralph Arthur Roberts eine Rolle ge¬
schrieben — will sagen : einen Schwank „Ein¬
bruch " in Gemeinschaft mit Arthur Lands¬
berger , dem Verfasser vielgelesener Berliner
Sittenromane . Das Stück reicht nicht einmal,
lange nicht, bis zum Niveau dieser Romane. Es
ist eine Kriminalgroteske mit abgeschabter Hand¬
lung und vielen guten Witzen, bei denen man
auf ungerechte Kosten der Polizei lacht . Man
lacht sehr gerecht über den Schaufpielcr Roberts ,
der es vom Fassadenkletterer zum Chef einer
verdächtigen Aktiengesellschaft, dann zum Herrn
Regierungsrat bringt und als Polizcibeamter
die Verfolgung des noch immer nicht erwischten
„Faffaöenprinzen" leitet.

Der Berliner Polizeikongreß „beauftragte"
einen wirklichen Dichter , Herbert Eulen »
b e r g , mit einem Feststück . Im Staatsschau¬
spielhaus sah man sein harmloses, in dgn ersten
Akten im Stil und in den hübschen Kostümen
von 1798 gefälligen Gelegenheitsspiel: „Die
beste Polizei ". Eulenberg hat Schillers
Namen eitel genannt , weil er von einem spär¬
lichen Entwurf des Großen den Einfall mit den
gestohlenen und verschobenen zwei Koffern be-

T Mellich nur benutzte , um ihn alsbald
hilflos fallen zu lassen. Er fetzte dafür den be¬
rühmten Abenteurer Caglioftro ein . Den hat
man tm deutschen Kleinstädtcheu schon abgcfaßt .
aber die keineswegs beste Polizei läßt ihn wie¬
der laufen, um ihn ohne jeden Anlaß später
während einer Theatervorstellung mit Effekt zu
verhaften.

Karlsruher Konzertleben .
I. Volks - Sinfonie -Konzert.

Beethoven ist am 26. März 1827 in Wien ge¬
storben , das große Beethovcn- Gedcnkiahr steht
also vor der Türe und doch ist schon überall mit
den Feiern begonnen worden , soweit sie die
Konzertsäle und die Opernhäuser zu Feststätten
haben . Der Name des Titanen hat schon immer
in bedeutendem Maße die Mnsikprogrnmme der
Welt geschmückt , aber so dominierend und sieg¬
haft wie in den nächsten sechs, sieben Monaten
dürsten seine Werke noch nicht die ösfcntlichc Mu¬

sik-Domäne gebildet haben . Sein Geist wird ge¬
wissermaßen eine Riesenschau abhalten und Mil¬
lionen von Getreuen in allen Teilen der gesitte¬
ten Erde finden .

Karlsruhe hat des Meisters großen Jnstru -
mentalwerken die sechs Bolks-Sinfonie -Konzerte
gewidmet und diese Tat ist mit Freude zu be¬
grüßen , kann sich doch nun jeder Beethoven-Ver¬
ehrer an den herrlichen Schöpfungen erquicken
und von dem Lcidüberminder über alles Leid er¬
heben lassen. Das l . Volks -Sinfonie -Konzert des
Badischen Lanöestheater-Orchesters , das in der
Festhalle stattfand , hatte sich denn auch guten Be¬
suches zu erfreuen.

Der Abend wurde mit der von Josef Krrps
sehr fein dirigierten I . Sinfonie op . “Ijöic sich
in dichter Nachbarschaft Haydns und Mozarts
hält, vielversprechend eingeleitet Ein zierliches
Rokoko trieb reizvoll verschlungene Linien,
huschte in lebendiger Beweglichkeit dahrn , strahlte
Glanz und Daseinswonnc. Der Orchcsterklang
schleifte nicht, er war in den Raum emporgeho¬
ben er tanzte wie auf silbernen Fußen dahin .
Die liebenswürdige Mnsizierfreudiakeit des
Leiters teilte sich auch dem glänzend spielenden
Orchester mit und so kam eine Leistung zustande ,
die Ausnahme-Charakter trug und die beste des
Abends blieb.

Das unvergleichlich schöne Violin -Konzert D-
Dur wurde von Professor Gustav Havemann
( Berlins . der es vor wenigen Jahren schon ein¬
mal hier zu Gehör gebracht hatte , technisch und
klanglich aufs Sorgfältigste ausgeführt . Das
Hintergründige, das Adolf Busch diesem Werke
zu geben weiß , kann Havemann zwar nicht auf¬
tun : er bleibt der Welt zugekehrt , taucht nicht
in den Zauber dieser beglückten Bcetbovcn-Ein-
samkeit, die hier ein idyllisches Dafein für sich
feiert. Doch sieht und fühlt man sich einer edlen
und bedeutenden Auffassung gegenüber. Auch die
Begleitung traf das eigentliche Wesen dieser Mu¬
sik nicht , so wacker sich auch Josef Krivs und sein
Orchester mühten. Singen und Beseelen ist nicht
gleich Weichlichwerden und dadurch Verbreite¬
rung der Tempi. In dieser Beziehung läßt sich
Josef Krivs gerne gehen .

Die Wiedergabe der „Fünften " war ungleich¬
mäßig . Vertauschung der Farben , grellstes Blech

gegen die nicht aufkommenöenStreicher, verträgt
eine Beethoven -Partitur nicht. Der Titan war
kein Naturalist . Trompeten , Hörner und Posau¬
nen sind keine Signal -Instrumente für ihn, er
denkt nicht an einen Einzugsmarfch in eine er¬
oberte Festung. Richard Strauß ist ein Natura
list in diesem Sinne . Beethoven , der Künstler,
begeht den Sieg im Reiche der Musik , im Reiche
des Wohllauts , Es ist ein Mißgriff , unser-
„modernen Errungenschaften" anders gewachsener
Stilen aufzupfropfen. Da könnte ein Maler d« '
heutigen „Sachlichkeit" kommen und sagen , daß
die Farbensetzung Dürers der modernen Mal
weise nicht mehr entspreche, seine Bilder also um
gemalt werden müßten. Auf dem Gebiet der
musikalischen Reproduktion ist dies Vorgehen ir
den letzten Jahren Methode geworden . Nach dem
Motto : „A bissel auffrisch'n , dös wär gar ne!
schlecht" , werden die Instrumental -Timbres an
ders gemischt, das Original und seine ursvrüng
lichen Farben vernichtet . Je stilechter aber die
Auffrischung ausfällt , desto stärker wirkt sie und
das Werk . Darum lasse man Beethoven, was
Beethovens ist. Die Wiedergabe der „Fünften"
zeigte deutlich, daß ihm auf ganz andern Wegen
nachgegangen werden muß, um ihn zu finden .

Der Beifall für sämtliche Darbietungen war
stark. A . R.

Kunst und Wissenschaft.
Annemarie von Natbnsins f . In diesen Ta .

gen ist die Dichterin Annemarie v . Nathu »
f i u s im Alter von 62 Jahren an einem Herz¬
schlag gestorben .

Humor
„Ist dieser Fluß sehr tief ?" — Kaum . Sehen

Sie sich diese Enten an ! Das Wasser geht ihnen
nur bis zum Bauch !"

*

„Was glauben Sie , wieviel Hasen ich heute
geschossen habe ?" — „Nur die Hälfte."
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Zerrissene.
von Jobanu Ncstrov.In Szene gesetzt vonSeltr Baumbach ,

von LtvS Müller
tztifler KtoebteSvorner BockrWirer LeitaebMadame Schleier Noor -

„ manGluthammer Hofbauer
Krantkopf Her,ttatbt Krüger Rade -

machcrPrüicrGcmmecke
Dr . Stör ,

«Aral
Brand

Schneider
Graf

8 Ub

COLOSSEUM
Heute 8 Uhr abends

Die yröflte Je in Karlsruhe gezeiste I
Revue

100000 Dollar.

& Bmann
93g
Knechte

Anfang

Eintrachtsaal
* reitag , 22 . Oktober , abends 8 Uhr |

i einmaliger

ExperiineBtal-Mg
Der erfolgreichste und bekannteste
Psychologie -Praktiker Leon Hardt -
Berlin , der erste Schüler von Cou&,demonstriert das weltberühmte , viel-

umstrittene System

Cou6
Ende 10% Ar '

.
Sverrüb I S 1

Do . . 21. 10. : Falstaff .Fr .. 22. 10. : Der Gei -
zige , Die Heirat wider
_ Willen .

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Die Wunder der 8ug « e .«tion . Hardt ’s De or -
Stationen sind stets verblüff nd and grenzen ansWanderoare . Mancher Hesuc erderno , h vor !] r

[ an Kopfi>chme !zen . Nervostt t , Migräne . Rhen
matlsmus , Motlern . Sprach - oder Geniahmungendie ani . ine Funktionsstörung zuruckzuiUhren
sind , litt , ve . lies ant -r d m aroten Bindruck
des Hard *’,cnen V- rtrage als geh ilt den Saal .Htr - t gi t z . Zt . alt der erste nd besteVertreter

| der Condsrhen Lehre . — Wiener Zeitungs¬ki itiken : ,.Ha dt interpretiert heute wirkungs¬voller und rinur . , Klicker a s Co 6 selbst “
Kintrittsnreis : Abt . Inum Mk . 3.So, Abt . II I

Mk . 2.20, o . leri .i Mk . i .10 ei sch, . Steuer .
Vo verkauf • Musikalienhandlung Fritz I

Maller . Kaisertr . und an der Abendkasse .

Ell-Club
Ortsgruppe Karlsruhe .

Freitag , den 21). Oktob r U26 ,
abends 8.30 Ubr, im „B iiren»
zwtnger " (Coloffe n» Wardst » .)

vrdenll. Knuplvrrsamm ung,
Um zahlte .ches Erscheinen wird gebeten .

Der Borstand.

Henke mutmoü)
de» 20 Oktober 1026

nochmalsRMirrnftillk
in leicht beichädiefen

Tafel'lraubrn
stzlvme „per Ztr. RMk . U .m

lveitze 7-per Ztr. RMk. * «».'
ebenso weiterer

Bertanf in

Vrelßel-beeren
znn» Tagespreis .
Verkauf naros -

'Mtnrkt vudwiaSplab !
Ecke Karlstraße ueim

Postscheckamt.
Anton Megger .

Gesellschaft für
' Aufbau

Kantgrsellschast
Koufmöniitfchrr Verein

Erster gemeinsamer Vortrag :
Mittwoch , den 20 Oktober , abends 8 Uhr

im Saale der EINTRACHT spricht

Friedrich Mückle
über

AbrndlSMA SMitllur
Mitglieder der drei Gesellschaften
haben gegen Vorzeigen ihrer Mitglieds¬
karten freien Eintritt — Vorverkauf
für Nichtmitglieder : A. Bielefelds Hof¬

buchhandlung , Marktplatz .

Großer Liquidation: -Verkauf
der Beamten-Wirtschaftsstelle Frankfurt a.M .

Muster Ausstellun!
im Restaurant „Landsknecht“, Ecke Zirkel u.Herrenstraße (lm oberen Saal)
Nur 2 Tage ! Sar 2 Tage !
Donnerstag , 21. und Freitag , 22 . Okt.
Allen Beamten und Angestellten zur Kenntnis :

Sämtliche Waren auf
MM"

5 Monate Ziel ohne Anzahlung
bei günstigster Preisberechnung -

KaffeeBauer
Heute Mittwoch I hr abends

Großes

Sonder -Konzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm
Vorspiel und Isoldens L ebestod

aus Tristan und Isolde . . . . Wagner
Die Moldau , Sy mphon . Dichtung Smetana
Variationen a . d . Streichquartett

d -moll der Tod u. das Mädchen Schubert

ln Massage u. Fngpliegc
irztl. geprüft empfiehlt sich in und außerdem Hause

Frau Frieda Ulrici , Leopoldstraße 44.
Sprechstunde: 1— 6, Samstags bis 4 Uhr.

am mm

Preisausschreiben für Kinder
Näheres in unserer
Spielwaren - Abteilung

HERMANN

KARLSRUHE d
Dietrichs

Handschuhe
preiswert und gut.

Und . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- uni Herrenstraße

Chaiselongues

Mittwoch, den 3. November »nachmittags :
Fübruna durch bas Zentral ,
tage « der Firma Vfannknch .

. . . Trcispnnkt am Endpunkt der
Linie 1. RbeinSalen, Punkt */<8 Uhr.
_ Anmeldnnaen hierzu nur bis 80. Oktober Im
Schlößle , Riuerstr . 7, von ll - '/jl und S- V-6 Uhr.

Seit 20 Fahren
liefere >ch «ment, reinenBlüten - Schleuder -

HONIG
10 -Vid -Büchke Mk. 10 -
halbe M.S hO. Pprtocx ra .
Gar Zurückn . Fischer ,Lenrer a . D- > onia .
versand.Obernen'and 197

Kreis Bremen -

aeuev. 39 M. an
Polstermöbaihaus

R. Köhler
Schützenstr. 2o . ieiepüon 44i. .

An der

Gewerbeschule Karlsruhe
(Fachschule mit angegliederten Höheren

Gewerbeschulen)
werden vom 15 Modernder
ds . Is . bis l - Diärz 1927

»aller «urse
für Maurergesellen durchgeführt.
Die Kurie ha en Halb , und Ga , ztag-
unlerricht . — Mähere Auskunft erteilt

Die Direktion.

Karlsruher
KauSsrauknbunb. .rftnmiinmimiiiiiiiimimiin-iiiiiiimrv.

HJiittogstiid)
per. oder eimittcln Sie
schnell u out durch eine
kleine einzelne im Karls-
ruber Taablatt.

Spitzen

\

SpaobteJ -
Tüll -
Valenoienne -
Meta .ll -
Klöppel -

in allen Breiten , für jegliche Zwecke, in modernen Farben
und schönen Zeichnungen

Crepe de chine Crepe georgette
in mehr als 50 Farben vorrätig .

Bunte Besätze , Wo >I- u. Pelzbesätze
Knöpfe, Agraffen

in großer Auswahl .

Gebtüder Ettlinger

Abenteuer in Venedig .
Von

A. Wichmann .
(18 ) - ( Nachdruck ua &oien .)
Franz lächelte verschmitzt:
„Fort und nicht fort, Herr Baron !"
„Was soll das heißen ?"
„Nun , daß mich das Fräulein beim Einsteigen

in die Gondola leise beauftragt hat , den Herrn
Baron zu bitten, auf die Nacht ins Teatro Fe¬
nice zu kommen . Vielleicht könne sie sich los¬
machen und auch erscheinen .

"
. . .

Franz beobachtete aufmerksam die Wirkung
seiner Worte.

Ich sprang wie clektristert auf . Er lachte be¬
friedigt: das hatte er erwartet . Gab es einen
schöneren Beweis für Fiammettas Liebe, als
diese Aufforderung? Sie wollte mich nicht schei¬
den lassen, ohne vorher noch einmal mich allein
gesvrochen zu haben .

Das genügte mir für den Augenblick " nd
machte mich glücklich , obwohl ich im Ernste nicht
daran dachte , Fiummetta könne es gelingen , aus
dem Haus des Tirettore ungesehen zu entrin¬
nen. Aber schon daß sie es wünschte, daß sie es
versuchen wollte , das allein mußte mich be¬
glücken.

„Rasch , Franz ! Meinen Abendanzug heraus !"
„Noch lange Zeit . Herr Baron ! Bedenken

Sie : erst muß das Fräulein dort zu Abend
speisen , . .

"
„Lieber Franz , vielleicht tut sie das eben nicht,

vielleicht legt sie sich gleich zu Bett — angeblich
nur , und sucht den Weg durch eine Tür ins
Freie !"

„Ja , falls der Herr Direttore sie nicht sorgfäl¬
tig und fest verschließt nach den Erfahrungen
des Tags !"

„Noch immer hat eine Frau ihren Willen
dnrchaesetzt. Franz , wenn sic nur erst richtig
wollte !"

„Mag der Herr Baron auch heute abend Recht
bekommen !" schloß Franz seine lauten Betr/rch-
tungcn. während er mir den Smoking zurecht- j
legte und ansbürstctc. In seinem Herzen zwei¬

felte er gewiß am Erfolg , der ja auch mir nicht
allzu sicher schien .

„Was gibt 's im Teatro Fenice, Franz ? Weißt
du es zufällig ? "

„Revue , wenn ich mich recht erinnere ! Revue :
La Rotte delle Notti !"

„CU" lachte ich auf, „das ist gerade das rechte:
„Die Nacht der Nächte" ! Die haben wir aus¬
gerechnet nötig!"

Ich hatte ja die Revuen vollkommen satt .
Immer boten sie das gleiche . Was ich in Triest,
Berlin und Wien gesehen , schließlich kamen sie
alle auf denselben Effekt hinaus . Sinnenkitzel
und tollgehäufte Ausstattung, Modeschau, bei der
die dürftigste Bekleidung der Frau als die ge¬
suchteste gilt : Tanzereien und lärmhafter , geist¬
loser Musikradau. Aber einerlei , war ' ich auch
von mir aus nicht mehr dahin geganaen. für die
bloße Hoffnung, Fiammctta wiederzuseben . hätte
ich noch Schlimmeres über mich ergehen lassen.

„Uebrigens soll die Revue ausnahmsweise
glänzend sein .

" erläuterte der kundige Franz :
„das Teatro Fenice hat sic aus Berlin bezogen
und erzielt seit acht Tagen ein ausverkauftes
Haus . Gefüllt von den Logen bis in die höch¬
sten Ränge.

"
„Dann aber fix . Franz ! Schleuniast um zwei

Plätze telephoniert, Palco oder , wenn keine Loge
mehr frei , Poltrone — du weißt , ich sitz« ungern
im Parkett ."

Franz wußte Bescheid . Er selbst wollte sich
einen Platz mitbestcllen in einem der Ränge.
Ich hatte keine Beschäftigung für ihn , mochte er
die Revue mitgenießen.Während er die Bestellung ansführte , mußte
ich mich fertigmachen zum Ansgang : die Zeit
drängte : bis ich irgendwo zu Abend gegessen
hatte , war die Vorstellung längst in vollem
Gang und — konnte J-iammetta ihr Abenteuer
ai ' sführen , wenn es überhaupt klavvtc .

Ich war zerstreut. Alles wirbelte mir im
Kopf herum : jeder Griff zur Vollendung mei¬
ner Toilette mißlang, und als Franz znrückkam,
war ich nicht viel weiter als vorher. Er setzte
mich dann vollends instand , vergaß nicht das
kleinste und erzählte mir darüber , wie er zwei
schöne Loaenosätzc ir : - r" r " • ■?* ? ;•« er¬
gattert Hobe:

„Der Herr staune , wenn er hört : unmittelbar
gegenüber der Privatloge der Familie Cosinna .
Wer weiß , ob die beiden Damen vom Mittag
nicht auch erscheinen?"

„Du bist nicht übel. Franz ! Einmal zum Be¬
ten vor Santa Maria dell' Orto , und dann zum
Bewundern der unheiligen Jungfrauen im
Teatro Fenice?"

„Warum nicht, Herr Baron — wir sind in
Venedig !"

„Und da hältst dn's für unmöglich , daß unsere
Dame heute abend trotz dem heiklen Nachmittag
Wort hält?"

„Alles möglich. Herr," , . . lächelte Franz , im¬
mer noch skeptisch.

„Aber Franz , für den Fall , sie macht es mög¬
lich , wie erreichen wir das Fräulein im Tea¬
tro ?"

Franz stutzte und überlegt« einen Augenblick.
„Wahrhaftig, Herr Baron , auch daran hot sie

in der Eile gedacht . , Jetzt geht mir ans. warum
sie mir noch zugeflüstert hat : Sprich mit Mo-
molo !"

Auch ich war starr über diese weibliche Kom¬
binationsfähigkeit. Natürlich war das die ein¬
zige Möglichkeit . Sonst hätte ich Franz den
ganzen Abend über vor dem Theater postieren
nüllcn . Uebrigens . vielleicht hatte auch Franz

reibst diesen Trick erfunden, um nicht um die
Revue z» kommen. Einerlei, jedenfalls ging es
so glänzend-

Unten wartete Mcmolo. Diensteifrig sprang
er uns entgegen und sah gleich an meiner Klei¬
dung , wo cs hinaus wollte .

„Ins Teatro Fenice, Momolo! La grande
Rivista!"

„Gewiß . Erzcllenza — freilich hätte ich Sie
lieber zur Stazione geführt!" fügte er lachend
hinzu .

„Das kommt zum Schluß , lieber M "molo !
Beruhige dich , morgen bin ich wieder drüben in
Triest!"

„Hoffen wir 's , Signore !"
Ich stieg in die Kajüte der Gondel Me Felze,

hiiwb und Franz klärte Momolo aus über un¬
sere Cnv .irtnng und unseren Plan .

„Das könnte übel ausgeben," fürchtete Mo¬
molo : »diber wie der Herr befiehlt — ich stehebis Mitternacht zur Verfügung !"

».Momolo, du siehst Gespenster !" rief Franz
lachend. Aber der alte Gondoliere schüttelte
nachdenklich den Kopf und rief zornig sein : „Sia
stail — Achtung !" zu der Gondola. die uns beim
Ueberholen von hinten unsanft anfuhr .

„Hol mich der und jener, wenn in der Gondola
da nicht ein Spion sitzt ! Den ganzen Abend
schon hält der Kerl neben mir — Privatschiff .

"
Wir schauten unauffällig dem Fahrzeug nach .

Tatsächlich, es trug auf den herabgelassenen
schwarzen Vorhängen die goldene Adelskrone-

„Aber Momolo! Solche Gondeln haben in
Venedig doch nicht nur die Cosinna ?" spaßte id)
dem brummigen Alten aus meiner Kabine zu.

„Nein, Signore , auch die — Trombetta ! Und
dem Conte Trombetta gehört sie gewiß ! Der
Poppe auf ihr ist mir fremd ! Es ist ein Gau¬
ner . der nicht zur Gilde gehört !"

Ich glaubte ihm nicht : er war ein Schwarz¬
seher. Eben hatten wir das Teatro Rolli » !
passiert und ließen es rechts liegen . Die adlige
Gondola hatte ihre schnelle Fahrt verlangsamt
und gab unS wieder den Vorrang , vielleicht weil
hinter dem Teatro ein Nebenkanal abzwcigte ,
vielleicht aus reinem Zufall.

„Kann der Herr zehn Minuten zugeben ?"
fragte Momolo.

„Meinetwegen schon !"
Ich dachte , der Alte habe persönliche Gründe,

einen wetteren Weg zum Teatro zu wählen.
Und so bogen wir nicht schon setzt ans dem Rio
Memmo ab , sondern fuhren in dieser breiteren
Wasserstraße weiter, vorbei an der Kirche Dan
Fantino , bis zum übernächsten Oucrkanal . in
den Momolo cinl - nkte.« Noch wenige Brücken-
durchläffe, und wir lagen neben vielen anderen
Gondeln vor der Oper. Wir stiegen aus und
die Enterer sprangen herzu .

„Momcnto. Signore , spettil Achtung , Herr —
einen Augenblick !" flüsterte der Gondoliere mir
zu und drehte mich ein wenig um .

Ich folgte seinem Blick: Wahrhaftig, die ad¬
lige Gondel batte mit uns den Umwea genom¬
men und legte e/en' ans der andern Seite der
Lände an . (Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
40jähriges 'Oienstjubiläum des

Präsidenten der Oberpostdirektion .
Am heutigen Tage ( 19. Oktober) kann der

Vorstand der Oberpostöirektivn und des Be¬
zirks Karlsruhe , Präsident L a e in m l e i n , auf
eine 49jährige Zeit im Dienste der Deutschen
Reichspost zurückblicken.

Im Jahre 1886 in Bühl in den höheren
Postdienst eingctrcten, war er außer in der
badischen Heimat anch in den Bezirken Maade-
burg , Kiel und Tarmstaöt in verschiedenen
Stellen des höheren Postöienstes tätig. Seit
1. April 1921 steht er als Präsident an der
Spitze des hiesigen Bezirks, nachdem er vorher
mehrere Jahre hier als Referent für Pcrsonal -
angelegenheiten tätig gewesen war . Die Glück¬
wünsche des Reichspräsidenten v . H i » d e n -
bürg waren mit einem Tank - und Aner¬
kennungsschreiben des Reichspostministers Dr .
St in gl schon am Borabend des Festtages hier
eingctroffcn.

Der Jubiläumstag wurde eingeleitet durch ein
Ständchen der Harmonie-Kapelle unter Lei¬
tung des Dirigenten Rudolph, der bis vor
einiger Zeit ebenfalls im Dienste der Deutschen
Reichspost gestanden hat . Nm 11 Ilbr vor¬
mittags fand im festlich geschmückten Sitzungs¬
saal eine von den Organisationen der Beamten,
Angestellten und Arbeiter der Deutschen Reichs -
vost in Gemeinschaft mit dem Personal der
Oberpostdirektion veranstaltete Fest - und Jubl -
läumsfeier statt . Für das Personal der Obcr-
postdirektion und die Beamtenschaft des Bezirks
beglückwünschte Obcrpostrat Kämmerer den
Jubilar , wobei er von hoher geschichtlicher
Warte aus die Geschehnisse in den letzten 49
Jahren kurz streifte , die nicht nur in der Ge¬
schichte unseres Staatswesens und unserer
Heimat, sondern anch ans dem Gebiete des
Verkehrswesens, insbesondere des Post - und
Telegraphcnwesens, so gewaltige grundstttrzende
Aenderungen besonders in den letzten 10 Jahren
gebracht haben . Wie die Kriegs- und Nach¬
kriegszeit mit ihren verhängnisvollen Folgen
und Auswirkungen auf das deutsche Volk und
ans die Beamtenschaft im besonderen sich aus¬
gewirkt hat . und welche gewaltigen Anstren¬
gungen zum Wiedcranfban des Vaterlandes
und des Verkehrswesens erforderlich waren,
welche Opfer gebracht werben mußtm , all das
zog in dem kürzen , in meisterhafter Weise ge¬
gebenen Rückblick an den Angen der zahlreich
versammelten Zuhörer vorüber.

Dabei wurden die V e r d i en st e d e s I u-
bilars auf dem Gebiete des Verkehrs- und
Personalwcsens in den einzelnen Zeitabschnit¬
ten . insbesondere in den letzten 2 Jahren als
Leiter des Oberpostbirektionsbezirks Karlsruhe
gebührend gewürdigt und dankbar anerkmnt .
Als Vertreter der Organisation der männ¬
lichen Beamten überbrachte der Postinspektor
Gotthold Mayer die Glückwünsche dieser
Beamtenschaft , wobei er das stets gute Einver¬
nehmen und daS reibungslose Zusammen¬
arbeiten des Bczirkschefs mit den Organisatio -
uen und sein tiefes und feines Verständnis für
alle sozialen Fragen hervorhob. Für die weib¬
lichen Beamten des Bezirks Karlsruhe sprach
Fräulein Klara Specht und für die Ange¬
stellten und Arbeiter der Telegraphenbauhand-
werker Jülg . Anch in diesen Ansprachen kam
das bisher stets gute Einvernehmen zwischen
dem Leiter der Behörde und dem Personal in
erfreulicher Weise zum Ausdruck .

Für den Gesangverein „Postalia"
, dessen

Ehrenmitglied Präsident Laemmlein ist . sprach
der Vorstand des Vereins Postbetrievsassistent
K ü p f e r l c .

In bewegten Worten dankte der Herr Prä¬
sident für alle ihm dargcbrachten Ehrungen,
wobei er betonte , daß die großen und verant¬
wortungsvollen Aufgaben des Anfbans auf allen
Gebieten des Verkehrswesens der Deutschen
Reichspost nicht zu leisten gewesen wären , ohne
die treue und verständnisvolle Mitarbeit aller
Beamten, Angestellten und Arbeiter und ihrer
Organisationen. Allen Mitarbeitern im Ver¬
waltungsdienst und in dem weitverzweigten
Betriebsdienst, de» Beamten aller Kategorien
Salt sein herzlicher Dank für die treue Unter-
stützung und Mitarbeit am Wiederaufbau un¬
seres Verkehrswesens zum Wohl des deutschen
Volkes und unserer engeren badischen Heimat.

Umrahmt wurde die schöne Feier durch Vor-
trage eines Blüserchors und des ruhmluy be¬
kannten Quartetts des Gesangvereins „Posta¬
lia"

. Mittags 1 Uhr beehrte die Eerwehr -
kapcllc unter Leitung des Musikdirektors , ,r r-
Sang den Jubilar ebenfalls mit einem Händ¬
chen . Von den zahlreich einietrofsenen BUuck -
wünschen und Telegrammen sei unr das Tele-
Sramm des badischen Finanzminister » ^. r .
Köhler ans München hier wi ^ dergegeoen . 13
lautet : „Zum heutigen frohen Erinnern agvtag
die herzlichen Glückwünsche mit ganz beson¬
derem Tank für die stets gepflegte und erfoig -
rciche verständnisvolle Zusammenarbeit der
Rcichspostvcrmaltung mit dem Lande Baden.
Gott schenke Ihnen » och viele Jahre , taä
wünscht Ihnen Ihr stets ergebener Finauz -
winister Dr . Köhler.

"
_ . . , „

. Abends fand im Saale ,y den „Drei
Ni Mühlburg ein gemütliches Zusan'mcniciii
der Postbeamten mit dem Herrn Jubilar itatt.

Dr . Richard P ' rner f .
. Ter frühere vieljährige Syndikus der Han¬
delskammer Karlsruhe starb dieser Tage in
Heidelberg , wo er im Ruhestand weilte . Aus
einer Lehrerssamilie stammend , studierte er nach
le'ncr Gymnasialzcit Volkswirtschaftslehre und
Rechtswissenschaft an den Universitäten Leipzig
und. Jena . Praktisch war er zuerst tätig als
Hilfsarbeiter und dann als Leiter des Statisti¬
sche» Büros Bereinigter Thüringischer Staa¬
ken in Jena . Tarairf arbeitete er unacfäbr

Jahre im damaligen Großh. Badischen Stati -
Uischcn Büro in Karlsruhe , dem jetzigen Bad.
^ iatistischen Landcsamt. Im Dienste der Han¬
delskammer stand er seit dem ! . August 1880.
gerade zur Zeit seines Dienstansanges fand die
Konstituierung der Haudelslammer auf gcsetz-
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licher Grundlage -statt , während sie vorher eine
freie Bereinigung auf vrivatrechtlich « Grund¬
lage gewesen war . An der Errichtung und
Weiterausgestaltung der Kammer hat er regsten
Anteil genommen und ständig fördernd mitge¬
wirkt. Es war dem Verstorbenen vergönnt, die
ganze Entwicklung von .Handel und Industrie
des badischen Landes vom Ende der siebziger
Jahre an bis zur Revolutionszeit mitzuerleben
und in tätigster Weise an ihr mitzuarbeiten,
wobei er einen reichen Schatz von Erfahrungen
und Wissen sammelte. Vor wenigen Monaten
noch konnte er die Feier seines 80. Geburts¬
tages erleben. Die Handelskammer Karlsruhe
wird durch eine Vertretung einen Kranz an der
Bahre des Verstorbenen nicderlegen.

Die Sonntagnachmittags -Vorstellungen des
Badischen Landestheaters .

Die erste Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige findet am Sonntag , den 31. Okto¬
ber. statt . In Aussicht genommen ist die neu¬
em,tubjerte Oper „Die Boheme" von Puccini ,ein sehr beliebtes Werk . — Zur weiteren För¬
derung des Besuchs dieser SonntagnachmittagK-
vorstellungcn ist eine Platzmiete für 20 Vorstel-
Inngen eingerichtet worden mit 38 Prozent
Nachlaß auf die im letzten Winter bei solchen
Vorstellungen üblichen Preise. Auswärtige
werden sich daher mit den Sonntaasnachmit -
tagSvorstellungen noch mehr anfrennden und so
dazu beitragen, daß das LandeStheater auch für
dicie Veranstaltungen ein zuverlässiges Stamm¬
publikum gewinnt

Die Müllabfuhr in Karlsruhe .
Man schreibt uns : . Tic Epidemiefälle -in ver¬

schiedenen Städten (Hannover) veranlassen die
<- tadtverwaltung , auch der Frage der Müll¬
abfuhr wieder erhöhte Aufmerksamkeit z >c
schenken . Es unterliegt keinem Zweifel, daß
etwaige Krankheitskeimc durch den Wind , der
sie auS offenen Müllejmeru herausweht , ver¬
breitet werden können . Seit etwa 2 Jahren
bemüht sich das Städt . Tiefbauamt im Auftrag
des Ttadtrats auch in dieser Beziehung in
Karlsruhe bessere Zustände herbeizuführen und
die Bürgerschaft zn veranlassen , die vrtsvolizei-
lich vorgeschriebenen Eimer mit Deckel der be¬
kannten Systeme zu beschaffen.

Der Erfolg dieser Bemühungen war bisher
leider nicht der gewünschte , etwa M der Haus¬
haltungen ist dieser wohlgemeinten Anordnung
noch nicht nachgekommen . Wenn auch nicht ver¬
kannt werden soll, daß die Beschaff u n g
eines neuen Mülleimers da und dort
nicht leicht fällt, hätte bei gutem Willen in vie¬
len Fällen doch sicher innerhalb der zwei Jahre
diese Anschaffung ermöglicht werden können .
Die Stadtverwaltung sah sich daher vor kurzem
leider gezwungen, die endgültige Durchführung
der ortspolizeilichen Vorschrift dadurch zn be¬
treiben . daß auf Grund der bestehenden orts -
polizeilichen Vorschrift . unvorschriftsmäßigc
Müllaefäße nicht mehr entleert werden .
Der Erfolg stellte sich alsbald ein . Die in den
hiesigen (^ schäften vorhandenen Vorräte an
vorschriftsmäßigen Eimern waren ganz ansver -
kanft. Für Nachlieferung ist inzwischen gesorgt
worden.

Die Verwaltung hat aber Anlaß genommen ,
um dieser Sachlage Rechnung zu tragen , daß
eine letzte Frist zur Beschaffung der vorgeschrte-
beneu Gefäße bis zum 15 . November d . I . ge¬
setzt wird. Es werden deshalb bis dahin auch
Eimer wieder entleert , wenn sie auch nicht in
allen Teilen den Vorschriften entsprechen . Zum
mindesten aber sollten die Gefäße Deckel
haben . Ab Montag , den 15 November
jedoch wird unter allen Umständen auf Einhal¬
tung der jetzt seit zwei Jahren bestehenden Vor¬
schrift bestanden werben.

An Haushaltungen , deren Notlage nachweis¬
bar wirklich so groß ist, daß sie die Mittel für
ein gesundheitlich einwandfreies Müllgefäß nicht
auf einmal aufzubringen vermögen, werden
durch Vermittlung des Tiefbauamts auf münd¬
lich oder schriftlich vorgebrachten Antrag vor¬
schriftsmäßige Gefäße abgegeben werden, deren
Kosten in tragbaren Monatsraten von den
Beziehern zurückerhobcn werden.

Die Stadtverwaltung darf wohl bei Dnrch -
führnna dieser notwendigen Maßnahmen auf
die Einsicht und Mithilfe der Bürgerschaft rech¬
nen, die ja selbst ans Gcsundhcits- und Rein¬
lichkeitsgründen der endgültigen Beseitigung
der bisherigen Mißstände ans diesem Gebiet
große Bedeutung beilegen muß .

*

Biseuerteiluug der amerikanisch« !» Konsulate
in Deutschland . Sämtliche in Deutschland be¬
findlichen amerikanischen Konsulate nehmen nach
dem 15 . Oktober keine Anträge ans Erteilung
ctiies Visums mehr an . Alle Anträge , die nach
dem 15. Oktober bei den amerikanischen Konsu¬
laten in Deutschland eingebcn , werden weder

' berücksichtigt, noch beantwortet werden . Diese
Bestimmung bezieht sich aber nur ans die Er¬
teilung vou Quotcn - Äisen . Solche Reisende , die
Amerika besuchshalber oder aus geschäftlichen
Gründen aufsuche» wollen , werden von dieser
Bestimmung nicht berührt . Ebenso können , wie
uns der Norddeutsche Lloyd mittcilt , Studieu -
reiscnde nach den Bereinigten Staaten , oder die
nach einem Aufenthalt in Deutschland znrück-
kehrendcn Amerikaner, unbehindert fahren. Das
neue Datum , an dem tu Zukunft die Anträge
ans Erteiluna von Bisen nach Nordamerika wie¬
der ausgenommen werden , wird noch vor Eröff¬
nung des neuen Quoten -Jahres , also vor dem
1 . Juli 1927, bekanntgcgcben werden.

Aussichtsbeschwerden. Eine Bekanntmachnng
sämtlicher Staatsministerien besagt , das; tu
neuerer Zeit in zunehmendem Maß Ans -
sichtsbeschwerdc» gegen Beamte und grobe
Beschimpfungen der beteiligten Beamten
bestehen. Es ist das Recht jedes Staatsbürgers ,
gegen amtliche Maßnahmen, die der dienstauf -
sichtlichen Nachprüfung unterliegen , die Vor¬
gesetzte Stelle anznrnfen . Die Staatsregierung
muß aber verlangen , daß die Beschwerde Be¬
schimpfungen unterläßt . Die Staatsministerieu
ivcröen künftig Ttenstaufsichtsbcschwcrden , die
Beschimpfungen von Beamten euthalien, ohne
Sachbehandlung dem Beschiverdcführcr znrück-
geben und ihm eröffnen, daß die Behandlung
der Beschwerde nur , erfolgt, wenn sie sich von
Beschimpfungen frei halte.

Vcrkchrsunsällc. In Tnrlach wollte ein Kauf¬
mann von hier die Straßenbahn mit seinem

Die neuen Postwertzeichen.
In nächster Zeit werden neue Postwertzeichen

ansgcgeben werden.
Die Entstehungsgeschichte dieser Mar¬

ken reicht schon mehrere Jahre zurück. Der
Gedanke , Marken mit den Köpfen berühmte^
deutscher Männer zn schaffen , tauchte zuerst ans,
als der Wettbewerb des Jahres 1920 keine be¬
friedigende Lösung der deutschen Briefmarke ge¬
bracht hatte. Bei einer Besprechung zwischen
den beteiligten Dienststellen und dem Reichs -
knnstwart im Frühjahr 1924 wurde diese Ab¬
sicht planmäßig festgelegt und zum erstenmal in
die Wirklichkeit nmgesetzt, als die D .R .P . im
Frühjahr 1921 zur 50jährigen Feier des Welt¬
postvereins Marken mit dem Bildnis seines
Gründers , des Generalpostmeistcrs von Ste¬
phan, schuf.

Die Stephanmarken fanden neben den vor¬
übergehend in Geltung gewesenen Marken mit
den Bildern der Wartburg und des Kölner
Toms bei der Bevölkerung großen Anklang.
Dieser Erfolg veranlagte das R .P .M ., die Vor¬
arbeiten für die Schaffung weiterer Kopsmarken
in Angriss zu nehmen . Der Leitgedanke dabei
war , dem deutschen Volke wie dem Auslande die
hervorragend st en Vertreter deut¬
scher Art und deutscher Geistesgröße
im Bilde vorzuführen . Um dem ganzen Werke
die nötige Geschlossenheit zu geben , wurden
Männer aus der Kulturepochc der deutsKen
Klassik gewählt, nämlich Back, Bxethoven,
Goethe , Friedrich der Große, Kant, Leibniz ,
Lcssing und Schiller, außerdem, um auch einen
der größten Maler der deutschen Vergangenheit
im Markenbilde zu verherrlichen, Dürer , der
freilich zeitlich nicht diesem Jahrhundert ange¬
hört. Mit dem Entwurf für den äußeren Rah¬
men wurde auf Vorschlag des Rcichsknnstwarts
der Berliner Graphiker Lucian Zabel beauf¬
tragt .

Die Marken werden in 10 Werten hcransge-
geben , so daß für jeden Wert ein besonderer
Kops verwendet werden konnte , nur Goethe ist
zweimal vertreten , aus der 3-Pfg .-Marke und ,
um diesen Dichterfürsten anch dem Ausland zn
zeigen , auch auf der L5-Pfg .Markc.
■ Der Wert von 00 Pfg . ist weggelasien worden,
weil er bei den gegenwärtigen Gebührensätzen
nur selten gebraucht wird. Dafür sind zu den
ietzigen Werten neu hinzngelommcn die Mar¬
ken zn 15 und 2 5 Pfg . , die für den Wcit-
pvstvcrkchr notig sind und von der Geschäfts¬
welt schon lange gewünscht werden . Auch die
F a r b c n der Werte haben znm Teil eine Aen -
derung erfahren , erstens weil die Farben ein¬
zelner Werte im AuslaudSverkchr durch de»
Wcltpostvertrag vorgeschriebcn sind , und zwei¬
tens , weil die Bildnisse in matten Farbtönen
nicht zur Geltung kommen : es wurde deshalb
bewußt von den zarten zu kräftigen Farben
übergegangen. Da aber die Farben rot und
btan seit dem Bestehen des Deutsche» Reiches
immer für die Marken des einsarhen und des

doppelten Jnlandsbriefs iiblich gewesen sind ,
wollte bas R .P .M . von dieser Gepflogenheit
nicht gern abweichcn . Deshalb sind die Marken
zn 10 und 15 Pfg . in rotem, die Marken zu 20
und 25 Pfg . in blauem Farbton gehalten. Tie
Farben weichen aber so stark voneinander ab,
daß sie auch bei künstlicher Beleuchtnug gut un¬
terschieden werden können . Ikeberdics ist die
Unterscheidung dadurch gegeben , daß die Mar¬
len verschiedene Köpfe zeigen . Entscheidend für
die Verteilung der Köpfe ans die einzelnen
Werte mar, wie die Bildnisse in den verschie¬
denen Farben wirkten.

Im einzelnen sind die Köpfe und Farben fol¬
gendermaßen verteilt :

3-Pfg .-Marke (braun ) Goethe ,
5 Pfg . ( grün ) Schiller ,
10 Pfg . ( karmin) Friedrich der Große,
15 Pfg . (zinnvber) Kant,
20 Pfg . (stahlblau) Beethoven ,
25 Pfg . ( blau) Goethe ,
30 Pfg . (olivgrün ) Lessing,
10 Pfg . ( violett) Leibniz ,
50 Pfg. ( braun ) Bach,
80 Pfg . (dunkelbraun) Dürer .
Zn den Entwürfen sind folgende Vorlagen

verwendet worden: Goethe , Stetnzcichnung von
I . G . Schreiner, nach einem Gemälde von Karl
Jos . Stieler ( 1781—1858) : Schiller , Kupferstich
von Schwerdgcburth <1785—1878) ; Friedrich der
Große, Gemälde von Anton Grass (1/86—1813) ;
Kant, Stich von I . F . Banse ( 1701) , nach einem
Gemälde von Joh . Veit Schnorr ( l/bP - 1841) ;
Beethoven, ein vermutlich zwischen 1820 und
1840 entstandener Stich von Reyher ; Lcssing,
Stich von I . F . Bause ( 17/2) , nach einem Ge¬
mälde von Anton Grass <1736—1813 ) ; Leibniz ,
Gemälde von einem unbekannten Meister ; Bach,
Stich von L. Stichling, nach einem Gemälde von
G . Haußmann ( 1695— 1774) ; Dürer , Selbstbild¬
nis von 1599 (Gemälde in der Pinakothek) .

Alle Umsetzungs - und Sticharbeiten hat aus¬
schließlich die N c i ch s d r u ck e r e i ausgcsührt .
Bei der .Herstellung der Stiche mid Druckfor¬
men hat die Reichsdruckerei ein neues Verfah¬
ren angewandt, das eine weit schärfere Wieder¬
gabe anch der feinsten Linien zuläßt, als cs bis¬
her möglich war .

Gleichzeitig mit den nenen Marken werden
auch gewöhnliche nnd A n t w o r t p o st k a r t c n
zn o Pfg . und Weltpostkartcn zn 15 Pfg . herge -
stettt und ailsgegcbcn. Da die gelbliche Farbe

b ' ^ .erigen Postkartcnpapiers die Bildnisse
vollständig verändert erscheinen ließ , wird für
die Pisttkarten künftig Tteifpapicr von weiß¬
licher Farbe verwendet.

Es ist beabsichtigt, alle bisherigen Postwert¬
zeichen der Pfennigwerte anfzubrauchcn und
nach einer angcnicssciien Zeit außer Kurs zu
setzen . Die bisherigen Wcltpostkartcir werden
zurückgczogeik werden , sobald genügende Men¬
gen der neuen Karten gedruckt sind .

Persollcilkrastwagen überholen ; der Kraftwagen
wurde hierbei auf den Gehweg gedrückt, wobet
beide Fahrzeuge beschädigt wurden. — Ein Zu¬
sammenstoß zwischen einer Lokomotive der Lo¬
kalbahn nnd dem Lieferwagen einer hiesigen
Firma erfolgte an der Kreuzung von Kronen-
nnd Rüppiirrcrstraßc . Der Kraftwagen wurde
beschädigt. Personen sind nicht verletzt . — Ecke
Jolly - und Gartcnstraße stieß ein Personenkraft¬
wagen mit einem Motorrad zusammen . Der
Motorradfahrer und seine Begleiterin wurden
vom Motorrad geschleudert und an den Füßen
verletzt . Motorrad und Kraftwagen wurden be¬
schädigt .

Ein Zimmerbraud entstand im Schlafzimmer
eines Hauses der Zähringerstraße durch unvor¬
sichtiges Wegwerfen eines brennenden Streich¬
holzes. Die Bettdecke, das Bettuch und eine
Steppdecke wurden beschädigt.

Der erste Bcstcigcr des MattcrhornS ist der
Engländer Edward: Whymper geivcsen, der
durch die von ihm beschriebenen , überaus küh¬
nen Bergfahrten — er bezwang sogar als bis¬
her wohl einziger, den Chimborazo — Berühmt¬
heit erlangt hat . In einer kleinen Schaustättc
zu Zermätt sind noch einige Gegenstände zu
sehen, die an das furchtbare , Unglück erinnern ,
dem die drei englischen Gefährten WhymverS
und einer der Führer zum Opfer gefallen sind.

Chronik -er Vereine .
Hillsbnnd für die Elsaß-Lothringer im Reich , Im

BereinSlokal „ Goldener Adler"' tagte am Montag abend
eine starkbesuchtc antzerordcntllche Hauptversammlung
der Ortsgruppe des Hilfsbundes für die Elsaß -Lothrin -
ger im Reich , die notwendig geworden war wegen ver¬
schiedener formeller , jedoch belangloser Statutenände¬
rungen. Ter Vorsitzende, Rotb m a ter , konnte ein¬
leitend seststellcn , das, der kürzliche Bcrtrctertag in
Karlsruhe einen anerkannt glänzende » und allcnthgl -
ben fcbr befriedigenden Verlauf genominen habe und
das? der Ortsgruppe für diese einzigdastehcnde Ber-
anstaltuna. an der »um ersten Male auch «in Minister
tcilgenommen batte , sebr anerkennende Dankschreiben
vom Bundesvorstand von zablrcichen Delegierten und
vom Bcrtrctcr dcS NcichsentschädigunaSanrts zugegan-
aen seien , lieber den Bcrtretertag selbst berichtet « Herr
Rieh m nnd Herr Becker über die mit dem Ber»
tretcrtag verbundene Generalvcrsainmluna ber clsässt -
schen Theater in Deutschland . In der Aussprache ivurbe
von allen Setten der Erfolg des glänzend verlaufenen
BertrctcrtageS auf die einmütige nnd arbeitSfrcudige
Zusammenarbeit in der Ortsgruppe zurückgeführt»
gleichzeitig aber auch bedauernd hervoracboben , wie teil*
nabmloL und indifferent '« in großer Teil des deutfchcn
Volkes noch immer den gerechten Forderungen ber
Berdrüngten . Schwergefchäbigten nnd Entivurzclten
gegenüberftehe , nnd cs wnrden dankenswerte Anregun¬
gen mannigfacher Art gegeben, wie diesem ZustrnL«
nach Möglichkeit abznüelfen fei . Der finanzielle Ab¬
schluß des BertreteitageS ergab ein zufriedenstellendes
Bild , so daß der MonatSbeitrag von eine Mark auf
75 Pfg . ab 1. Januar herabgesetzt werben konnte. ' Ein
Freund der Vertriebenen hat ein Herrenfahrrad zum
Besten der Bereinskasse gestiftet, daS demnächst verlost
werden soll . Tic vorgesehenen Statutenänderungen
juristisch- formeller Art iviirdcn genehmigt .

Rcichsvcrband der BUroaugcstctltcu und Beamten .
Zur Weinlese nach B a ch a r a ch a . Rh . ivar vom
Bezirk Baden und Pfalz des R .D .B . am letzten Sonn¬
tag eine Sonderfahrt mit dem Dampfer „Deutschland"
von der Kölii- Tüsseldorscr RheiuLampfschlkfahrtSgesell»
fchaft arrangiert. Mit dem Sonderzug von Pforzheim

‘
über Karlsruhe—Heidelberg trafen die Teilnehmer aus
dein badischen Lande morgens um 1i7 Uhr an der
Dampferabfahrtsstelle in Mannheim ein . Unerwartet
schönes Hcrbstwetter war der Reife beschiedcn . Eine
Musikkapelle sorgte für reichliche Abivechslung der
Fahrt . Ter Bacharacher BcrkchrSverein und die ganze
am User versammelte Bevölkerung hatte einen warmen
Empfang bereitet , denn schon bei der Landung erdröhn¬
ten drei Böllerschüsse als Willkommengrutz. Am Ufer
ivartcte bereits der Festzng des Winzerfestes, an den
die Teilnehmer sich anschlosscn . Auf einer am Rheine
errichteten Tribüne führten rheinische Mädels aller¬
liebste Reigen ans . Rechts und links vom Musik-
Pavillon, in dem abwechselnd die Lchnfskapellc und die
Bacharacher Stadtkapclle musizierte nnd zum Tanz auf-
spiclte, waren Tische nnd Bänke anfgcstcllt zur gemüt¬
lichen 'Rast einladend . Ein besonderer Bacharacher
Tropfen war zu billigem (Seide anSgewüblt . Als man
mit dein Sonderdampfer dann ivieber mit fröhlicheu»
Zurufen von Bacharac» rhcinaüfwärts fuhr , grüßten
nochmals Böllerschüsse vom Lande ans . Dank der guten
Vorbereitung der Fahrtlcitung klappte alles vorzüg¬
lich und cs dürfte kein einziger Teilnehmer dapei ge¬
wesen lein , den cs gereute zur Weinlese nach Bacharach
gefahren zu sein .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters.
Mit dem Revolutionsdrama „Danton" geht am ■

SamSiag. W. Oktober , die sünfte Lchausrsel-Erst .„ lf-
führung dieser Spielzeit (5 Wochen nach ihrem Beginn)
in Szene . Das Stück gehört, wie Romain Rollands
„ Spiel von Tod und Liebe "

, das im vorigen Jabre
hier lehr tiefen Eindruck erzielte , der dramatischen
Revolntions-Trilogie der in der Tchwiiiz lebenden Tilb-
tcrs an . Tic zwingende Intensität seines „Danton"
erwies seine deutsche Uranssübrung im Februar 1020
im Berliner „ Großen Schauspielhaus " durch MaxReinhardt, der dainit einen feiner stärksten Jnszenie -
rungeerfolge errang und der Nachkriegszeit eines ihrer
ganz großen Thcatcrcreignisse bescherte .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Ein besonders schönes Programm

hat Kapellmeister Tolczel zun» heutigen Sonderkonzrrt
zulammcngestcllt . Das Vorspiel und Isoldens Liebes- '
tod aus Tristan, Tmctanas Snmvüonie , Tie ivkoldun
und vor allem Schuberts Streichanartett , Ter Tod und
das Mädchen, sind Werke , die jeder Musikfreund gerne
hört . lTich « die Anzeige.)

KSnIgin-Lnise-Nnnd, Lriögrnppe Karlsruhe. Am
Freitag, den 22. Oktober, aü : nds 8 llpr . findet in der
Glashallc des Ttadtgaricnrcft.iurant ein Vortrag mit
Lichtbildern statt über das Tbema : „ Dcnlfchland nnd
feine Erpresser " . Tie Nednerin . ,

' r u Degen er ans
Ostdeutschland, Halle Überall, ivv sic sprach , ein ansver-
kanstes Hans.

StandesSntli-Ssus^üae.
Todcssällc . 18 . Oltobcr: Walter Becker . 22 Jahre

alt , ohne Beruf, ledig ; Julius Weber . 50 Jahre
alt , Wirt . Ehemann . 19 . Oltobcr : Heinrich Mvchcl .
00 Jahre alt , Kasscnoberinspcktor a . D„ Ehemann :
Anna W ■. ’i c r , 68 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm
Wel-rr . Tchneidcrwcistcr : Paula K 8 m v fe r , L7 Jahre
alt , Ehefrau von Kurt Kämpscr , Reisender .

öimefeldtsTee
seit lOO Jahren bewährt

von Millionen getrunken .
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Oie neue Revue im Colosseum
100 « 00 Dollars .

Auch für Amerika noch ein hübsches und
rundes Sümmchen , das verlohnt , sich mit einem
Kriminalfall zu befassen, noch dazu mit einem
fingierten . Der Detektiv Fox hat das mit
seinem scharfen Blick bald crsakit und also wei¬
ter nichts als eine schöne Reise a« riskieren ,
die sogar bezahlt wird und eine reiche und rei¬
zende Braut einbringi . Das ist der Nahmen
für die Bilder der Revue . Und obendrein ein
recht passabler Lustsviclstofs. .

Bilder von aanz unerhörter , schmeichelnder
Pracht und sinnbetürcndem Pomv machen die
Revue . Sie sind recht geschickt miteinander ver¬
bunden . Auch die Fahrten mit dem Zeppekin .
- cm Ballon und anderem helfen der Phan¬
tasie rasch nach . Der Besucher sieht etwa 31
gröbere oder kleinere Bilder , alle jedoch ge¬
schickt eiugepaßt in die Handlung , die immer
wieder — wenn auch leicht — zu spüren t )t.
So ziemlich der ganze Kontinent wird aus¬
gesucht , und man kann im gezeigten Film manche
Erinnerung erleben .

Im vierten Bild erscheint von den d r et
Ballettkorps das Wienerische zuerst .
Man sicht einen entzückenden Walzer , den „ver¬
gessenen^ in geschmeidiger Darbietuna und wir¬
kungsvoller Einstndicruna . Danach tritt das
Empire - Ballett aus . eine grobe Anzahl
niedlicher und tanzgewandter Gestalten , die rasch
Beifall erringen . „Die Spiegel " zeigen eine
Sch in schöner Moden und Frauen , und der
Trick verblüfft sehr . Mn weiteres Ballett
— Otto Sab - Ballett — mit dem ge¬
wandten Tänzer an der Spitze , füllt das 10.
B ' ld . , .

Diese Tänzerinnengruppen treten in ge¬
schickter szenischer Kombination aus und geben
dem Programm künstlerisch und ausstattunas -
mäbig eine ungemeine Reichhaltigkeit . Im
ersten Teil werden so mit dem Alt -Wiener
Porzellan in seinem zarten Kolorit , in dem
raffinierten „Königin und Page " und mit dem
Finale „Fridericus Rex " in seiner eminenten
farbigen und lebendigen Gestaltung über¬
raschende Wirkungen erzielt .

Helles Entzücken rief im zweiten Teil die
prächtig ausnestattcte „Pcrlenschau " hervor , die
das Wiener Ballett hinreißend schön zur Gel¬
tung brachte.

Biel Bewunderung riefen dann noch die
„orientalischen Bilder " hervor , in denen vor
allem der Berliner Komiker Reetz Gelegenheit
zur Entfaltung seines Könnens erhielt . Mit
Lob sind dann noch Lisa Bernau als seriöse
Sängerin , Doris Jari als tüchtige Charak ' er -
darstellcrin und als Führer des Orchesters
Kapellmeister Leyendecker zu bedenken.
Regie und Ausstattuna und ganz erauisttc Ko -
stünie bringen dem Auge glänzende Ueber -
raschungcn , und die Lichteffekte sorgen für eine
eindrncksgewaltige Wiedergabe . Die neue
Revue findet nun allseitige Anerkennung , denn
sie ist für Karlsruhe etwas nie Daaewelenes
und übertrisft die vorige an Tanzleistungen und
Erlesenheit der Ausstattung .

Die Direktion Kistner hat die Karlsruher
in der letzten Zeit riesig verwöhnt , und wenn
daS Gebotene alles in einem anderen Theatcr -
rahmcu hätte stattfinden können , so wäre man¬
ches Risiko nicht so grob gewesen. Wie sagt
der Komiker ? Man sollte das Colosicum um¬
bauen und dann abrciben ! Bielleicht kommt
der Umbau auch einmal zustande . Die halbe
Stadt ist ja anfgerisscn — da ginge es in einem
hin ! —dt.

Bus Baden
Tagung der Badischen Rheinberufsfikcher

Mittclbadens .
Am Sonntag traten die Rhcinberufsfischer

Mittelbadens unter Vorsitz des Herrn Dr .
Bu sch k ic l - Kengenbach und in Anwesenheit
des Landcssischcreisachverständigen Reg .- Rat
Koch - Karlsruhe in Ofsenburg zusammen .
Ter von Dr . Buschkiel erstattete Geschäftsbericht
ergab , daß die Lage der badischen Berufsfischer
eine sehr schlechte ist. Obwohl die Fischpreise
gesunken siird , ist der Absatz unbefriedigend . In
der Not verkaufte man Fänge nach Holland , wo
die Fische dann geräuchert wurden , um ans den
Markt gebracht zu werden . Die Frachtpreise
sind vielfach zu hoch . Im abgelaufencn Ge¬
schäftsjahr konnten Aale und Schleie in be¬
trächtlicher Menge eingesetzt werden . Die
Schleienbrut war so schön, daß manche Angler
sie schon an die Gerte nahmen . In diesem Jahre
noch kvrnmcn für 1500 M . Karpfen nach Mittel -
badcn , und zwar in die Gegenden , die an den
ersten beiden Fischanssctzungcn keinen Teil
hatten .

Dem Verband ist cs beim Landtag gelungen ,
eine Oeffnung der Altrheine öurchzu-
setzen . Vorerst sind 10000 M . dafür bewilligt -
Diese Tatsache wurde von der Versammlung be¬
sonders warm begrüßt , und Bürgermeister Hilö
von Kappel am Rhein nahm gerade diese Tat¬
sache zu besonderem Anlaß , Herrn Dr . Busch¬
kiel für defsen aufopfernde Tätigkeit herzlichst
zu danken . Er wies hin auf die Naturschönheit
der Altrheine , die von den meiste» Volksgenos¬
sen leider überhaupt nicht gekannt ist . aber auch
darauf , daß die Altrheinc Zn - und Ablauf erhal¬
ten , damit sie nicht vermooren und die Fische
natürliche Wohn - und Laichstätten haben .

Von Dr . Koch konnte bekannt gegeben wer¬
den , daß der Ausbau der Zu - und Abläufe der
Altrhcine systematisch erfolge und Stück für
Stück in Angriff genommen werde nach dem
Plane , der mit den Badischen Landcsfischern
vereinbart ist . Es ist ein Werk mehrerer Jahre .
Die Berussfischer dürften überzeugt sein , daß
keine Halbheiten gemacht würden . Regiernngs -
rat Dr . Koch wies dann noch auf die Probleme
hin , die für die badischen Berussfischer durch die
Kembser Stufe und den wohl über kurz oder
lang in Angriff genommenen Seitcnkanal des
Rheins auf französischem Boden entstehen . Die
badischen Berussfischer müßten erkennen , daß
sie jetzt erst am Anfang ihrer bedeutsamen ucn-
zcitlichen Tätigkeit stehen.

Zur Fragec der Sportanglerei wurde
gesagt , daß infolge der großen Ausbreitung des
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Angelns und teilweise - eines unsportmäßigen
Fischens durch einzelne , eine feste Regelung ge¬
troffen werden müsse . Im Publikum entstehe
die Meinung , auf das Fischwafser habe jeder ein
Recht. Diese Meinung wurde vom Elsaß teil¬
weise herttbergetragen , wo nach altem französi¬
schem Brauch auch im Reichsland das Angel¬
fischen frei war . Den Anglern sei das Schnur¬
legen in der Nacht verboten , aber in gewissen
Gegenden und bei manchem Fischfang könnie cs
dem Berussfischer nicht versagt werden . Geklagt
wurde über die Verunreinigung der Gewässer
durch industrielle Unternehmungen . Wenn hohe
Schornsteine gebaut werden müßten , dann sei
ebenso richtig , daß die Gewässer sauber bleiben .
Das norddeutsche Innungsmitglied Obermeister
Schcchtcn hielt einen Vortrag über die Netzkon¬
servierung und Bürgermeister Hils und Mäh¬
der sprachen sehr warm für den von den -Ur¬
vätern ererbten Berufsfischcrstand - Zum ersten
Vorsitzenden wurde der verdiente Dr . Busch¬
kiel wiedcrgcwählt , zum 2 . Bürgermeister Hils .
Die Kosten der festen Rheinbrücke bei Maxau .

dz . Karlsruhe , 19. Okt . Die Reichsbahn »
direktion Karlsruhe hat eine generelle Veran¬
schlagung der Baukosten einer festen Rheinbrücke
bei Maxau aufgestellt , die dieser Tage der
Reichsbahudircktion Ludwigshafen zur Kennt¬
nisnahme und Weitcrlcitung nach Berlin über¬
mittelt wurde . Die Planbcarbeitung für bre
Brücke erfolgt von der am Bau beteiligten
Reichsbahudircktion Karlsruhe .

50 Jahre Schwarzwaldgau D .T .
bld . Villingcn , 19 . Okt . Der Schwarzwaldgan

des 10 . Kreises der Deutschen Turuerschaft kann
dieses Jahr auf ein öOjährigcs Bestehen zurück-
blicken . Als erste Vereine haben sich am
Kirchweihsonntag des Jahres 1878 zu Hüfingen
die Turnvereine Boundorf , Furtwangcn , Tü¬
bingen und Triberg zum Schwarzwaldgauvcr -
band zusammcngcschlossen. Von einer Feier
wurde abgesehen , weil das Landcsturnen m
Ofsenburg stattfand und darum ein Gaufcst
nicht abgehaltcn werden konnte . Im kommen¬
den Jahre wird nun aber durch ein großaug ».-
lcgtes Ga » fest das goldene Jubiläum nach¬
geholt werden . Heute zählt der Verband 22
Vereine mit 3287 Vereinsangehörigen . Der
10 . Kreis besteht aus 168 Vereinen mit 73 817
Mitgliedern . Die Deutsche Turnerschaft hatte
am l . Januar 1925 nicht weniger als 11 911
Vereine mit 1623 299 Mitgliedern , ö . ü . jeder
40. Deutsche ist Angehöriger der Deutschen
Turuerschaft .

Einweihung der Jugendherberge
„Bodensechrim " .

bld . Ucbcrlingcu , 19. Okt . Sonntag vormittag
wurde die prächtig auf einer Anhöhe in der
Nähe der Stadt Ueberlingen gelegene Jugend¬
herberge „Bodenscehcim " eröffnet und einge¬
weiht . Vor dem beflaggten Heim sammelten
sich nach 11 Uhr die zahlreichen Fcstteilnchiaer .
Der Sängervercin Ueberlingen eröfsnete die
Feier mit einem Wanderlied . Gewerbeschnlvor -
stand Lehmann , der örtliche Vertrauensmann
der Jugendherberge Baden gab nach seiner Be¬
grüßung das Wort dem Bauleiter Lang zu
einer kurzen Vorgeschichte des Baues . Darauf
übergab dieser die Schlüssel dem Vorsitzenden
des Kreisausschusses Baden , Obcrrcgieeuugsrat
B r o L m e r - Karlsruhe . O .-Rea .-Rat Brosmer
dankte allen , die das schöne Werk gefördert und
ermöglicht haben , namentlich Staat und Ge¬
meinden und übergab dann das Haus seiner
Zweckbestimmung . Landrat L c v i n g c r -Ueber -

lingen Uberbrachte die Grüße des Ministeriums
des Innern . Bürgermeister Dr . E m e r i ch gab
der Freuoe darüber Ausdruck , daß Ueberlingen
für das neue Heim , das zweite im Lande Ba¬
den ( das erste steht im Odenwalds gewählt wor¬
den sei . Der Vorsitzende des Stadtausschusses ,
Bernhardt , übermittelte die Grüße der
Konstanzer Vereine und des Landesausschusses
Baden für Leibesübungen und Körperpflege .

Nach Liedervorträgen wurde das dreistöckige
Haus besichtigt. Es ist schön eingerichtet mit 36
Betten , denen bald 20 weitere folgen werden .
Auch ein Spielplatz ist vorgesehen . Bei
einem gemeinschaftlichen Essen in Ueberlingen
verbreitete sich O .-Reg .-Rat Brosmer nochmals
eingehend über die Geschichte des Baues . Nevi¬
sionsoberinsvektor Bandel - Karlsruhe sprach
über die Ziele des Jugendwanderers . Das
Heim bezw . die Eröffnungsfeier war von zahl¬
reichen Jugcndwanderergruppcn besucht . Alle
freuten sich außerordentlich über ihr schönes
neues Heim am Bodcusec .

Enthüllunqsfeier des Gefallenen -Denkmals
Kork.

V. Kork , 19 . Okt . Sonntag nachmittag stand

Kork im Zeichen der Enthüllunasfeier de! Ge¬
fallenendenkmals , bas die Gemeinde in dank¬
barer Erinnerung den 31 Opfern des Krieges
gesetzt hat . Der Entwurf des Denkmals ist ein
Werk der Bildhauer Ernst Feuerstein und
Franz Funke von der Akademie Karlsruhe ,
die Arbeiten wurden von dem Bildhauer H a n -
ser - Ouerbach ausgeführt . Das Denkmal
selbst , das mit der gärtnerischen Anlage und
Einzäunung zirka 7000 Mark gekostet hat , zeigt
einen sterbenden Krieger , der seine Arme noch
ausstrcckt über zwei zu seinen Füßen kniende
Kinder , die sich in ihrer Verzweiflung und Not
eng umschlungen halten : sie sind gleichsam das
» eile Deutschland , das nur aus gemeinsamer
Not sich wieder cmporarbcitcn kann durch Einig¬
keit unicreinauder und durch Treue zur Hei¬
mat . Nach der Enthüllung des Denkmals durch
Bürgermeister Rauscher wußte Pfarrer
A m a n n die Bedeutung und den Sinn des
Denkmals darzulcaen . Vorträge des Musik-
vereinS und des Männergesangvercins sowie
Deklamationen von Schülerinnen umrahmten
die Feier , an die sich Kranzniederlegungen durch
das Bezirksamt Kehl , die Gemeinde Kork , die
Evang . Kirchcnaemciube , die Ortsvereine schlos¬
sen . In stiller Andacht, wie der Festzug zum
Denkmal der 81 Kriegsopfer des Weltkrieges
geschritten war . bewegte er sich nun zum Denk¬
mal der 17 Opfer des Krieges 1870/71 . wo Bür¬
germeister Rauscher einen Lorbeerkranz nieder¬
legte .

Brände .
bld . Jspringen , 19. Okt . In dem Scheuuen -

uud Stallgebäude des Landwirts Emil S c der¬
ma i e r , der gerade auf dem Felde mit land¬
wirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt war , brau ;
Feuer aus . Es gelang , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken, so daß nur der Dachstuyl
und die Scheuucnbarrcn . wo Stroh und Heu
lag , ausbrannten . Das Wohnhaus , bas mit der
Scheune unter einem Dach liegt , konnte gcrerlci
werden . Auch das Bich war rechtzeitig m
Sicherheit gebracht morden .

bld . Riedöschingc» , 19 , Okt . Da der Verdacht ,
die B r a n d st i s t u n g bei dem Großbrand in
Ricdöschingen verursacht zu haben , sich nicht
allein aus den bereits verhafteten Schuhmacher

I Bcuter beschränkt, sondern weitere Kreise zog ,
wurden zwei Nachbarn des Schuhmachers Beu -

I ter von der Gendarmerie sestgenommen .

DieNestimmunseii für die Kvmmunalwahlen.
Am 14 . November werden gewählt in Ge¬

meinden bis 200 Einwohnern nur die Ge -
mcindcrätc unmittelbar , in Gemeinden von
200 bis 4000 Einwohnern die Gemeinde -
verordneten und die G c m c i n d e r ä t r
unmittelbar , in Gemeinden über 4000 Einwoh¬
nern nur die Gemcinde - ( Stadt ° > Ver -
ordneten . Die Gcmeindcvcrordneten wäh¬
len dann in einem späteren Wahlgang die Ge¬
meinderäte . In allen Gemeinden werden gleich¬
zeitig die Bezirksräte und Krcisabgeordncten
gewählt .

Tie Zahl der zu Wählenden bestimmt
sich für die Gemeindcräte nach 8 19 Abs . 3 der
Gcmeindcordnung : Gemeiudeverordncten nach
8 35 Abs . 1 der Gcmeindeordnung : Bezirksräte
nach 8 2 Abs . 2 des Berwaltunfsgesetzes : Kreis -
abgeordncten nach 8 16 Abs . 2 der Kreisordnung .
Es ist unbedingt nötig , daß alle , die mit der
Aufstellung der Wahlvorschlagslistcn usw . etwas
zu tun haben , in diese Eiesctze und Verordnun¬
gen Einsicht nehmen , da sich verschiedenes geän¬
dert hat .

Wahlvorschlagslisten sollen eine aus¬
reichende Zahl von Namen enthalten , damit der
Ersatz im Falle des Ausscheidens einzelner
Gewählter sichergestellt ist . Tie Bewerber sind
in erkennbarer Reihenfolge mit Zu - und Vor¬
namen a ufzuführcn . Ihr Stand , Beruf und
Wohnort ist so deutlich anzugeben , daß über ihre
Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Tie Listen
müssen erkennen lassen, von welcher Partei oder
Wählcrgrnvvc sie herrührcn .

Tie Listen für die Gemcindevcrorbneten -
wahlen müssen von zehn , die für die Bezirks¬
rats - und Krcisabgcordnctcuwahlen , ebenso die
für die Gcmcinderatswahlen in den Gemeinden
über 4000 Einwohnern müssen von sechs in der
Wählerliste der bctresfcndeii Gemeinde bzw. des
betreffenden Wahlbezirks eingetragenen Perso¬
nen unterzeichnet sein . Die Unterzeichner haben
aus ihrer Mitte einen Vertrauensmann
und einen Stellvertreter zu benennen , die zu
ihrer Vertretung insbesondere auch zur Zurück¬
nahme und Acndcruug der Liste als ermächtigt
gelten . Fehlt eS au einer solchen Benennung ,
so gilt der erste Unterzeichner als Vertrauens¬
mann , der zweite als sein Stellvertreter .

Mit der Liste sind ciuzürcichen : bei sämtlichen
Wahlen eine nnterschristliche Erklärung jedes
Bewerbers , daß er seiner Ausnahme in die
Wahlvorschlagsliste zngcsiimmt hat , bei den Be -
zirksrats - und Krcisabgeordneter . wahlcn gc-
mciudebchördliche Bescheinigungen , daß die Bc
ivcrüer wählbar sind , sowie gcnicindsbchördlichc
Bescheinigung , daß die Unterzeichner der Waül -

vorschlagsliste in die Wählerliste ausgenommen
find .

Für die Gemeindewahlen sind die Vorschlags¬
listen spätestens am 2. November beim Bürger¬
meister , für die Bezirksrats - und Krcisabgcord -
netcnwahlen spätestens am 28 . Oktober beim
Landrat einzureichcn . Etwaige Mängel in den
Vorschlagslisten für die Gcmeindewahlen müs¬
sen bis zum 6 . November , in den Vorschlags¬
listen für die Bezirksrats - , und Kreisabgeord¬
netenwahlen bis zum 2. November beseitigt
sein. — Tie Wahlvorschläge zur Gemcinderats -
(Stadtrats - ) Wahl in den Gemeinden über 41X10
Einwohnern müssen am 12. Tage vor der Ge-
mcinderatswahl beim Bürgermeister eiugercicht
sein. Zwischen dem Wahltag und dessen Be¬
kanntmachung müssen mindestens 19 Tage liegen .

Die Wahlhandlung findet für alle drei
oder vier Wahlen in einem W a h l g a n g
statt . Dabei ist für die Gemcinöeverordncten -
und Gemeindcrats - Wahlen einerseits , für die
Bezirksrats - und Kreisaügeordneten - Wahlen
ckiidererseits ie ein gemeinsamer Stimmzettel zn
verwenden , dessen einzelne Abteilungen durch
entsprechende Ueberschriftcu gekennzeichnet sind .
Tie beiden Stimmzettel werden üt einem ge¬
meinsamen Umschlag übergeben . Die Ausgabe
eines amtlichen Stimmzettels für die Bezirks¬
rats - und Kreisabgcorduetcu - Wahlen steht in
Aussicht : auch für die Gemcindewahlcn in den
Gemeinden über 4000 Einwohnern ist der amt¬
liche Stimmzettel zugelasscn .

Die W a h l z e i t ist auf die Stunden von
9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt . Es ist jedoch den Gcmeinderäten an -
heimgegcben worden , für Stimmbezirke mit
weniger als 1000 Stimmberechtigten die Wabl -
zcit angemessen , indessen nicht aus weniger als
sieben Stunden zu verkürzen .

Wahlberechtigt sind alle Deutschen , die
das 20 . Lebensjahr vollendet und am Wahltag
seit sechs Monaten auf der Gemarkung der Ge¬
meinde ihren Wohnort haben . Wer den Wahl¬
ort infolge Wegzugs verloren hat , jedoch vor
Ablauf von 3 Jahren wieder in die Gemeinde
znrückkehrt , erhält mit der Rückkcbr das Wahl¬
recht wieder . Das Wahlrecht ruht , außer im
Falle der Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte durch Gerichtsurteil , im Falle der Ent¬
mündigung , vorläusigeu Vormundschaft oder
wegen geistiger Gebrechen gestellten Pflcgcschaft .
Auch bei Soldaten ruht daS Wahlrecht .

Wählbar ist icder mindestens 25 Jahre alte
Wahlberechtigte , dessen Wahlrecht nicht rnbt .

BB .

bld. Nonneuweier bei Lahr , 19 . Okt . SamS -
tag nacht brach auf dem Speicher des Wohn¬
hauses des Landwirts Jakob Renkert U
Feuer aus . Vorübergehende alarmierten die
Bewohner des Hauses . Dadurch konnte das
Feuer schnell erstickt werden . Ter Sohn des
Eigentümers , der auf dem Speicher schlief , er¬
litt an den Händen Brandwunden . Die Eut -
stchungsursache ist unbekannt .

*
k . Tiesenbach , 19. Okt . Der hiesige Schützen-

vercin „Hubertus " hatte am verflossenen Sonn¬
tag sein PreiSschicßcn . Ununterbrochener Re¬
gen bedingte eine wesentliche Aendcrung des
Programms . Scheibenstand und Büchsenknall
wurden mit Tanzboden und Musik «erlauscht .

bld . Wicsloch , 19 . Okt . Die Frau des Schmie¬
des Georg Hol seid er war mit Oüstsorrieren
beschäftigt, während der 12jährige Neffe , der zu
Besuch weilte und zum Zeitvertreib sich dam : l
beschäftigte, durch den gerade erfolgten Umzug
noch nicht aufgeräumter Schachteln zu unter¬
suchen . Dabei griff er nach einem Karton , tn
dem angeblich Bilder lagen , fand dabei aber
außerdem ein Revolver , der sich sofort cnl -
lud , als er ihn herausnahm . Tie Kugel traf
die daneben sitzende Frau Holfclöer in den
Kopf. Die Frau mußte schwerverletzt nach
Heidelberg gebracht ivcrden .

bld . Mannheim , 19 . Okt . Vor 6 Jahren
wurde in der Nähe vom Kirschgartshauscr Hof
auf der Straße nach Lampertheim , der 13 Jahre
alte Friedrich Jakob von Lampertheim bet
hellem Tage erschossen . Der Mannheimer
Gendarmerie ist cs jetzt gelungen , die Sache
aufzuklären . Der Täter ist der Maschinist Kolb
vom Kirschgartshauscr Hof. Er wurde ver¬
haftet .

bld. Mörsch , 19 . Okt . Ter Bürgeraus¬
schuß befaßte sich am rergangcncn Freitag mit
der Friedhofordnnng . Darnach soll die seit¬
herige Gebühr von 10 Mk . für Erlaubnis zur
Errichtung einer Grabcinfassung in Wegfall
kommen . Der bisherige Preis von 150 Mk . für
Ankauf eines Grabes soll auf 100 Mk . ermäßigt
werben .

bld. Rastatt , 19 . Okt . Oberbürgermeister
Renner von hier legte gestern in der kath.
Stadtkirche am Grabmal des am 29 . April 1829
in Rastatt verstorbenen , ehemaligen großherzog¬
lichen badischen Staalsministers Freiherr » von
Hövel einen Kranz nieder . Vor 100 Jahren
hatte Freiherr v. Hövel auch die Stadt Mann¬
heim mit » nein größeren Vermächtnis bedacht,
weshalb der Stiftungsrat der Freiherr von
Hüvelschcn Stiftung in Mannheim in dankbarer
Erinnerung am heutigen Tage einen Kranz an
der in der kath. Stadtkirche rechts vom Haupt -
portal angebrachten Erinnerungstafel niedcr -
legen ließ . Freiherr von Hövel hat die Stadt
Rastatt im Jahre 1826 mit einem Legat von
3000 Gulden als Lokalstistung bedacht, mit der
Bestimmung , daß die hinfälligen Zinsen zur
Unterstütz « » » armer Bedürftiger , ohne Unter¬
schied der Konfessionen verwendet werden sollen.

dz . Gaggcuau , 19. Okt . Vom hiesigen Poli -
zciobcrwachtmeistcr wurde im Draisbachtal ein
junger Manu aus Hörden verhaftet , nach¬
dem der Versuch des Beamten , den Dieb , der
verschiedene Einbruchsbicbstählc auf dem Ge¬
wissen hat , in seiner elterlichen Wohnung fcst-
zunchmen , durch dessen Flucht mißglückt war . —
Dieser Tage wurde ebenfalls von einem Hörde -
ner in die Büroräumc der Eisenwerke Kaggcnau
ein gebrochen . Ter junge Täter konnte in
dem von ihm erbrochenen Schrank nichts finden .

bld . Baden -Baden , 19. Okt . Ihre Majestät
die Königin von Schweden wird , wie
gemeldet , in einigen Tagen von Baden - Baden
nach Rom Weiterreisen . Mediziualrat Tr .
Krieg hat den Anstrag erhalten , die Königlu
zu begleiten . Wie wir weiter erfahren , beab¬
sichtigt die Königin , wenn die klimatischen Ver¬
hältnisse Italiens zn ungünstig geworden sinv ,
ihren Wintcraufcnthalt in Aegypten zu
nehmen , wo sie eine endgültige Heilung erhosjt .

bld . Baden -Baden . Ass. Okt. Wie verschiedent¬
lich berichtet , wurde in der letzten Zeit in Ba¬
den - Oos und der Umgebung besonders rn Gast -
Höfen ciugcbrochcu und alles gestohlen ,
was von den Dieben erbeutet werden konnte .
Nunmehr ist es der Gendarmerie Oos gelun¬
gen , die Spur der Täter intensiv zu verfolgen
und im Verein mit der Gendarmerie Gaggenau
i . M . , das Lager der gestohlenen Güter dort
auszuhebcn . Große Vorräte an Rauch-
und Eßwaren wurden dabei beschlagnahmt . Den
Tätern gelang es . zu flüchten.

dz . Frciburg , 19 . Okt . Gestern mittag
stürzte ein 30jährigcr , verheirateter Blechner
aus Litteuweiler , der mit Reparaturarbciten
auf dem Dache der Ma r t i n s k i r ch e be¬
schäftigt war , 6 Meter ab. Er erlitt dabcl
schwere , aber nicht lebensgefährliche Verletzun¬
gen . Das Unglück war dadurch entstanden , daß
eine Latte , auf der er stand , plötzlich nachgaü.

bld . Frciburg , 19 . Okt . Tie Einfuhr und
Durchfuhr von Tieren aus Frankreich nach
und durch Baden darf , soweit sie überhaupt ge¬
stattet ist , nur über die Zollstellcn Breisach und
Kehl erfolgen . Tic Ankunft der Tiere muß
aber mindestens 24 Stunden vorher den Zoll¬
stellen und dem Grcnzticrarzt angezeigt werden .
— Die Herbstmesse erfreut sich eines star¬
ken Besuche?-. Der Umsatz icdoch läßt viel zu
wünschen übrig . Dasselbe gilt von der Schau¬
me ssc .

Vagesanzeigev
Ms » bccch!- die Anrciacn !

Mittwoch , 20. Oktober .
Bad . Landrstbcatcr : 8— l ()Vi Uhr : „Der Zerrissene ".
« tädt . LonzcrthanS (Bad . Lichtlrielel : nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr : „ Ein Glas Wasser ". „Byrds
Nordvolslug ".

Colosseum : abend ? 8 Uhr : Neetze : 100 (XX) Dollar .
Muieuuiögcii :lischest Karlsruhe : abends 8 Uhr : Kam -

mcrmnsiknbeiid .
Gcscllschast sur «cifüoctt Ausbau , Kaulgescllschast , flouf «

mäunlschcr Bcrcin : abends 8 Uhr im Eintrachisaal
Borlrag : „Abendländische Tvätknltur ".

Raturhciivcrciu : abends 8 Uhr im Kaiser Aoweck :
Borlrag : „Gesunde Frauen ".

Kasfrc Bauer : abends 8U> Uür : Dondcrkonzert .
§ irschstraf,c 118II : abends 8—0 Uür : Borirag Dr .

Gerda Kirchcr : Tic moderne Baukunst .
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Jahresversammlung -er badischen
Hoteltn-ustrie.

bld. Offeuburg, 19. Okt . Der Landesverband
ier badischen Hotelindustrie und verwandter Be¬
triebe e . V -, Sitz Baden-Baden, hielt heute seine
ordentliche H a u p t v e s a m m l u n g im Hotel
Union in Offcnbura ab . Der Tapuna wohnten
etwa 6V Aiitalieder bei. Als Gäste waren an¬
wesend Ministerialrat Tr . Schcffelmaier -
Karlsruhe , ferner Vertreter des Karlsruher
Finanzamtes , Postdirektor S t e i n b a ch -Offen¬
burg , Reichsbahnrat B a ch a rt » Offcnburg, die
Vertreter der Handelskammern Karlsruhe ,
Pforzheim und Freibnrg , Syndikus Ri eg er
vom Badischen Verkchrsverband, sowie Ober¬
bürgermeister Holler und Stadtrat M o n s ch -
Offenburg.

Die Verhandlungen leitete der Landesvor-
sitzendcr Bieringer - Baden » Baden. Dem
Bericht des Vorsitzenden war u. a . zu ent¬
nehmen , das, das letzte Halbjahr wieder schwere
Lasten gebracht hat. Dem Steuerdruck und ber
Wirtschaftlichen Krjse seien erstklassige Häuser
aus dem Schwarzwald zum Opfer gefallen . Die
Erholungsheime sollten steuerlich genau so be¬
handelt werden , wie die Hotels. Eine wesent¬
liche Vcrkehrsförderung werde die geplante
internationale Autolinie Hamburg — Mailand
bringen, die durch Baden führen werde . Der
Bericht behandelt dann die Wochenendpropa -
kanda und sprach sich u . a . gegen die Hotelbautcn
der Städte aus .

Elsässer - Mannheim sprach über die ge¬
genwärtige gesetzliche Regelung der Arbeits¬
zeit unter besonderer Berücksichtigung des
Hotelgewerbes und behandelte die wesentlichen
Bestimmungen des neuen Entwurfes eines
Arbcitsschubgcsetzes , der eine erhebliche Ver¬
schlechterung bedeute . Mit dem Entwurf käme
Deutschland , wenn er Gesetz würde, ins Hinter¬
treffen gegenüber dem Auslande. Tie Nach¬
barländer dächten nicht daran , den Achtstunden¬
tag einzusühren, an dem Deutschland so stark
halte .

Bürgermeister Keil - Tribera referierte über
tas Thema „Krcditaktion" und zwar zunächst
über die Gründe der Notlage der Hotelindu¬
strie . besonders der Saisonhotels , die aus Bank¬
kredit angewiesen seien . Sie müßten aber vom
unsicheren Bankwesen losgerisien werden . Fünf
Millionen Mark würden z. B . genügen , um
gesunde Beiriebe zu erhalten . Er sprach dann
voch über eine eigene berufsständige Kredit -
genossenschaft und Herausgabe von Hypo¬
thekenpfandbriefen usw.

Syndikus Rechtsanwalt Herrmann -Karls¬
ruhe sprach über die wirtschaftliche Lage
in der Hotelindustrie, insbesondere über den
Steuerdruck, den Härteparagraphen , über das
lleberhanönehmen der Eigenheime und die
Schwierigkeiten bei Kreditgewährungen udgl .
Es sei darauf zu achten, dasi aus eigenen Kräf¬
ten genügende Ersparnisse erzielt werden. Wich¬
tig sei auch eine richtige kaufmännische Buchfüh¬
rung. Es seien Anzeichen vorhanden, dasi sich
bie Wirtschaftslage bessere.

An bas Referat schloß sich eine Aussprache
an . Ministerialrat Dr . Schefselmaier hielt die
Klagen über den Steuerdruck für berechtigt und
glaubt, dasi der Finanzausgleich eine Möglich¬
keit finden werde , eine Erleichterung eintreten
iu lassen. Von ihm seien Nachgeordnete Stellen
angewiesen worden, bei Prüfung von Einzel¬

fällen nicht kleinlich vorzugehen. In der Kre¬
ditgewährung spreche das letzte Wort das Par¬
lament. Vertrauensvolles Zusammenarbeiten
werde aus der Krise heraushclfen. — Nach der
Mittagspause wurde die Aussprache fortgesetzt.
Als nächster Tagungsort soll Mannheim in Be¬
tracht kommen. Um 5 Uhr nachmittags konnte
der Vorsitzende die Beratungen schlietzen .

Sportspiel
Oie Hauptskirennen im Gchwarz-

wald im kommenden Winter .
dz . Freibnrg i. Br . . 19. Okt .

Nachdem der Skiklub Schwarzwald kürzlich
in Baden-Baden seine alljährliche Hauptver¬
sammlung abgehaltcn und inzwischen auch eine
Sitzung von Hauptvorstand und den mahgeben -
den Ausschüssen stattgesunden hat. läsit sich nun¬
mehr em Ucbcrblick über die vom Verband aus¬
gehenden größeren Skiwettläufc . die der
Schwarzwald im kommenden Winter sehen
wird, geben . In mehrfacher Hinsicht finden
Aenderunge » gegen bisher statt . Fest
bleibt im Termin stets der V c r b a n d s w e t t-
l a u f mit der S ch w a r z w a l d m e i st e r -
schaft auf dem Fcldberg , die stets aus den
ersten Sonntag im Februar , mithin eine Woche
vor der Deutschen Meisterschaft , fällt. Getrennt
von ihr ist diesmal zum erstenmal die Tki -
l e h r e r p r ü f n n g des Verbandes nach den
Bestimmungen des Deutschen Skiverbandcs . die
in die Nenjahrszeit gelegt wird, da sonst der
Stoff zu groß wird. Die Prüfung wird als
Abschluß zu einem mehrtägigen Skilebrerkurs
gedacht .

Ter Große Dan erlauf , bisher in den
Nachlriegsjahren 80 ' Kilometer, früher 50 Kilo¬
meter, wird aus 49 Kilometer in langsamer
Ausdehnung ans 50 Kilometer bemessen nnd ist
für den letzten Sonntag im Januar vorgesehen
nnd wieder dem Gau Hoher Schwarzwald iTri -
bcrg , Schonach, Schönwald , Fnriwanaen und
St . Georgen) übertragen . Der Stafiellauf
kommt wieder in den Nordschwarzwald sGau
Horinsgrinde ) und wird voraussichtlich nach der
Schwarzwaldmeistcrschast und der Deutsche«
Meisterschaft , also jedenfalls 2 . Hälfte Februar ,
erledigt. Die International . Sprung¬
läufe an Ostern auf dem Fcldbera werden
wegen des späten Falls von Ostern 1927 früher
gelegt nnd für den letzten Märzsonntaq vor¬
gesehen, um noch gute Schnccverhältniifc zu
haben . Vorgesehen sind weitere mehrere Au-
geudskitage vom Verband aus in den verschie¬
denen Gcbirgsteilcn .

Fuhba «.
24-Krcisvokallviek. S .B . Breiten—S .Cf. Viktoria Berg .

Hausen 2 :1 ( 1 :0) (verspätet eingetroffen !) .

Radsport
Als Prüsungsabnehmer für das deutsche Turn - und

Sportabzeichen Gruppe öe Radfahren, wurde seitens
des deutschen ReichsauSschllsses sür Leibesübungen nnd
Jugendpflege durch den deutschen Rad - und Motar-
fahrcrvcrband . Concordia " Bezirkslciter Herm . - rborb ,
Forchheim bei Karlsruhe, für den Bezirk Karlsruhe
bestellt . Anfragen können an diese Stelle gerichtet
werden . A . L .

<Was unsereßeser wißen wollen.
H. « . Seit dem Inkrafttreten der IVOprozentigen

Friebensmicte ab 1. Juli 1928 ist der gewerbliche Zu¬
schlag in Wegfall gekommen. Gewerbliche Räume , die
Teil« einer Wohnung bilden , haben ebenfalls nur 100
Prozent zu bezahlen.

A. Sch. i. G. Tie Haftung für Unfälle auf der
Treppe trägt der Hauseigentümer.

Wetternachrichten- ierist
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der hohe Druck ist noch etwas weiter gegen
den Kontinent vorgedrungen und wird dort
voraussichtlich noch fernerhin an Ausdehnung
gewinnen. Der Zustrom kalter Lust dauert an,
daher ist auch für heute mft Fortbestand des
gegenwärtigen heiteren und kühlen Herbstwet -
ters zu rechnen .

Wetteraussichteu für Mittwoch . 29. Oktober :
Fortdauernd sehr kühl und ziemlich heiter.
Vielfach Nachtfrost .

'» arische Meldungen.
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Auherbadische Meldungen.
Lmtvriirk

t . Meeres.Niveau
r̂ rmve-ratur Wmd jtf .rc Wette:

529 .7 - 13 RW schwachRedet
7 40 4 W nimm «deckt
763 .0 4 NRW schwachwolkig
763 3 - 11 RO ichwachSchneet .
757 9 - 1 RW ieicht >" Uer
764 .3 3 R schwachRegen
760.9 4 SW ieicht Redet

773 .8 - 3 NO leicht Nebel
771 -6 2 leicht beiter
7718 - 1 NO eichi wolkeni
769 6 0 NNW leicht beiter
76 .0 8 NO uhlva :! halbbed
7C6 .0 8 N ieicht heiter
760 .g 16 NO mäbig beiter
— 10 SO ieicht beiter

7698 16 NO tecch . halbbed
763 6 16 NO leicht bedeckt
7,6 9 7 NNW leicht wölkte
767 8 8 NNW ieicht wölkte
763 .8 1 W leicht Schnees.

_ "

Zualvltze»
Berlin
e>„ „ibura
Tv ' vbcracn
Stockholm
TkudeneS
Kovenliaoev
tlrondon
»Londons
BrNvel
Paris
ailrick - -
Gens . . . .

iiaono
■' .•nna
Venedig . .
Rom - -
Madrid . .
W >e« .
BudaoeÜ
Warschau ,
Algier

• l Luftdruck örtlich.
Rheinwassersland .

19 . Oktober
Waldsftut . . 1,0 m
Lchmtertnsel , 0 87 m
HeUl . 1 68 m
Maxau . . . 8 2» m

.. — m
,, . . . . — m

Mannheim . 188 in

18. Oktober
174 m
0 85 m
1 .88 m
8 .21 m

Mittags 12 Uhr 3 26 m
abends 6 Uhr 8 .28 m

1.89 m

Klein Mietz bet Tietz .
Alle Kinder von 7—14 Jahren sollen einen

Aufsatz über Klein Mietz bei Tietz schreiben,
Tictz hat dafür 5 Preise ansgcsetzt . Aber es
ist auch wirklich ganz allerliebst , was man da
wieder kunstvoll aufgebant hat - All die Sorgen
der kleinen Mietz sieht man '«ud gewinnt die
Mietz lieb , trotzdem sic nicht immer sehr artig
ist . Zuerst wird Mietz gewaschen und das Bao
scheint ihr nicht sehr angenehm zu sein. Aber
schrecklich findet sie den Photographen . Trotz¬
dem alle mit 1000 Spielsachen versuchen, vie
Mietz zum Lachen zu bringen , macht sie ein
wütendes Gesicht . Bei der großen Wüsche mutz
Mietz mithelfen , aber die ganze Arbeit nutzt
nichts , denn Mietz fällt und befleckt ihr Kleio.
Drohend steht die Katzenmutier im Hintcrgruno .
Beim großen Reinemachen flicht selbst ein
Katzenpapa , was man ihm nicht verdenken kann ,
denn schon wird unter seinem Fuß aiisgeivischt.
Während die anderen Katzen im Umschwung
und Stangenkleitern in der Turnstunde vier
leisten , ist Mietz ungeschickt . Aber auf öcm
Ausflug ärgert sic mit einem Stock den Froscy.
All die Bilder sind reizend nnd man muß sich
immer wieder über die Beweglichkeit der
kleinen Katzen wundern . Tie Kinde :: unüen
reichlich Stoff für ihre Aufsätze nnd sprechen
nur noch von der Mietz.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Snnlicht - Gcsellschast , die durch ihre Lux-Teifen -

flocken , sowie durch die altbekannte Sunlicht -Seise in,
Konsumcntenkrcisen grobes Ansehen genießt , Hai unter
dem Name » S u m a ein neues Fabrikat hcrausge -
bracht . Ls handelt sich um eine sehr interessante und
wertvolle Errungenschaft aus dem Gebiet der modernen
Waschmittel-Erzeugung , und langjährige Forschungen
und Versuche gingen derselben'' voraus. Das neue Pro¬
dukt Duma ist eine sodasreie Haushaltseise in der
sparsamen Pulverform, die sich bei einem ganz auber-
ordentlich hohen, 6üvrozentigcn Rcinseifcngehalt nnd
völligem Fehlen künstlicher Bleichmittel <>!8 ein unge¬
wöhnlich wirksames , die Faser und die Fa. be nicht an»
greifendes Mittel erwiesen hat. Tasselbc wird sicher¬
lich als Ergänzung der Lur- Teifcnflocken sür die grche
Haushaltwäsche der Hausfrau grobe Dienste erweisen
und ihr erhebliche Ersparnisse ermöglichen.

7- ^- -
Die Contiucntal-Wärmflasche. Wir spielen oft mit

unserer Gesundheit und täuschen uns über die Tat¬
sachen hinweg, dab die Vernachlässigung kleiner An¬
zeichen einer hcrannahenden Krankheit böse Folgen » ach
sich ziehen kann . Eine gute Gesundheit bcdculet aber
Lebenserfolg und sich rechtzeitig schützen beißt Hobe
Kosten sparen . Unvcrhofst tritt die Notwendigkeit zum
Gebrauch einer Wärmflasche an uns heran . Wenn der
Körper friert oder bei Erkältungen sich eine abneh¬
mende Körperwärme unangenehm fühlbar macht , ist
sie uns eine treue , tatkräftige Helferin . Sie erseht dem
Körper den Verlust an Wärme und beeinfiubt die Bes¬
serung . Unvorteilhaft ist es jedoch , die teuere und un¬
praktische Metallwärmflasche zu verwenden , die bei der
Bcrübrnng mft dem Körper unangenehm empfunden
wird . Hier hilft die Gummiwärmflaiche , die sich in¬
folge ihrer Elastizität dem Körper in jeder Lage voll¬
kommen anschmieüt und ein »- gleichmäßige, lang ,
andauernde Wärme spendet. Den Vorrang tu Ouali»
tät und Haltbarkeit bcstbt aber die -Conliueutal-Wärm -
slafche" und in der Werbc- Wochc vom 17 . bis 23 . Ok¬
tober , die von der -Eontlnental" in gang Deutschland
veranstaltet wird , soll besonders auf die praktische »
Vorteile der -Contiiicntal -Wärmslasche" hingewicscir
werden .

Der beliebte

Ricmpp - Tcc
in Originalpackung.

Ceylon , Indien , China wird von jedem Teetrinker bevorzugt I
ln allen einschlägigen Geschäften erhältlich !

F
6ESA .N&SHNTE BHIC3T

ERTEILT

Hm STECiERT
OPERNSflflGERlfl

ANMELDUNG 11- 130,
KARLSTR. 6 II

TELEFON 2655

Flüge!
Harmoniums

neu und gebraucht
zu besonders günstigen

BedingungenLang
Deutschlands

größtes Pianohaus
Kaiserstr . 167 JII

Slow Fox * English Waltz
Charleston

in neuer gesellschaftlicher Form
lehrt

Tanzinstitut Großkopf

Organjlat'on MjCbCnSbUtUi
ist die ältest» und grösste Vereinigung und det
vornehme und erfolgreiche Weg des Sichfir.dens der
gebildet n Kreise. Keine Vermittlung. Bundes¬
schritten gegen 30 Pfg. Porto durch Verlag G. Be¬
reiter. München, Maximilianstrasse 31 . Zweigsteller

im In - und Auslande,

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume . Elnrabmunaen
Valentin LcklälerS Kuuttdaudlnna. Sallerltr 88

Ja Keine Verwechslung
mis anderen Mops !

Der echte Amerikaner

Liquid Veneer Mop
(mit beweglichem GelenkI ) PATENT !
besteht aus dünnen Makkofftden und wird als
erstklassige Qualität mit dem weltberühmten

Bufrale -Policrerzeusrnls bevorzugt.
Das Stück pur Hk . 5 .50 , 6 .75 im Hauptdepot

Ries, Ecke Frlortrlolisplats 7
Kralen Sptv/ .inlhau »

Bürsten — Pinsel — Schwämme —
Kämme — Matten .

6 Tage zur Probe
» r- auf Kredit

Tisch , Schrank, Truhe
Spreihapparafe

Schalipiatien
niedri.-e Preisewöchent¬

lich Mk . 3.— an
Katalog pratisl

Vertreter geruckt
Kaufmann ÄRunn
Frankfurt a .M.392

Hasengasse4

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts "

Jt&rH' die edeJaepi/ -
- "

Vetfet detue **;
erfahren Sie die Gründe der » Kursveränderungen
stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

Berlin c 2 . An der Spandauer Brücke 10

Verlangen Sic Probenummerni

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u Kreuzstr .

Hej | te Schiachttag
HovtrgS " nnd vonne ' S' agA fri ch nbgekochta

Rippche i u d Sc ..wei tsknöch 1
Anerkannt vorzügliche Wein

Sehr empp -Bnntz - Bien
Erstklassige Huche

Willi , Eberhard , früher „Rheingold"

Für Amerikarcifcude !
Deutich-Eualändcrin

lebrt ichncllianlickftes ff .
Englisch. Geft . Angcb.uni , 1818 ins Taablattb .

und Biolin-
» uterricht

erteilt W. Aiunnerman».Uhlandurahe 3 .

Klavier-

Privat -

Tanz-
Lehr -Institut
Vollrath
Kaiserstr. 235 i
nächstder Hirschstj.
Beginn neuer Kurse |

E.nzelunterr eht
Anmeldung ectm

in allen ,1'üthern möch¬
ten Sie erictlen Eine
kleine Anzciae im Karls¬
ruher Taablav ftitirl
Ihnen fcl)nc 11 und billia
cnhlrclthr Schüler m

Tanz
M Letir Institut I

J . Braunagel
Nowacksanlagc 13 |

Tclclon5859
Beginn

neuer Kurse |
Einzelunterricht

Gefl , Anmeldungen
jederzeit .

besser

die neue
Kr Arf Seife in
y Pulverform
f der
SunlichNjesellschaf !

Mannheim

? L >. .

Wer Det
' W mandget iSnen Stoa?

niöc.m Üc ..ein Haarwaschmittel von einem uns völlig fremden , köstlich eigenartigem
& ,,l\ T'’l rlFrC.UsPr- „" CT 11!1? dem , der genau ihrem persönlichen , zarten Haiitfluidum entsprtcht. Ve-
kanntlich ist dieses Fluidum ganz verschieden bei der Psirsicliliaut der Blonden, der Scidenbaictder Schwarzliaariaen , der Elceubeinhant der Brannen , der Alabafterhaut der Tizianroten. Diese
entzückende Kultur bringt „Kivannon Haarseife Fliistta " jetzt unseren feinemofindenden , schönen ,gevuegten deutschen Frauen . Wir bezeichnen die verschiedenen, kombinierten Dustsiiiüvsnnge» wie
folgt : Für Blond : Orchidee, für schwarz : Ebenbolzdust , für Braun : Ambra , sür Tizianrot: Lo -
tos. Unzerbrechlicher Reiicilakon ftir 12 Haarwäschen Mk . 4 .— „ iziiglich Porto gegen Nachiiabme
durch „Pharmnkos .. Magdeburg Nr . 38. Täglicher Versand . Kwannon ist die schönste, beauemste.im Gebrauch billigste vaarwäsche . Keine wirkliche Dame von Welt ohne Kwannon.
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vmxt i ffr

MODERNE GARDINEN
direkt aun eigener Fahrt/ : ohne Ztrischenhnndel

Eusen Rentner fl.G. LLrLSL-
Spezialfirma tür moderne Fensterdekoratlon

Mau '
sfiäuser : Karlsruhe , Kaiserstrahe 85

Stuttgart - Heilbronn - Ulm - MannheimFrankfurt a. M. - Köln - Berlin - Basel
Wir haben t .gute Qualität , die billigsten Pr eise ! Qeschäftsgr . ISSS

3 . 3ii[fer, ^lißrmacßermeißer
Waldstraße 24 Telephon 3729

QJßren, Goldwaren
Trauringe , ‘Bestecke

Reparaturwerkstättefür alle Facharbeiten

3Jlary ojcßapfce
Xaijerftraßt JlO » » » WWW ‘Celephon 3389

Gleganie CBamenßüle
cftets Gingang in aparten Neuheiten

@nfM $umMnfen
Kaiserstraße 42 AUG. ANTI Telephon 2392

Gat bnrgerl . Mlltagtüidt
» . Weine
Moninger Bier , hell n. dunkel

Täglich Abend - Unterhaltung I

wmn
EvkZjal-Gr chüst
Bekanntes Geschäft für
feine deutsche Fabrikate
in allen Preislagen

fammitrnSt
5

bei der *
, ,Badischen Presse“

MN Mt

Frans Claim
Delikatessen
Herrenstraße 10

Unser

Herrenatraße 14
bietet eine überaus reiche Auswahl in
Leder-

, Filz - und Kamelhaar - Artikeln
für Herren , Damen und Kinder

in al en Preislagen
Nur beste Fabrikate . Ged eg .Paßformenl
Wir empfehlen unseren Mitgliedern ,

sich hiervon zu überzeugen !

M . BIEG & CoInhaber
Karl Fr. Lindegger

ddergolderei - ‘Raßmengejcßäfi
Akademiestraße 16 - Telephon 1916

Gemälderahmen in allen Tönungen
Bildereinrahmungen - Reiche Auswahl

‘Ktuvergolaen alter ‘Rahmen

M . Nonntmmiüm
Milch , Mslkereiprodukte , Cier

★

Hans - Thoma -Str. 3 / Telephon 3463
u. Parkslr . 32.

Merken Sie »Ich,

Wir
färben
alles

Auto-Mäntel
Auto- Polster
Auto-Mützen
Klubmöbel
Stuhlsitze
Reisekoffer
Handtaschen
Schuhe in jeder
gewünschten Farbe

■nonli E. Leonhardt
Waldstr. 13 Karlsruhe Teleph. 3924

Radioapparate
Spez .: Telefutthen
und alle Zubehörteile für Rundfunk¬
teilnehmer und Bastler

Wad. ßetymittelanftalt
Kaiserstr , 14 (neben der Hochschule ), Tel . 3260

3efne 3ferrenfcßneiderei
Deutsche und englische Stoffe

‘Wifß. (TT{ülfer
Kaiserstraße 116

Saus« und

Gas- und
Kohienüerde
Elektrische
Untren
kaufen Sie
gut und billig
beim

Herd -Becker
Waldstraße Teilzahlung

gestaltet

Fachmännische Bubikopfpflege
Neuschnitte in allen modern. Formen

WILH . SCHMITT
Telephon 1583 j HERRENSTRASSE 17 , neben Palastkino

DAMEN - UND HERREN - FRISEUR - GESCHÄFT

Spezialität : Haarfärben in Hennä und
allen bekannten Marken

Herrenmodehaus

Herta Baer
Kaiserstraße 126

Preiswerte

Pullovers und
MMan tisch uh e

in größter Auswahl

WILHELM
KIRSCHLER

BLECHNEREI
Herren str. 8
TELEPHON 1479

Installation fUr Gas und Wasser

Klosett -Rnlagen

Sanitäre Einrichtungen

KUNSTGEWERBE HAUS

CF : OTTO MÜLLER
KAIS ER STRASSE 138

Gute und geschmackvolle
BELEUCHTUNGSKÖRPER

in allen Preislagen

Seiden schirme usw.
aus eig . Werkstätten in bester Ausführung

Karlsruher Wach
und SchlleßgelelWust
Telephon 577 m , b . H. Waldstraße 37

besorgt gewissenhafte Überwachung von
Fabriken — Lagern — Privat¬
häusern — Villen — Ausstel¬
lungen . Ferner Tagesbewach¬
ungen von Wohnungen usw .

JOHANN UNTERWAGNERn Karlsruhe 1 B , Passage 32,U6 »
B9B Krankenpftegeartik l , Gumniwaren MB

Q Prakt. Bandagist IElEPHON 1069 Orthopädist Dg

/ / 9jjoto
m Jr apparate , Kameras u . ~

M # sämtl . Bedarfsartikel
Jr J Im Photohaus

E, WS» S eeessa ^M aßa Kslserslraße 70üarl BaUEKl |3P am Marktplatz

Kunstmrbersi - Chemische Waschanstalt
Heinrich Thomas

KARLSRUH E , AKaderrtiestraße 26
Sorgfältigste Ausführung bei mäßigen Preisen .
Annahmestellen :

Durlach : August Schindel jr. , Hauptstr . 88
Herrenalb : Albert Kübler

Reformgaststätte
Karlsruhe

Kaiserstraße 56, 1 Treppe . Täglich reichhaltigen
Mittags * u. Abendtisch za 0 .80 Mk . und 1 — Mk .

Speisen nach Karte den ganzen Tag .
Spez : Feine Gemüse u. Süßspeisen . Kein Trinkzw .

Radio Inh . R Kirsten .

Corset -Spezialgeschäft
1. Hanges

KARLSRUHE . KAISERHALLE 8
TELEPHON 1713

Große Auswahl , solide Preise u . Garantie f. gut . Sitz
Alleinverkauf

des allseitig beliebten Corseletts .
Anfertigung von Maöcorsets im eigenen Atelier .

Frau Charlotte Knapp , gepr . Corsetspezialistin

Brot - und feinbächerel , Konditorei

Albert Wandres
Tb . Gärtners JSacbf .

Kaffee - und Teegebück
Täglich ff. Speiseeis

Spezlall -äti
Kollmarbrot aus S .elnmetz -Vollkornmehl

sowie Hausmachernudeln
Zirkel 26 KARLSRUHE Telepbon 74

RloisZanetti Machf .
INHABER: G || $ T. LEONHARDT

KARLSRUHE , Kaiserstraße 64
TELEPHON 4611

Erstes Spezialhaus
sämtlicher in - und ausländischer Käse

ff . Wurstwaren , Molkereiprodukte
Eier

Die beste Reklame '
ist mein erstklassiger , preiswerter
Mittag- und Abendtisch

(Abonnement 0 .90 Mk .)
L . Weisenrieder zum

„ Landsknecht “
Ecke Zirkel und Herrenstraße .

Tägl. Konzert
mit Phönixapparat und Stimmungskapelle.

At o t -t k e -— £ t r q . f J* e Jehl - » - » « fc. T * t * Tl » « •

■R rj J "\ _
Ck. Sjt _ £_

& a . u p ~t p Oft

V ,

7C cl i x

-9 -

n cd ' *

V.

mmimmm

Mar hi plitz . 7<

£ 3 / "I

a. t. p er straff e
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Gestohlene Riesendiamanten .
Rückkauf gestohlener Juwelen durch die Opfer .

Was wird aus dem groben Conds werden ,
dessen rosiges Glitzern mehr Besucher nach
Chantilly lockte als das köstliche Stundenbuch
des Herzogs von Berry ? Wird er von rück¬
sichtsloser Hand zerschlagen und heimlich nenge -
schnitten werben , um dann in Bruchteilen in
den Handel gebracht zn werden ? Dies war ja
im 17. Jahrhundert das Schicksal des Großmo -
guls , der spurlos verschwand , und den man ent¬
weder im Orlow des Zaren oder im Kvh- i-noor
des englischen Königshauses vermutete . Kein
Händler in Europa oder Amerika würde es
wagen , einen Stein anzukaufen , dessen Herkunft
nicht zu leugnen ist. Dennoch gibt cs noch heute
Käufer , die sich damit begnügen . Schätze von
Juwelen aufznhäufen und sich in Stunden
heimlicher Freude an ihrem glitzernden Besitz
zu wcideu . In der Oeffentkichkeit wird der
berühmte Edelstein daher kaum auftauchem

„Im allgemeinen "
, so erklärte ein Pariser

Juwelier einem Berichterstatter , „schenken aus¬
schließlich internationale Diebe Juwelen von
solchem Wert ihre Aufmerksamkeit . Sie denken
dabei keineswegs an den Verkauf der gestohle¬
nen Steine , sondern rechnen vielmehr darauf ,
daß ihre Beute vou den Bestohlenen zu¬
rrt ckaekau ft wird . Dies ist natürlich nur
mir Hilfe von Helfershelfern und Vermittlern
möglich, und so hat man es meist mit einem
international verzweigten , wohlorganisiertrn
System von Hehlern zu tun , von . denen die
Opfer oder auch die Versicherungsgesellschaften
die Juwelen zurückkauscn . Einem bekannten
Pariser Juwelier war ein Säckchen mit Tür¬
kisen , die ein wahres Vermögen darsiellen , ge¬
stohlen worden . Er konnte die Steine später
für eine verhältnismäßig geringe Summe wie¬
der zurückkaufen . Es ist daher nicht ausgeschlos¬
sen , daß auch der große Conds aut diese Weise
seinen Weg zu seinem Besitzer wieder zurück¬
findet , vorausgesetzt , daß er nicht von einem
Monomanen entwendet wurde , dem das Be¬
wußtsein . ein Stück von solchem Werte zu be¬
sitzen , über den Handelswert seiner Beute geht.
' Biele Steine , die in der europäischen Ge¬
schichte eine große Rolle gespielt haben , haben
nach langen und abenteuerlichen Schicksalen
einen sicheren Hafen bei großen Fürsten des
Orients gefunden . So gelangte der Sancy -
brillant aus dem Besitz der Königin Elisabeth ,
der später in Frankreich verpfändet wurde und
in den Wirren der ■Revolution durch viele
Hände wanderte , in den Besitz des Maharad¬
scha !) von Patiala . Auch der Akbar Shah und
der berühmte Dresdener Smaragd sind heule
im Schatzkasten des Gackwar von Raroöa ge¬
landet . Es heißt , daß der neue Shah von Per¬
sien . Riza Khan , noch immer die berühmten
Armreifen mit dem „Meer des Lichts" und „der
Krone des Mondes " besitzt . Mancher Stein ,
mit dem sich die phantastischsten Abenteuer ver¬
binden . ist heute verschwunden . Der „Mond
der Berge "

, das berühmteste Juwel der großen
Katharina ist nicht mehr nachzuweisen . Dieser
Steint , wurde zum Lcbensakück eines Arme¬
nier ? / der ihn kür eine Handvoll Ruvien einem
afghanischen Soldaten abkaulte . und als er
merkte , wie glühend sich die Zarin den Besitz
des Steines wünschte, seine Forderunaen immer
mehr in die Höhe schraubte , bis er, eine halbe
Million Rubel , eine jährliche Rente und einen
Adclstitcl bekam . . .

Ein Mord um einen Schilling .
Wien , 18 . Okt . In Felixdvrs bei Wiener -

Neustadt wurde gestern die Leiche eines jungen
Mannes aufgesundcn , der einem Mord zum
Opfer gefallen ist . Noch am Nachmittag gelang
es , einen zwanzigjährigen Arbeiter als Täter
in verhaften . Der Mörder nab an . daß er
seinen Kollegen ermordet habe , weil ihn dieser
wiederholt gemahnt habe , eine Schuld von
einem Schilling zurückzuzahlen .

Die Polizeistunde vor 700 Jahren
Wenn in früheren Zeiten der Nachtwächter

Mit Horn und Hellebarde tutend durch die engen ,
höchstens vom Mondschein beleuchteten Straßen
schritt , wurde sein Singsang „Hört , ihr Herren ,
Und laßt euch sagen . . ." gewiß nicht minder
störend als ein Eingriff in das Recht der freien
Selbstbestimmung empfunden , als wenn heute
der Schutzmann durch die Tür des Gasthauses
tritt und mit ernster Amtsmiene das Wort
»Polizeistunde !" mahnend vernehmen läßt . Der
ehrsame Bürger mar eben nie damit einver¬
standen , wenn seinem Trink - oder Redebedürf -
bis von ObrigkeitS wegen vorcitia ein Ziel ge¬
setzt wurde : er wehrte sich dagegen zu allen
Zeiten durch Schimpfen , obgleich das im Mittel¬
alter genau so wenig genutzt bat wie im
<

*

*0. Jahrhundert Nur herrscht in unseren Ta -
Ken weniger Willkür in den obrigkeitlichen taer -
vrdnungen als anno dazumal : freilich mag das ,
was vor Jahrhunderten verordnet wurde und
» ns Menschen der Neuzeit als Ausfluß einer
PefchlSwillkür erscheint , unter den damaligen
« erhültnissen und bei den Menschen von ehe¬
dem sehr wohl angebracht gewesen sein.

Fast 706 Jahre liegen zwischen der jüngsten ,
die Polizeistunde in ganz Preußen ncuregeln -
den Verordnung und der 8 l t e st e n Verfü¬
gung über eine Polizeistunde , die ,
soweit alte Chroniken zurückreichen , zum ersten -

, wal anno 1218 in der uralten und wunderschö-
Uen deutschen Stadt Straßbnrg erlassen
Worden ist. Wer damals nach 8 Uhr abends in
hinein Haus oder cikier Schenke — man nannte
diese damals Taberne , — zechend oder spielend
ungetrofsen wurde , mußte ein Pfund Groschen
uts Buße zahlen .
^ Solche Verordnungen , die zn bestimmten
stunden den Zeche » Einhalt geboten , gibt es
° us den spateren Jahrhunderten unzählige : so
Uestand , um ihrer nur einige zu erwähnen , in
Görlitz sei ! dem Jahre 113t ein Statut , daß
lein Wirt seinen Güsten mehr Vier geben lassen
darf , wenn die Uhr zehn geschlagen hat . Um

Amerikanischer Besuch beim Reichspräsidenten .

Der Reichspräsident empfing Montag nachmittag eine Abordnung der Stadtverwaltung von
Ncuyork , die vor einigeil Tagen in Deutschland eingctroffen ist , um dem Stavcllauf des
neuen Dampfers der Hamburg —Amerika -Linie beiznwohncn und ihn auf den Namen „Neu -
york " zu taufen . Der Abordnung , die von dem Vorsitzenden des Direktoriums der Hamburg —
Amerika -Linie , Dr . Cun o , eingcführt wurde , gehören u . a . an : Die Gattin des durch die be¬
vorstehenden Wahlen in Amerika zurückgehaltenen Bürgermeisters von Neuyork . James
Waller , der Mitarbeiter des Bürgermeisters , Eduard L . Stanton und der Polizeichef James
P . Siunott . Unser Bild zeigt die Gattin des Ncuyorker Bürgermeisters nach der Ankunft

in Hamburg .

Oer menschenfreffende Wefenbanm .
Eine englisch- amerikanische ForschungScxpedi -

tion , unter der Führung des Obersten Aoung ,
ist soeben aus Madagaskar znrückgekchrt . Von
der wissenschaftlichen Ausbeute , die die gelehrten
Mitglieder der Expedition miigcüracht haben ,
dürfte besonders die Feststellung größtes Auf¬
sehen erregen , daß cs Aoung und seinen Mit¬
arbeitern gelungen ist , Sic Existenz des
mcnschensrcsscnden Baumes nunmehr in einer
jeden Zweifel ausschließenden Weise zu be¬
stätigen .

Wie noch erinnerlich , ging vor drei Jahren
Sie Nachricht durch die ganze Weltpresse , daß
deutsche , amerikanische und englische Forscher
auf der Insel Madagaskar einen Baum ent¬
deckt hätten , der große Tiere , ja sogar Men¬
schen zu vertilgen imstande ist . Diese zunächst
ganz und gar unglaubwürdig und vhautastisih
klingende Behauptung fand ihren Ausgangs¬
punkt im Reisebericht des Geographen Dr .
Osborne . Wie seinerzeit berichtet , hat Dr .
Osborne ganz Madagaskar bereist und war
unter den eingeborenen Stämmen überall ans
die eigenartige Legende gestoben , daß cs in den
Dschungeln Bäume geben soll , die sich von
Mcnschenfleisch ernähren . Der Gelehrte betont
ausdrücklich , daß er wohl selber keinen Baum
dieser Art zu Gesicht bekommen hat , jedoch zahl¬
reiche Missionäre , die er befragte , ihm die Aus¬
kunft erteilt hatten , daß es auf der Insel tat¬
sächlich solche exotische Bäume gebe. Es sei hier
ausdrücklich darauf verwiesen , daß keiner dieser

Gewährsmänner deS Autors das Pflanzen -
nngehcncr gesehen hatte . Sic waren jedoch alle
fest überzeugt , daß die Legenden , die unter allen
Stämmen der Insel verbreitet sind , für die
Existenz dieses Banmriesen sprechen.

OSbornc selber war der Ansicht , daß sich gegen
die Möglichkeit eines solchen Naturwunders
kein Argument geltend machen laue . Wenn es
fleischfressende Pflanzen gibt , die Insekten in
ihre Falle locken , um sic aufzufressen , gehöre
auch ein Baum , der sich von Menschenfleisch er¬
nährt , ins Bereich des Möglichen . Im großen
botanischen Garten von London , der Horticnl -
tural Hall ist eine tropische Pflanze zu sehen,
die Mäuse vertigt . Von dieser in der wissen -
scbasilichen Literatur wiederholt beschriebenen
Pflanze dürfte sich der menschenfresiende Baum
nur durch seine Größenverhältnisie unterschei¬
den

Während diese Argumente lediglich theoreti¬
sche Spekulationen dnrstellcn , die richtig , aber
auch unrichtig fein können , vermochte Osborne
auch einen positiveren Beweis für seine Be¬
hauptung . zu erbringen . Er beruft sich auf einen
Brief des Botanikers Lieche an den Arzt Dr .
Fricdlowski , in dem der Gelehrte behauptet ,
den Baum mit eigenen Augen gesehen zu haben .
Lieche wh . seinem Brief zufolge , einer Orgie
beigewohnt haben , in deren Verlauf die Einge¬
borenen ein Menschenopfer dem fürchterlichen
Banin dargebracht haben . Diese Stämme beten
den Baum als eine Gottheit an und sprach da¬
für , daß das Pslanzenungcheuer seinen Hunger
stillen könne . Der erwähnte Brief enthält auch
eine ausführliche Schilderung des Baumes .

Der Stamm der exotischen Pflanze soll einem
gigantischen Fichtenzapfen ähnlich sein. Vier
bis fünf Riesenblütter , jedes etwa vier Meter
in der Länge , reichen vom Wipfel ans die Erde
herunter . Diese phantastisch großen Blätter , die
in der Breite etwa achtzig Zentimeter messen ,
sind hart und rauh wie trockenes Rindsledcr .
Nach der Schätzung Lieches soll jedes Blatt ,
dessen Oberfläche große spitze Dornen , wie un¬
zählige Nägel , bedecken " etwa dreißig Zenti¬
meter dick sein. Auf dem Baumwivfel reihen
sich tasscnsörmige Kelchblüten ancingnder , aus
denen ständig eine betäubende , stark duftende
Flüssigkeit heruntcrtrovst .

Lieche berichtet in seinem Schreiben von den
Einzelheiten der erwähnten Oraie . die Einge -
borenen sollen eine Frau gezwungen haben ,
auf den Baum zn klettern und von dem betäu¬
benden Saft zu trinken . Kaum hatte die Un¬
glückliche eine der kelchförmiaen Blüten ange¬
rührt , hoben sich die vier Blätter in die Höhe
und schlossen sich um ihr Opfer eng zusammen .
Die Blatter waren über zwei Wochen aeschlos -
sen . Als Lieche einige Zeit später wieder an
dem Baum vorüberging , sah er nur mehr einen
weißen Schädel : den Ucberrest des grauenvollen
Mahles .

Avuna und seine Reisegcnoffcn stellen fest , daß
die Beschreibung des Baumes woöl in Einzel¬
heiten irrig sei , aber im wesentlichen der Wirk¬
lichkeit entspreche. Das Pslanzennngehener er¬
nähre sich hauptsächlich von Tierfleisch und stelle
eine bisher unbekannte , ins Gigantische gestei¬
gerte Art der insektenfressenden Pflanzen dar .
Oberst Uoung soll demnächst im Rahmen eines
Vortrages in der Londoner Botanischen Ge¬
sellschaft über seine Erlebnisse berichten.

vis Verarmung des Mittelstandes
Jm Oktober 1925 wurden von

2000 Pfandqeschäfren des staatlichen
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Tie Verarmung des Mittelstände».
Nach einem dem Preußischen Landtag vor¬

gelegten statistischen Beispiel gehören etwa drei
Viertel der Personen , die ihre Habseligleiten
zum Pfandhaus zu bringen gezwungen sind, zu
den Kreisen , die man einst die wchlbabenden
zu nennen pflegte . Die paar Zahlen dieser Sta¬
tistik reden eine grausame Sprache von den inder Not unserer Zeit Verarmten . Allein 2 » °/»der Psandgeber sind alleinstehende Rent -
ncrinnen .

Eisenbahnattentat bei Leningrad .
Berlin , 18 . Okt. Nach einem Telegramm der

„Montagpost " ereignete sich Samstag abend in
der Nähe von Leningrad ein Eisenbahnunglück ,bei dem fünf Personen getötet wurden . Tie Un¬
tersuchung ergab , daß das Unglück die Folgeeines Attentats war . Der Verbrecher konnte
bereits verhaftet werden . Er hatte die Tat ver¬übt . um die Passagiere des Zuges zu berauben

diese Zeit sollen auch die Gäste aus den Schen¬
ken nach Hause gehen . Dem zuwidcrliandeln -
den Wirt wird ebenso wie dem verheirateten
Gast eine Geldstrafe angedroht : „der ledige Ge¬
sell soll in den Stock gelegt werden ." In Zit¬
tau erscholl seit dem Jahre 1535 um neun Uhr
abends die Bierglockc : dann mußten alle Gäste
nach Hause gehen . Man sieht , woher der heute
noch so beliebte Kneipname „B i e r g l o ck e "
eigentlich hcrstammt .

Die Neuzeit hat mit solchen und ähnlichen
aus dem Mittelalter überkommenden Bräu¬
chen wohl selbst in den entleaensten Winkeln
aufgeräumt : aber die Polizeistunde ist, nnd
zwar nicht nur bei uns , sondern in allen Kul¬
turländern geblieben . Nur einige wenige unter
den Weltstädten hatten allmählich wenigstens
für einen Teil der Gaststätten alle nächtlichen
Hemmnisse und Beschränkungen abgestrcift , so
Berlin und Ncuyork , auch Moskau und Peters¬
burg . In Berlin hatten vor dem Kriege die
Kaffees und viele Restaurants die ganze Nacht
hindurch geöffnet : beriihmt in dieser Beziehung
war das Kaffee Bauer , das vom frühen Mor¬
gen des 1 . Januar bis zum 31. Dezember um
sechs Uhr abends ununterbrochen geöffnet war .
Nur in der Silvesternacht schloß dieses Lokal
seine Pforten , weil vor seiner Schwelle , an der
berühmten Kranzler -Ecke, der Brennpunkt des
wüsten Berliner Silvester -Rummels war , des¬
sen Fährnissen das Kaffee seine wertvolle Ein¬
richtung nicht aussetzen wollte .

Als sich im Herbst 1814 mehr « . mehr der Ernst
des Krieges fühlbar machte, lernte auch Berlin
nach langen Jahrzehnten wieder die Polizei¬
stunde kennen : zuerst mußte nachts um drei ,
dann um eins , dann noch früher geschlossen
werden , und in der Zeit des Zusammenbruchs
wurde sogar der Zchn - Uhr - Sckluß aller Gast¬
häuser verordnet . Dann wurden die Zügel
wieder etwas gelockert : aber lange Zeit hin¬
durch war die Polizeistunde auf 11 % . dann auf
12 Uhr abends festgesetzt , und der I -Uhr - Schlnß
galt schon als großes Entgcaenkoniincn der Be¬
hörde , von dem abzngehen der frühere Mini¬

ster des Innern in Preußen nicht zu bewegen
war .

Nun sind die Zügel von neuem für alle Groß¬
städte weiter gelockert worden : aber gewiß wird
auch die jetzt verlängerte Polizei -
st u n d e noch nicht das Ende einer Entwicklung
bedeuten , die dem Zeitgeist gemäß früher oder
später einmal zu völliger Aufhebung jeder Be¬
schränkung führen wird .

Ein Neuyorker in Europa .
Karl K . Kitchen, der Humorist der „Neuyork

Evening World "
, schildert seine Europaeindrücke

zwar im Telegrammstil , aber nichtsdestoweniger
witzig und mitunter sehr , sehr zutreffend . Hier
einige Proben aus der „Cinniater Freien
Presse" :

Das Angenehmste an meiner Reise — die
Dampferfahrt : das Unangenehmste — das Loch
in meiner Brieftasche .

Der bedeutendste Mann , den ich traf — RichardStrauß : der bedeutendste , den ich nicht traf —
Mussolini .

*

Die europäische
bietet — Prag .

Hauptstadt , die am wenigsten

*

vnnuweu werden
Oesterreich ui -i- euricytano

*

^ nriS
m <,n ^ <lni Obigsten behandelt — in

Die niedrigste Form animalischen Lebens inEuropa — der französische Taxichauffeur .
*

Die törichteste Erwartung — eine blaue Do¬nau zu finden .
Der Gegenstand meiner Abneigung in Europa- der Pariser : der andere Gegenstand meiner

Abneigung — ein zweiter Pariser .

Das unangenehmste Volk
waken.

*

— die Tschecho-Slo -

Das beste Hotel
schlechteste Hotel -
Meer .

- Adlon in Berlin : das
zahllos wie der Sand am

*
man am meisten hört in Europa — „Ichnehme dasselbe "

*
. Die reinste Stadt — Berlin : die einzige Stadt
der Welt — Ncuyork .

*
Das augcuehmstc Volk — die Wiener .

*

*
Das Unvermeidliche in Europa — betrunkene

Amerikaner .
*

. Meine traurige Erfahrung — der Versuch, michin Amsterdam zu amüsieren .
*

Das hübscheste Mädel — Name und Adressemein Geheimnis .
*

Das beste Restaurant — Schöncrs in Wien .
*

Amerikas beste Freunde — der Atlantische und
der Pazifische Ozean .

*
Wau » ich wieder nach Europa gehe — nächstes

Jahr .
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Das baltische Problem .
Die Vernichtung der wirtschaftlichen Form . >
Das estnische Agrargesetz vom 10. Oktober

1919 ist das radikalste im Osten Eurovas . Nur
noch Rußland ist rücksichtsloser gegen den Stand
der Großgrundbesitzer vorgegangen. Diese
Maßregel ist von seiten der estnischen volitischen
Parteien wohl oft als wirtschaftliche Notwen¬
digkeit hinzustellen versucht worden. Heute ,
nachdem der deutsche Grundbesitz zerschlagen
ist , läßt man die Phrase von den wirtschaft¬
lichen Gründen fallen und gibt es osken zu , daß
der ausschlaggebende Gedanke die Vernichtung
des Deutschtums gewesen ist.

Der Gedanke einer umfassenden Bodenreform
ist kein neuer. Schon lange vor dem Welt¬
kriege sind dahinzielende Bestrebungen laut
geworden, indem durch Schaffung eines gesun¬
den Klein- und Mittelbesitzes der Proletarisie -
rung weiter Volksschichten entgcgcnaearbeitct
werden sollte. Die westeuropäische Bodenre¬
form ginp dabei von dem Gedanken des Pcivat -
eiaeutums aus , indem der Staat , als der Ver¬
mittler zwischen dem Grundbesitzer und dem zu
schassenden Kleinbauern , die Abwicklung des
Geschäftes übernahm.

Doch auch eine andere Dcnkunasart kannte
Europa vor dem Kriege . Der russische Bauer
sah in dem Grundbesitzer einen Räuber , denn
daS Land gehört nach dieser Aufsagung dem,
der cs bearbeitet. Ein nationaler Aararbolsche -
wismuö ist von ieher eine Eigentümlichkeit der
russischer, Zustände gewesen . Der Bauer besaß
kein Privateigentum , sondern nur die Gcsamt -
gemcindc war Besitzerin des Landes. Dieses
russische Programm ist von den Randstaaten
übernommen worden und hat hier in nationali¬
stischer Verhüllung zum Kampf gegen das ein¬
gesessene Deutschtum gedient .

Die Randstaaten haben in der kurzen Zeit
ihrer Selbständigkeit sich von dem russischenEin¬
fluß nicht befreien können . Es muß daher be¬
tont werden, daß durch die Revolution gerade
das Negative des Russentums eine besonders
nachhaltige Einwirkung auch heute noch aus¬
übt. In der Verschiebung der Vorstellungen
über den Begriff des Eigentumrechts kommt
dieser Umstand besonders plastisch zum Aus¬
druck . Die Parallelerscheinungen zwischen dem
Agrarvrogramm der russischen revolutionären
Parteien des Jahres 1917 und der beute in den
Randstaaten durchgesührten Reform zeigen
deutlich die innere Wescnsverwandtschaft . Der
Unterschied ist nur der , daß in Rußland nur
soziale Momente betont wurden , in den jun-
ein Staaten dagegen der nationalistische An¬
strich der stärkste wurde. Denn wenn das so¬
ziale Element das ausschlaggebende gewesen
wäie , dann hätten die früheren Gutsarbeiter ,
die alle landlos waren , an erster Stelle mit
Land versorgt werden müssen. Jaktisch sind sie
aber in der Mehrzahl übergangen worden, oder
haben nur ganz kleine , nicht lebensfähige An -
teile erhalten.

Die heutigen estnischen Machthaber versuchen
die Reform mit historischen Deduktionen zu be-
gründen , indem diese als eine Art Wiedergut.
machung eines vor 700 Jahren begangenen Un¬
rechts hingestellt wird. In Lettland ist das
Verfahren das gleiche . Deshalb muß in Kürze
die Agrargeschichte des Baltikums gestreift wer¬
ben . um die Thesen der Wiedergutmachung zu
widcrlcacn.

Der Este und Lette ist garnicht der Urein¬
wohner des Landes, sondern ist während der
christlichen Zeitrechnung eingewandcrt. Die
frühere Bevölkerung ist teils assimiliert, teils
verdrängt , worden. Mit Recht wies der deut¬
sche Abgeordnete in Riga , Baron Fircks , wäh¬
rend der Debatten über das Agrargesetz auf
diesen Umstand hin : denn falls das Prinzig der
Wiedergutmachung voll und ganz angewandt
würde, nicht die Letten auf das Land Anspruch
Hütten, sondern die Ueberreste der Liven . die von
den Letten verdrängt sind. Nach der Aufseqe-

lung beS Landes zu Ende des 12 . Jahrhunderts
ist an den Besitztiteln der Eingeborenen nicht
gerührt worben. Der deutsche Ritter war an
erster Stelle Krieger, und als Aeauivalent des

Schutzes , den der Bauer durch den Ritter ge¬
noß , war ersterer zu gewissen Diensten und Ab¬
gaben verpflichtet . Außerdem war der Kirchen¬
zehnte zu entrichten . Wie aus den alten Urkun-

Nr . 330
den ersichtlich , das cs sogar Fälle der Belehnung
von Eingeborenen mit Land . Erst nach Ab¬
schluß der kriegerischen Periode begann der Rit¬
ter sich dem Landbau zuzuwenden, und da der
damalige Grundbesitzer nicht über eigenes In¬
ventar verfügte, so wurde der Bauer zu grö¬
ßeren sachlichen Leistungen herangezogen.

Die Entstehung der agraren Verhältnisse des
Baltikums gleicht vollständig der Deutschlands
und Westeuropas. Die Rezeption des römischen
Rechtes verschlechterte weiterhin die Lage der
Bauern .

Durch die Kriege des 16. Jahrhunderts wurde
der Wohlstand des Landes vernichtet , die so¬
zialen Gegensätze verschärft . Der Herr sah sich
gezwungen , um sein Land neu auszubauen, den
Bauer noch stärker heranzuzichen. — Durch die
Anglieüerung an Polen begannen voln. Rechtsbe -
griffc , nicht zum Nutzen des Bauernstandes ,
auch im Baltikum Eingang zu finden . Beschleu¬
nigt wurde noch dieser Prozeß durch die häufi¬
gen Belehnungen von Polen mit Land in dem
Baltikum

Der Uebergang der Herrschaft an Schweden
brachte gewisse Erleichterungen, wenn auch die
Bauernsreundlichkcit der schwedischen Regie¬
rung , die sich nur von rein fiskalischen Inter¬
essen leiten ließ , von estnischer Seite übertrieben
wird. Der Uebergang des Landes an Rußland
vollzog sich während des Nordischen Krieges.
Das Land , das sich unter den größten Anstren¬
gungen von den Verwüstungen der schwedisch-
polnischen Kriege erholt hatte, glich einer Wüste .
Erst ganz allmählich gelang es , die Agrarwirt¬
schaft , aus der damals allein der Wohlstand des
Landes beruhte, da die russische Zollgesetzgebung
die Einfuhr über Petersburg begünstigte und
das Baltikum zollpolitisch für Rußland Aus¬
land war , zu heben . Herr und Bauer waren
vollkommen verarmt . In den Straßen Rigas
bettelten Kinder von Edellenten um bas täg¬
liche Brot .

Für das Baltikum ist der Nordische Krieg das¬
selbe. wie für Deutschland der Dreißigjährige .

Während der russischen Herrschaft bildeten sich
daun die Verhältnisse, die durch die Agrar¬
reform des estnischen Staates zerstört worden
sind , einer Neuerung Platz machend, die dem
Lande nicht zum Segen dient. Gr . K.

_
*i

Regierungswechsel in Oesterreich.
Rücktritt des Kabinetts Ramel .

Der Streit zwischen Regierung und Beamten-
organisatiou um die Erhöhung der Bezüge der
Beamten hat nun zum Rücktritt der Regierung
Dr . Ramck lim Bildes geführt, da sich das Ka¬
binett nicht in der Lage sah , den Forderungen der
Beamten im vollen Umfang zu entsprechen .
Der Bundespräsident hat die Demission ange¬
nommen. Unser Bild zeigt den bisherigen
Bundeskanzler Dr . Ramek . ES wirb in politi¬
schen Kreisen angenommen, daß der früher «
Kanzler Dr . Seipel die Neubildung der Regte -«
rung übernehmen wird. ,
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Weltausstellung Berlin 1930 .
„Die Formgestaltung unserer Zeit ".

Nachdem durch den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund die Vorbedingungen für die Wieder »
einreihung Deutschlands als politisch gleichberech¬
tigtes Mitglied der großen Völkersamilie geichas -
sen worden sind , machen sich allenthalben Bestre¬
bungen bemerkbar , die deutsche Weltgeltung auch
auf wirtschaftlichem Gebiete mehr und mehr zur
Erscheinung zu bringen. Hierzu gehört in erster
Linie die Veranstaltung einer groben internatio¬
nalen Ausstellung auf deutschem Boden, sür die
sich schon seit langem in den verschiedensten Wirt¬
schaftszweigen lebhaftes Interesse kundgibt . Wie
wir erfahren, haben diese Pläne nunmehr eine
greifbare Gestalt angenommen insofern, als der
Deutsche Werkbund die Veranstaltung einer Welt¬
ausstellung auf deutschem Boden , voraussichtlich in
Berlin , für das Jahr 1980 in Aussicht genommen
hat . Folgende Einzelheiten über diese Pläne
werden darüber bekannt :

Für das Jahr 1030 plant der Deutsch« Werk¬
bund eine internationale Ausstellung, di« in
ihrer Bedeutung den großen Ausstellungen von
Paris und San Francisco gleichkommen dürfte.
Die Vorarbeiten sind soweit gefördert, daß dem¬
nächst darüber entschieden werden soll , welche der
deutschen Städte diese Ausstellung beherbergen
soll . Beworben haben sich in erster Linie Ber¬
lin , Düsseldorf und Köln .

Berlin kann für sich geltend machen, daß
es als -Hauptstadt des Deutschen Reiches den
ersten Anspruch besitzt , diese wichtigste internatio¬
nale Ausstellung aufzunehmen. Oberbürgermei¬
ster Böß hat sich bereit erklärt , das Messegelände
in Witzleben zur Verfügung zu stellen. Dort be¬
finden sich augenblicklich drei feste Ausstellungs¬
hallen : und zwar die beiden Riesenhallen des
Reichsverbandes der Deutschen Automobilindu-
strie und das Haus der Funkindustrie. Natürlich
können diese drei Hallen in keiner Weise den An¬
forderungen genügen , die man an die Baulichkei¬
ten und Räumlichkeiten für eine Weltausstellung
stellen muß . Es ist vorauszusehen, daß das
Deutsche Reich, die einzelnen Länder, sowie die
außerdeutschen Staaten sich eigene Häuser errich¬
ten werden. Dazu bedarf man viel freies Ge¬
lände, das allerdings in Witzleben zur Verfü¬
gung steht. Man trägt aber gegen Berlin als
Sitz der Weltausstellung Bedenken , weil sich das
Meffegelände nicht im Zentrum der Stadt befin¬
det. Unserer Ansicht nach dürften diese Beden¬
ken übertrieben sein. Die bisher veranstalteten
Messen und Ausstellungen — erst setzt kindet die
Polizeiausstellung mit großem Erfolg statt —
haben bewiesen , daß das Ausstellnngsgelände ab¬
solut nicht zu weit von der Eitn entfernt ist . Bis
vor die Tore der einzelnen Hallen führen Unter¬
grund- , Stadt - , Straßenbahn und Autobuslinien .
Man braucht vom Alexanderplatz etwa 20 Minu -
ten bis nach Witzleben , vom Potsdamer Platz
eine Viertelstunde, also Fahrzeiten , die doch nur
gering sind .

Düsseldorf hat sich als eine der wagemu¬
tigsten Städte gezeigt . Der Rührigkeit der städ¬
tischen Verwaltung ist es zu verdanken, daß hier
das Riesenwerk der G e s o l e i entstand , deren
gewaltige Anlagen an den Ufern des Rheins
eine d ->r schönsten Schauen der letzten Zeit br .,ch-
ten . Der Besuch von vielen Millionen Menschen
hat bewiesen , daß Düsseldorf, eine der Städte ,
die sich in den letzten Jahren am meisten entwik -
kclt haben , durchaus würdig ist , eine Weltaus¬
stellung aufzunehmen. Auch Köln , die alte
Messestadt , kann berechtigte Ansprüche geltend
machen. Noch ist nicht die letzte Entscheidung ge¬
fallen . wenn auch im Augenblick die Chancen
Berlins am besten zu stehen scheinen.

Die Weltausstellung ivird von dem Deutschen
Wcrkbund ins Leben gerufen. Dieser wurde vor
etwa 20 Jahren , im Jahre 1908 , gegründet und
hatte sich als Ziel gesetzt , den Kaufmann und den
Künstler zusammcnzuführen. Im Laufe der Zeit

fand das Programm des Deutschen Werkbundes
Erwetterungen und Vertiefungen. Besonders
Friedrich Naumanns Einfluß machte sich stark
geltend, der sich mit Nachdruck für Oualitätsidee
einsetzte, d . h . dafür , daß sich die deutschen Waren
dadurch den Weltmarkt erobern bezw . erhalten
sollten , daß wir nur erstklassige Produkte liefer¬
ten. Der Deutsche Werkbund tritt für Material¬
echtheit ein und für die Wahrung der Formen .
Entsprechend dem Zweck soll das Material , aus
dem die einzelnen Gegenstände hergestellt wer¬
den . eckst sein , die Formgestaltung sinngemäß und
zweckmäßig. Schon im nächsten Jahre wird der
Werkbnnd durch eine Ausstellung hervortreten ,
und zwar in Stuttgart , wo die Württem-
bergische Arbeitsgemeinschaftein Ausstellung ver¬
anstaltet, deren Thema „Neues Wohnen " lautet.

Bei der Weltausstellung 1930 handelt es sich
nicht um eine künstlerische Schau , sondern alle
Gebiete von Wirtschaft und Industrie , Sport und
Kunst sollen vertreten sein . Ihr Mtto lautet :

„Die Formgestaltung unserer Zeit".
Alle Zweige des Lebens , die dank des allge¬

meinen Fortschrittes eine neue Formgebung ge¬
funden haben , sollen vertreten sein. Unser Zeit¬
alter der Vorherrschaft der Technik und der Ma¬
schinen steht tm Zeichen einer künstlerischen Um¬
gestaltung aller neu entstehenden Werke . Gleich¬
gültig , ob es sich um Wohnbauten, Fabrik¬
gebäude , Maschinen , Arbeitsräume , Flugzeuge,
Schiffe , Automobile, Eisenbahnen, Brücken ,
Wege und die tausenderlei Gegenstände des
täglichen Lebens handelt. Sie zu erkennen, zu
fördern und zu vergleichen ist der Sinn der
Ausstellung. Die Bestrebungen, künstlerisches
Empfinden überall Mitwirken zu lassen, die schon
vielfach vorhanden sind , sollen vertieft, aus¬
gestaltet und unterstützt werden. Dies kann
nicht besser erreicht werden, als durch eine in¬
ternationale Schau, auf der alle Länder vertre¬
ten sind und wo die einzelnen Richtungen ihre
stärksten Vertreter vorwcisen können .

Die Vorbereitungen zu einer solchen Aus¬
stellung nehmen natürlich viel Zeit in Anspruch .
Es genügt nicht allein die Initiative eines klei¬
nen Kreises, cs genügen nicht die Beziehungen
zu den großen deutschen Firmen , es müssen auch
von Regicrungsseite aus Verhandlungen mit
den anderen Ländern gepflogen werden, um sie
zu veranlassen, sich an der Weltausstellung zu
beteiligen. Wie wir erfahren , Hai sich bei den
ersten tastenden Versuchen überall Geneigtheit
gezeigt , das große Werk zu unterstützen . Aber
von den ersten Plänen bis zur Ausführung ist
noch ein langer Weg zurückzulegen . Deswegen
hat man auch den Termin für die Weltausstel¬
lung erst für das Jahr 1930 angesetzt , um ge¬
nügend Muße zu haben , der Ausstellung einen
wirklich internationalen Charakter zu verleihen
und den einzelnen Staaten , die sich ihrerseits
wieder an die großen Firmen wenden müssen,
Gelegenheit zu geben , eigene Ausstellungsbau¬
ten zu errichten und sie nach ihrem Sinn ihren
Wünschen entsprechend auszugestalten.

Sollte die Ausstellung tatsächlich in dem ge¬
dachten Sinne zustande kommen , so wäre das
ein neuer Beweis sür die Rührigkeit und das
zielbewusste Schaffen aller Teile unseres Vol¬
kes . — Zwölf Jahre nach einem verlorenen
Krieg eine deutsche Weltausstellung!

Frankreich hat bekanntlich trotz seiner fünf
Milliarden Kriegskontribntion des Krieges
1870 71 bereits im Jahre 1873 eine Weltaus¬
stellung veranstaltet , damals allerdings mit dem
stark demonstrativen Hintergedanken, die Welt
von der ungeschwächtcn Volkskraft seines Lan¬
des zu überzeugen.

Dr . F . K. lHg .)

„Deutscher Staat "
Die Haupttagung der Gesellschaft .

Unter dem Leitgedanken der Mehrausgabe und
heldischen Volkserziehung stand die Haupt¬
tagung der Gesellschaft „Deutscher Staat "

, die in
diesen Tagen in Potsdam stattsand . Ertüchtigung
im Sinne des fridersssianischen Staatsgefühls ,
Wille zur persönlichen Dienstpflicht ist sür die
geistige Atmosphäre Deutschlands eine Aufgabe
von nationalster Bedeutung, um die sich die Ge¬
sellschaft „Deutscher Staat " hervorragend ver¬
dient macht. t o m

Den einleitenden Vortrag über das Verhält¬
nis des heldischen Gedankens znm Christentum
hielt Professor H u p f e l b - Rostock . Gegen Mü¬
digkeit und weichliche Widerstandslosigkeit , gegen
die Unterhöhlung des Staatsgedankens durch
Wohlfahrtsbeglückung und egoistische Staats¬
kritik fordert er das Bekenntnis zu wehrhafter
Männlichkeit, die sich den höheren Zielen des
Staates beugt . Steht das Christentum als mit¬
leidsvoll passive Religion im Gegensatz zu die¬
sem Geist der heldischen Energie oder nicht ?
Professor Hnpseld lieferte den gültigen Beweis,
daß Christus ein durchaus kämpferischer elsern -
der Charakter, ein schonungslos rechtlicher und
Gutes rücksichtslos fordernder Mensch war.
Sein Kreuzgang ist fein , Heldenlmng . sein Ge¬
horsam ist heldischer Entichluß. Das Neue Te¬
stament zeigt vielfach ein soldatisches Bild , das
sich vom Heiland bis zum Wormser .Bekenntnis
Luthers geschichtlich immer wiederholt. Heldisch
ist das Christentum in seiner Verleugnung welt¬
licher Güter . Im Gegensatz aber zum indi"ben
Epos der passiven Duldung ist das christliche
Leben Aufruf zum sittlichen Kampf . Bekenntnis
zur Tat und Hingabe an den Volks- und Kul¬
turstaat . , t „ . . t .

Heber den hclduchcn Gedanken in der alt¬
deutschen Dichtung sprach als zweiter Redner
Professor G i e r a ch - Reiche,lberg über die Lei¬
denschaft und tragische Schwcrtlust des gotischen
Heldenliedes. Die sittliche und künstleriiche
Kultur zu Zeiten der Völkerwanderiing birgt
die früheste und schönste Blüte des heldischen
Epos , die wunderbare Gestaltung der Nibc -
lungensage . Von den alten Heldengesängen

ist nur ein trostloser Rest geblieben , abgesehen
von der Edda . Mit Sorgfalt und Bildlichkeit
kennzeichnete Professor Gicrach das Wesen des
germanischen Kampfliedes, den mythischen Cha¬
rakter der Hildebrand- . Wieland- und Brun -
hildendichtung . Heldisch ist der sittliche Krieger,
der die Gefahr mutig liebt, die Feigheit haßt
und sich selbst beherrscht , der trotzig und schweig¬
sam stirbt - Treue , Ehre , Achttmg vor sich selbst
und Rachepflicht sind die heldischen Gebote ger¬
manischer Sittlichkeit. Den Helden krönt _ der
Ruhm. Sein Adel ist selbstherrlich . Aber seine
Freiheit ist kühn . In der ritterlichen Zeit lebt
der heldische Mythos weiter und findet im Nibe¬
lungenepos seine künstlerische Vollendung. Mit
wunderbar verfeinerter Schilderung und einer
künstlerisch rednerischen Darbietung umschrieb
Professor Gicrach die hohe Neberliescrung des
ewigen deutschen Helden .

„Ehre ist ein gemalter Schild beim Leichen¬
begängnis.

" Das ist Fallstafss Ehre . Und das
ist die Ehre der meisten Menschen . Dagegen
steht Hamlets Achtung vor der Ehre , „einen
Strohhalm zu verfechten"

. Was haben wir ver¬
fochten, wir Deutschen , als wir Genf und Lo¬
carno abschlossen ? So fragte Professor Max
Wundt - Jena in seinem scharfsinnigen und
gründlich philosophischen Vortrag : „ Die Ehre
als sittliche Grundlage des Staats¬
und Volkslebens "

. Professor Wundt ver¬
bindet den Ehrbegriff mit der sittlichen Bestim¬
mung des . Menschen . Die Bestimmung des
Menschen aber ist die Verwirklichung des Guten
in der kulturellen Gemeinschaft des Volkes . Die
Mannesehre ist tapfer und kämvferisch, die
Franc ne hrc ist mütterlich und keusch. Ein
dritter Ehrbegriff ist die Wahrhaftigkeit .
Die soziale Anerkennung der Ehre findet in der
Arbeit statt . Ter Art nach hat jeder Stand sei¬
nen Stolz und seine Ehre . Es gibt eine Ar¬
beiterehre, eine Kaufmannsehre , eine Ganner -
ehrc . Toll das Volkstum keine Ehre haben ?

ie Ehre ist aber keine Geldfrage, sondern eine
Vertrauensfrage , die sich an die führen¬
den Stände des Geistes und an das Volk richtet .
Ehre verlangt P e r s v n l i ch k e i t s b c w u ß t -
sein . Wo keine Persönlichkeit vorliegt, gibt cs
nur ein faules und übersteigertes Ehrgefühl.

Wo die Persönlichkeit dagegen übermächtig
selbstbewußt ist , kann cs eine Ehrverachtung
geben . Voraussetzung der Ehre ist die Un¬
abhängigkeit von der öffentlichen Meinung . Ter
edel einfamc Mensch muß das Gute um jeden
Preis bewirken, gleichgültig , wie es ihm gelohnt
wird . Seine Rechtfertigung ruht letzten Endes
in der Ehre Gottes . So gipfelt Wundts Ehre¬
lehre in einer religiösen Glaubensform . Mit
einem Ausblick auf die Nattonalehre schloß
Wundt seinen Vortrag . Die Ehre einer Nation
beruht aber in der Freiheit eines ,vehrhasten
Volkes. Wehrlos sind wir geworden durch die
Ehrverleumdung der Weltkriegsfchuldlügc. —
Ehrenhaft werden mir erst wieder durch die ge¬
schichtliche Wahrheit , die die West uns
fchnlbig ist.

Oie Zukunft Oeutfch -Ostafrtkas .
Die „Unabänderlichkeit" des englischen

Mandates .
„Times " veröffentlicht eine Zuschrift , in der

es nach Erörterung der deutschen Ansprüche auf
Kolonien » . a . heißt : Wenn die wiederholten
Erklärungen Amerns , daß das Tangaujika -
gebiet jetzt „ein integrierender Teil des Briti -
scheu Reiches ist"

, erfüllt werden sollen , so müssen
unverzüglich Schritte uiiternommen werden, um
die Entwicklung dieses Gebietes zu fördern in
einer Richtung , die sicherstellt, daß die britischen
Ansiedler die Mehrheit der weißen Bevölkerung
bilden .

In einem Leitartikel zu dieser Zuschrift
schreibt „Times " über die Zukunft Tanganjikas
u . a . : Das Unbehagen einer Anzahl Ostasrikancr,
daß die britischen Ansiedler in Tanganjika im
Interesse des guten europäischen Einvernehmelis
preisgegeben oder verhandelt werden könnten ,
fußt nicht auf irgendwelchen begründeten An¬
nahmen . Zunächst ist Großbritannien ein Mit¬
glied des Rates , der allein und zwar durch ein¬
stimmigen Beschluß , irgendeine Uebertragung
eines Kolonialmandats vorschen kann .

Deutschland hat als Mitglied des Bölkcr-
blindcs theoretisch das Recht, eine Mauöats -
macht zu sein, genau so wie jedes andere Mit¬

glied , z . B . Holland oder Italien . Aber die be¬
reits zugewiesenen Mandate sind keineswegs
zeitlich begrenzt worden. Und in der Praxis
müßte, bevor der Gedanke an eine Veränderung
auch nur erwogen wird , ein überzeugen¬
der Grund gefunden werden, aus dem
der augenblickliche Inhaber eines Mandats er¬
sucht werden könnte , sein Mandat aufzugeben.
„Times "

, die weiter bemerkt , die Bedeutung der.
Kolonialpartei in Deutschland dürfe nicht über¬
schätzt werden, gibt schließlich der Ueberzengung
Ausdruck , die

Stellung Großbritanniens als Inhaberin
des Mandats für Tanganjika sei in mancher
Hinsicht viel stärker als die durch Annexion
des Gebiets während des Krieges erreichte

Position.
Kein anderer Mandatar könnte die Vorteile

bieten , die Großbritannien geben könne . Es
müsse darauf hingewtesen werden, daß in briti¬
schen Augen heute

wenig Unterschied bestehe zwischen dem
Mandatssyftcm und dem der Verwaltung der
britischen Ucbcrsecbesismugcn seit lange vor

dem Krieg.
Die Zukunft Tanganjikas liege im Zu¬

sammenwirken mit dem übrigen Teil Britisch -
Ostairikas.

Oie Schlösser des dänischen Adels .
Der dänische Adel hat in letzter Zeit mehrfach

in der Oeffentlichkeit geltend gemacht, daß die
hohen Steuerlasten , die auf den dänischen Hc^
rcnhöfen und Schlössern lägen , unerträglich
seien. Es werde dem Adel nichts anderes übrig
bleiben , als auf einem Teil der Hcrrenhöfe die
Wohngebäude abzubrechen , um von den riesige»
Abgaben an den Staat verschont zu bleiben . Ge¬
rüchtweise werden bereits einige Herrenhöfe
und Schlösser bezeichnet, deren Abbruch bevor¬
stehe . Die Oeffentlichkeit ist alarmiert und auch
in amtlichen Kreisen wird nun erörtert , was ge¬
schehen solle , um die nativnalcii Kulturgüter , die
in den alten Herrenhöfen und Schlösscru liege»,
zu bewahren.
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GroßerSerbft -Nettlmf !
Zweites flngedot :

DmmnmSntel
ein ache wie auch eleganteste Konfektion

zu außergewöhnlich günstigen Preisen !

tttfilltCl aus Wollflausch . Mk - 9 .50 6 *50

neue Farben . Mk . 14 .90 12 »^ ö

Mäntel U Mps.V°l°ur mit Pelzkragen

! ltüNtel aus reinwoll. Velour . . Mk . 29 .50 24 »6 ^

MaNtel aus reinwollenem Ottoman - - - Mk - 32 « 50

Velour-Mäntel 45.00
Jugendl. Gttoman-Mantel Sa?.'1*

: 08.00
Gtioman-Nontel SÄ ’^ IS 08 .00
Velour - Mantel ,

5W ' ‘ e%. 82.00
Neuartige Modell-Mäntel »»,

mit reicher Pelz -Varnitur Mk - 150 .- 125 .- 110 .- v O . VV

Zrauea - NISatel ,
" '" 45 . 00

Seal «viüfch «Mäntel Mk. ss .so rs .«o 55 . 00

3a <kkN aus Fellstoffen . . Mk. 65 .00 45 .00 29 . 5 $

Der Sonöer - Verkauf

Zurück

Dr . Koth
Sprechstunden : Montag bis Freitaglli3 bis 5 Uhr

von Herren- u. Damen-Kleiöerftoffen
Mantelstoffen etc, dauert fort.

Wir bitten um zwanglose Besichtigung!
Auf Wunsch legen wir Ware bei kleiner Anzahlung bis

Anfang nächsten Monats zurück

W .
Boiänder

. . .

Anläßlich meines DOPPEL - JUBILÄUMS
sind mir so viel liebevolle Aufmerksamkeiten zu¬
teil geworden , daß es mir unmöglich ist, jedem
Einzelnen zu danken.

Ich spreche deshalb hiermit allen lieben
Freunden, Bekannten sowie meinen werten
Patienten meinen herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe, 18. Oktober 1926.
Kriegstr. 47 b . Walther Hermsdorf

American -Dentist

Band - und Hosenträger
fItVtt+lf lucht für Baden und
| UvlU Württemberg gut einge -

führte Vertreter zum Besuch
der Delailkundschaft -

Gefl - Bewerb , m . Angabe von Referenzen
unter Ar- 1071 ins Tagblattbüro erbeten .

y& Co +iStd ? fäu &ir
pflafls mit SABOc - Kamillan. SHAMPOON
Blaugoldpackung 2$ Pf. für 2 • 3 Waschungen.

beim Hauvibabubos , mit sechs
Zimmern, Zentral - Heizung ,Warmwasserboiler, Kiidie,
Baüezimmeru reicht .Zubehör
sowie Garten , los . beziehbar ,
zu verkaufen Näh . Architekt.

Bettel & Längste»«
Leopold» ,atze ia , Tetes M71

aller Art, B Jl
an verkauft .

Sommerftratze Nr . 80.
Gcbr. Chaiselongue ,

neu aufgearb . , abzuaeb.
Mittwoch , 2—5 anzuseh.
Gartcnstr. 19. Roh « .

pinnos !
best . Fabrikate. «nt. flitn *
öiflen Beding , auch ohne
Anzahl . l>. zu verkaufen .

A . Banialion,Nüvvurrerstr. 5« , 2. St .

HWerhmd
D . Kurzbaar- Nüde im
8 . Feld , Braiintiacr mit
Stammbaum. lehr gut .
Gebranchshund , wegen
Todesfall zu verkaufen .
Auf Wunsch Borfübrg.

Joses Bauer,
zum Sternen.

Cisenial (Amt Bühl).

Selen

^ orenuSeftinden
Gold . HalSketichen

verloren Mitiwoch, den
0. d . M„ vormttt^ von
Bürklinstr. . Lcnzstratze,
Hirschbrücke , Walöstr . b.
Zirkel , Akademicstr. Ab -
zugcb. gcg . gute Belohn .
Fuudbüro ( Bezirksamt ).

Von gröüerer solventen Firma wird
in der besten Lage der Xaiserstraü e

ein
großesAdenloknl

mit mehreren 8chaukenstern u. großen
Magazin -Räumlichkeiten gesucht .
Angeb . unter 1074 ins Tagblattbüro .

KmMftllKe
I> Mid Wmmllwdhmmgm

in bester Wcststadilage (Neubau), auf 1- Avril 1927
beziehbar , zu vermieten. Näheres Erbvrinzcn«
stratzell im Büro .

Mieter- und Bauverein Karlsruhe
e . G . m . b. in Karlsruhe.

Ettlingeritratze Nr . 3.
Wir haben auf 1. Zuni 1927 zu vermieten :
In dem Neubau Gerauienstraste 2 Wohnungen

von je 4 Zimmern tind Zubehör .
In den Neubauten Bunfeu-, Welnbrennerftratze

1 Wohnung von 2 Zimmern, sowie 9 Wohnungen
von je 4 Zimmern und Zubehör .

Bewerbungen wollen im Büro , Gtilingerstr. 3.
bis spätestens Mittwoch . , den 27 . Oktober d. S.,
erfolgen , woselbst die näheren Bedingungen be-
kanntgegebcn werden . Tic Berlosirng bezw . Zu-

Ml » 1« Ä .
®onnerä‘ flB-

« "Usruhe. den 19.

Zmungs-
Berlteigeruna .
Donnerstag, 21 . Ok¬

tober 1926, nachmittags
2 Uhr , werbe ich in dem
Pfanülokal, -ocrrcnstr.
45a hier (Hinterbau) ge¬
gen bare Zahlung im
Bollstreckunaswege öf¬
fentlich versteigern :

1 Svicaelschrank , 1
Klavier, 3 (tlcktromot.,
5 Rindslcdcrhänte. 1
Standuhr , 1 Warcn-
ichrank, 1 groß . Kastcii-
schrank , 1 Sofa , 1 Ber-
tiko, 40 m verschiedene
-Stoffe , 1 groß . Spiegel
u . 1 Rokokoschränkchen
und Schreibtisch.
Karlsruhe. 19 . Okt. 26.
Strang , Gerichtsvollz .

Büroräume
8 Zimmer , für Büro¬
räume geeignet , zu vm.

Amalienstr . 39 , II .
Modi . Zimmer

mit elektr. Lickt an best.
Herrn zu vermicteu .
_J2&HhclmItr. .. .5 . oart._

Frld . möbl . Wohn - n .
Schlafzimmer , el . Vicht,
sevar. Ginn , auch ein,,
auf 1. Nov . zu verm.
^tiioticsauerstr ._ 3 . _ vt ._
, Zimmer mit 2 Betten
sofort zu vermicteu .
Karlst r . 25 . H th . Hl . r
, B«lsor( ftr . 16, Ill . Ziiiö
schön möbl . Wohn - und
-Schlafzimmer mit 1 oö .
2 Betten in gutem , ruh .Haus zu vermieten .

Gemüil. Heim findet
all. Herr he! geh . Wwe.
Donalasstratzc 28,_ II ._

Groß. , aut uwbl . Zim¬
mer mit 1 od . 2 Beiten
zu vermieten .

K arlstratze 22, 71.
Lchirmerstr . 8 , Hl . gr .

»cercs Zimmer u . klein,
möbl . Zimmer zus . (evtl .
beide

'
leer » an Dame zu

vermieten . _~0kt wSffirälmm «
an sol. öerrn loi°rt ,u
verm . Lieinstr. 10. itt .
r„ ^ vähê d . Gewe rbes ch.

Schirmerstraste 8 , 1H .
2 unmöfil . Zimmer
an Dame ,u vermieten .

WSffl
Jlkadeiuiker sucht gut
mW . Zimmer

m . el . Lickt . Angcb . Ililt .
Nr . 1075 ins Tagblattb.

still od . tätig , suckt best.
Herr Mitte 4t) mit 5699
bis 19 98» .<1 . Bedin -
auilq In . hnv. Sichcrh .
Cvil . auch neg . feste An¬
stellung ab 1. 1. 27. An-
aeboie uuter Nr . 1967 i .
Taablattbüro erbeten .^
12 000- 15 000 M .
gesucht gegen 1 . Snvo -
thck auf Zndustriegel .,

Tchähuug 58 999 .it .
ins nach Vereinbar,
»geböte unt . Nr . 1978

ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
Sielt. Dame sucht auf

1 . Nov . (evtl , früher)
nnbed . zuverläst . tücht .Alleinmädchen
Slur solche, die sehr gute
Zeugn . besttzen wollen
sich melden . Borzustcll .
mögl . vormittags bei
Frau Pfarrer Krüger,

Stösterstratzc 24.
Fleitziges . ehrlichesMädchen

für Haus- u . Küchen -
arbcit ans 1 . Nov . ges .Ritterstr. 18, 1 Tr.

16 M iägl. Bcrdieilst

f
können sich redegew.

>erren dch . angenehme
tcisetäiigkeit verdienen
(Aboniicntcnwcrbung ) ,keine Versicherung/ Bvr-

zustellen Mittwoch nach¬
mittag von 5 Uhr an
Hotel Braiwurftglöckle ,

Nebenzimmer , Ecke
Kriegs - n . Adlcrstratze.

Uclunfär.
Junger Mann , 23 I „

mit den leichteren Büro¬
arbeiten . dovv. BuÄfüh -
runa , Mafchiiieiischrci-
ben :c . vertraut , sucht
per sviort Stellung als
kausmünn . Volontär bei
klein. Vergüt , in Fabrik
od Grotzbandlg . Anae-
boie unt. Sir . 1988 ins
Taablattbüro erbeten .

kmpfchlunyen

kmMlünz .
Durchaus seriöse, ver-

tranenSwürdiae Persön¬
lichkeit (Bankfachuiann )
cmvftchlt sich als Bc -
ratcr in VcrmögeuS -
angelcgcuheiteii , übern .
BcrmögciiSvcrw ., Anf-
stclluna von Bilanzen
u . Kontrolle . Schriftl .
Slngchotc unt . Sir. 1972
ins Taablattbüro erbet .

qo % keme/rsfe

Sch **®®»e-e/U
erhältjede 'Mäsehe durch
Kochen mit Sil . Hervorragen¬
de? <?lecfeenffenimigsmittel.
SÜ spart Seife und ersetet
jede besondereBleiche

Ohne Chlor

Durlach .
Einlaches Saus.

6 Z . . 12 Slr ar . Garten,
evtl , als Geschäftshaus ,
in schöner Laae preis¬
wert zu verkaufen . Sin »
geböte unter Nr . 1976
ins Tagblattbüro erbet.

Säuler u .
. .

allerorts , bat stets > u
verkaufen

Georg Fleischi
Sluaustastr 9 T

mann.el 2724.

Möve ! legl. Art
ltesern in vrima Qua¬
lität ii . hübscher Form
sehr vretSwert

Karl Thome & Eo»
Mübelhaus.

Herrenstraste 28 .aegenüb . b . Reichsoank.

öpeisezmmer.
mit 189 cm Br. Büfett
unter Preis ahzugehen.SNvbelhans
FHaier Udeinheimsr

82 Kronenstraste 32 .
2tür. vol . Kleiderschrk.

89 ./( , weiß . Tisch 8 . « .
Salonstuhl 8 M , Nackt-
schränkch . ö .// , Bieder -
meier - Siähtisch u . Zier-
tisch, schön eingel . z . vls .

Ganzmanu.
Amalienstr . 12 , IN .~ SpeiFezimmer

Büfett. Kredenz. Aus¬
ziehtisch . 4 Lederstuhle,
wenig gehr. , für 4
zu verkamen . Wo? sagt

das Tagblattbüro.

Pianos
tonschöneInstrumente in
hochseiner 2lussühriing
unter günstigen Bedin¬
gungen . Fachmünnisdie
Garantie bet
M. Mnftein SM

Pianofortehandlung,Sofienstr. 8 . - Tel.^ S.
Tannenhonig

gar. rein , zu verkaufen .
Kurvenstr . 19, II . ^r^
1 silhergr . Osfiz.-Man-

tel, sehr gut erb-, Frie-
densw . Jollnstr. 29 , IV.
Anziis. 11—3 ii . 6—8 U .

Wenig gehr., fahrbare
Motordandläae.

Snstem Kaelble , 12 98 ..
jlenztlimotor. vreiSwert
hei günstig . Zahlungs-
bedinaung . zu verkaus.
Slngebote unt. 2! r . 1931
in « Tagblattbüro erbet.

Bemühen Sie sich
nicht um Zutaten

tch hab « ja alias In mir. was lürBTallai
Quto, nahrhaft © Suppe notwendig lata
Nur Kalt anrOhren und 20 Minuten
Kochen lassen und schon bin Ich lani »

Ca gibt die Sorten :
Erb« fein Blumenkohl Spargel
Crbs mitSptefc Reit mitTomaton Tomaten
Erbe mit r «i» Teigwaren Krebe
©fünKern Ocheenechwanz Pilz

Dabei bin Ich «ehr billig !
Jeder Kaufmann hat mich !

'fötwVi
Suppen in Wurstform

Zuschüsse !
Eiste deutscheGese lecha t-, wel hodie K oln-
I eben8ver8icherunK auf neuartigen Grund *
laeen betreibt, sucit an größeren Plätzen
UJerbe-Uertrefer gsfs.« «̂ ?;

HCtmeU IfilUgre Provisionen .
Sehr itiiche Angebote — fall * von Fach¬
leuten nur mit Erfolgsnachweisen— an die
Beairk »- I >irek Ion Hänimorle &
Meyer , Karlsruhe , Kaiserstraße 15H.

tir.WI
'tliBffliBi

Kleider
Scknhe, Wäsche , Pfand¬
scheine usw . kauft Fra «

Kattz . % \ \mi
Hir schstrabe 81 , III ,

Gaszuglampe ,
gut erhalten , mittlere
Grütze, zu kauf, gesucht .
Angebote unt . Nr. 1927
ins Tagblattbüro erbet .

Statt Karlen . -“ Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Gatten , unsern lieben Vater und Großvater

Heinrich Mochel
Stabszahlmeister a . D .

im Alter von 60 1/ Jahren , heute Nacht , von langem,
schwerem Leiden zu erlösen .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1926.
Die trauernden Angehörigen :

Frau Emma Mochel
Dipl .-Ing . Heinrich Mochel u. Frau

Freiburg i . Br.
Dr. Ine . Rudolf Kraus , Frau Klara ,

geb . Mochel und Enkelkind, KtlBtrin.
Beisetzung Donnerstag nachmittag 3 Uhr .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Bekanntenund Freunden die traurige

Nachricht, daß nach Gottes hl . Willen meine herzensgute
Frau, unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Nichte

Frau Paula Kaempfer
geb . Bertsch

heute morgen um 7 t ’hr, nach langem , schwerem , mit Geduld
ertragenen 1-olden , im Alter von H7 Jahren , gottergeben und
wohlvorbereitet, im Herrn entsch afrn ist .

Karlsruhe, den 19. Oktober 1926.
Matienstraße 52.

Trauerhaus : Parkstraße 17.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Kurt Kacmpler , nebst Angehörigen.
Fam . Gust . Bertsch , nebst Angehörigen .

Beerdigung ' indot Donnerstag, den 2t . Oktober 1920, .
um >/,S Uhr nachmittaus, von der Frlediiofkapell« aus statt .

Von Bel .eidsbesuchen wolle man abseuen.

Abonnenten
kauft bei Zmerenten beS ,Karlöriiber Taablatts . 1

Große Auswahl

Mel
Waneß

neu und gebrauchte , in
all . Preis ! ' gen emvisihlt
zu sehr aünst . Zahlunas -
beüinauilaeii
tzeinr. Müller

Klavierbnuer
Sckiüttenstratze tt

Bertretu a n allererster
dent ch. Pianoiortesabr.
Ilmlausch gesvielter Z»-
strunieiite jederzeit .

Am 17 . Oktob^i ds . Js . verschied in Heidelberg im Alter
von über 80 Jahren der frühere Syndikus unserer Kammer

Herr

Dr . Richard Planer
Bis Ende des Jahres 1918 war der Verstorbene insge¬

samt fast vier Jahrzehnte lang Syndikus unserer Kammer . Er
hat die Entwicklung der Handelskammer seit ihrer Errichtung
bis zur Revolutionszeit , mitgemacht und an ihrer Entfaltung
lebhaften An eil genommen . Der Verstorbene diente stets mit
vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und großer Pflichttreue den
ihm anvertrauten zahl, eichen Aufgaben.

Sein Andenken wird bei uns in hohen Ehren bleiben.

Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden :
Der Präsident :

gez . Nicolai .
Der Syndikus :

gez . Dr . K r i e n e n.

Die Bestattung findet am Mittwoch , den 20, Oktober , nachmittags
3 Uhr , von der Kapelle des Heidelberger Bergfriedhofs aus statt .
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Für oett
Abendkisch

Wurskwaren:
ÖcinftcbaoriitfceThüringer

Lrberwurst 175
Pfund 1 M

Dierwursi |j (j ^>/. Pfö.

PlocklwUkft a
LjiPfund Bayerisches

Aauchfleisch i «SDraunschweiger
Mettwurstca J,Siück ». du an

Stunden
von
Verkauluns

Pfund

Feinste barte
Salami und
Lrroeialwnrst

l/4 m 85 A

Geräucherte
Schmkenwurst

Pfund 1 * 3

t>i tnfte
Franks. Würstchen» Paar
Ochsenmanlsalat

Psd >
Dole

Corne » Dees
' Pfund -
Dole engt
> Pfund - HF ^s

Sjolllaittger , grobgelochtcr
Schweizer „ „
kmmeMaler . ^ 1 °°

><4 Pfund 42 Pfa

Limburger
Sianaen - JUJ

Soamec
2ü°/o Psd

küS Pfd

Desiers-Käsean
6V

Lamemdert
in grober
RuSwabt

Tilgt ch e ntrcffcnd : setnfte frische

Tasel -Butter
AUgSner g _ H KoUSnser (J 20

Pfund L « Hi Pfund L ^r

& ryX :i

1tefS80s

Erste Sp2ZiaI - Gardinen - Dampf-Wascfiansfülf
W . MÜLLER

Inh . : KÄTHE FASS
Karlsruhe / Humboldtstraße Nr . 1 / Fernspr . 1568

Gegr . 1846 / Mehrmals prämiiert

Reinigangs - Anstalt für alle Innendekorationen:
Gardinen, Stores, Vorhänge, Portieren, Decken
Rissen , Teppiche sowie Tischwäscheu . Waschkleider

Die Ware wild abgeholt und zugeführt f Erbitte telephonischen Anruf
oder schriftl . Benachrichtigung / Auswärts Zusendung durch Postpaket

Lassen Sie sieh
das vom katholischen Pfarramt und Bürge >mciltcranit beglaubigte
Zeugnis über nebenstehenden , bildlich gezeigte» Erfolg der Saar -
iwdenpslcge . sowie weitere .-jcugnissc i ' bcr ähnliche Kalle und die
Belehrungsschrist ,.« on der Geburt diS ins Atter kostenlos

senden vom' I . Würit . HaarbchandlungSinstitut
pftm Gg Schneider & Sohn . Stuttgart .
1̂ Gnmnastumstratze 21 A I . Fernruf 285 12.

- 80 jährige Tätigkeit . —

Lutitcig
Scltu ' cisfliti

Biarlttvuhe i . It ,
Etbortnzenslraße4
beim Rondetiplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige Preise
Umtausch alttTKJa >

Großer
MMM

aus der

MM
Kaikrltr . 66
Reumann

Trauringe
das Symbol ehe !
Treue , müssen ein
ganzes menschliches
Leben aushalten . Sie

müssen deshalb schön und dauerhaft hergestellt sein . Solche Trauringe
finden Sie in allen Formen u . Arten tze ! v . Laniplnlss . llsiliii u. Juw,Kaiserstr 207

MiMiiim
taust bet Knierentcn des
» arlSruher TagblattS.

Osr Stolr jscisi - Mutter

se

sind gesunde Kinder. Darum sorge bei Zeiten , daß auch
Deine Kinder lebenskräftigesBlut besitzen u . gib ihnen
das reine Ilaemoglobin Kublose .

Jeder Tropfen Eubioee
enthält nach wissenschaftlicherFeststellung

5 Miiiionon Blutkörperchen .
Daher verordnenviele Tausend Ärzte seit 25 Jahren

EubiosebeiBlutarmut, Nerven - wie Magenleiden , Zucker *
krankheit u . Tuberkulose. Eubiose ist auch ein vorzüg *
licherMilcbbiidnerfiir stillendeMütter u. wirktanregend
bei jedermann.

Ein Gläschen des öfteren abends genommen , macht
jung und frisch .

Erhältlich in Anotheken u . Drogerien zu Mk . 8.—
d . Fl . rein (salzig ) fiir Zucker * n. Magenkranke u . süss
für Kinder u . Erwachsene .
Eubiose-Fabrik , Klsinflottbek b/Hamfcurg ,
Bc .' timuit erhalt ich in sämtlichen Apoth kcn . ferner .
I )rog rie Carl Roth , lierrenniraße 2C2S , Dr ĝe ie
W . t Hchomintf . Ami je str . 83, Dro eric Th . W <i 1z .
Kuivcnstr . U . GeneraW . rtreter : c ritz Ötörzingei ' ,Karlsruhe i . 13., « arlstraüc U,

Badische Bauern -Bank Freihnrs i. Br$.
Karlstraße 21 Filiale Karlsruhe Telephon 4024

Reichsbankgirokonto / Postscheckkonto Karlsruhe 1198
Geschäftsguthaben . Haftsummen u Reserven RM. 25000000

Annahme von Spareinlagen
bei guter Verzinsung

Führung laufender Rechnungen mit und ohne Kredit
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Gsschäfte

Auskunft und Rat in allen Geldangelegenheiten

€ lufo =M ®h ®l
jed . Art mit Leder - u Stoffbezug in all . Formen

Schregbstyhie
Speisestühle , Chaiselongue etc .

Reichhaltiges Mustevlaeer . Lieferung an
Private und Behörden

Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze

E. S$hfÜ£,
Kaiscrsfraße 227 Telephon 2498

Weihnachts -Aufträge erh ' tte rechtzeitig .
Teilzahlung gestattet . — Prompter Ver and nach auswärts

Verkaufe heute auf dem Wochenmarkt am
Ludwigsplatz

Tafeltrauben
Zentner 22 . — und 24 . — Mark

Koch .
Sorgfliltise . snehgemäfie

Reparatur
Reinigung

0 rientali 3che Teppicüknüpferei
Oeiisheim b . MühCacner Wütlbg .
6 TEPPICH - iraiur I

Igung I
-rei I
lüttlbg . I

ELs wird Herbst *
Denken Sie daran , daß die kalte Jahreszeit
Ihren Körper widerstandsfähig finden muß.

StuvkampsSalz
macht widerstandsfähig , weil es die inneren
Organe in guter Funktion erhält.

Stnvkamp-Salz macht froh u . heiter , beseitigt
überflüssiges Feit, reinigt das Blut , schafft
Energie und Tatkraft , regelt die Verdauung
für 3

'
Pfennige pro Tag .

Original-Packungen zu Mk . 3. — u . Mk . 2.—:
überall erhältlich.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Vas Problem - er Han- elsauffchläge

In der 9. Arbeitsgruppe (Handelt des En.
yueteausschusses fiißrte Staatssekretär z. D.
Professor Dr . Julius Hirsch , in der letzten
Sitzung in seinem Referat' folgendes auS :

Im größten Großhandel, an der Börse und
« en börsenähnlichen Märkten , herrscht der
reine Marktpreis , vielfach auch schon
außerhalb der Börse zum Zeitgeschäft entwik -
kelt . In einem immer größer werdenden Teil
der Handelswirtschaft herrscht aber der vor -
üesch riebe ne Preis , d . h . derjenige, der
durch die Hersteller ( Markenartikel ) oder deren
Syndikate bestimmt ist. Dieser vorgeschriebcne
Preis wird vielfach wieder in seiner Höhe durch
den sogenannten branchenüblichen Auf¬
schlag bestimmt , der in weiten Teilen der
Hanöelswirtschaft aller Länder sich gefühlS^
Mäßig herausgcbildet hat . und im Einzelhandel
der Vorkriegszeit bei Kolonialwaren etwa K
Aufschlag auf den Einkaufspreis betrug, bei Be¬
kleidungsgegenständen . insbesondere Textilien,

-wischen K und K des Einkaufspreises
schwankte , bei Einrichtungsgegenständen etwas
drirnber ging . Selbst gewisse Mißbräuche schei¬
nen international gewesen zu sein , ivie z . B.
das Schleudern mit Zucker, mit Nähgarn usw.

Die tatsächliche Aufschlagshöhe und
ihre Zusammensetzung zeigte der Redner dann
mr Deutschland und Amerika in sehr reichem
Material . Redner erläuterte an den Beispielen
zuerst deutscher Großgeschäfte und dann amcri-
konischer Großunternehmungen , daß die Ko¬
sten z . B . der großen amerikanischen Waren-
Häuser prozentual mit steigendem
Umsatz stärker st eigen , daß aber die 11m -
schlagsschnelligkeit noch schneller steigt, damit die
Umsatzgröße und die Billigkeit des Einkaufs.
An Liesen Beispielen erörterte Redner dann das
hier plastisch hervortretende „Gesetz der Kosten¬
kurve"

, welches besagt , daß für jede Handels-
^ rm eine Weile lang bei zunehmendem Umsatz

e Unkosten auf das einzelne Stück sinken, von
icr bestimmten Umsatzhöhe aber auch wieder,

rozcntual schneller steigen, so daß jede Be-
iebsart , wie hier wohl zum erstenmal in gro -
.m Stil nachgewiesen wird, über eine ge -
isse Ilmsatzgröße auf die Dauer
icht hinauswachsen kann . Redner
igte dann weiter , wie sich die Kosten in der
Urklichkeit im Einzel- und Großhandel ver¬

galten. und wie selten das von Verbänden vor«
Selegte Kostenbild mit der Wirklichkeit über-
rinstimmt . Insbesondere ergab sich aus den
Darlegungen, daß manche Verbände durch allzu
weitgehende Zergliederung von Kalkulations-
Vorschriften zur Steigerung der Preisfordecun -
Sen beizutragen scheinen. Von besonderer Be¬
deutung waren dann die Darlegungen des Red¬
ners über die „Gcsamtbelastung des Preises
'm Handel" , insbesondere „die Verlängerung
Und Verteuerung der Handelsketten " seit
Kriegsende , mit der durchaus keine Gewinn-
Weigerung verbunden zu sein braucht . Auch in
Amerika ist derselbe Prozeß der Verteuerung
Und der vielen Zwischenschaltungen im Handel
Eingetreten wie in Europa . Für Deutschland
Ergeben die Feststellungen , daß in wichtigen
Tirtschaftsgebictcn eine Verlängerung der vor
k>em Kriege notwendigen Handelsketten und
eine Verteuerung vorliegt.

So hatte die Enguctc des RcichSwirtschaftS-
*ats über die S ch u h p r c i s c folgendes Ergeb¬
nis : Wenn für 1900 Mk . Felle verarbeitet wer¬
den , kosten sie am Ende 1760 Mk . Von der
Verteuerung von 3780 Mk . entfielen ans die
Verarbeitung einschließlich Zutaten und Trans¬
portkosten noch nicht 1600 Mk . auf die damals
hohe Umsatzsteuer 180 Mk . und auf den Handel,
her sich in sechs Gliedern dazwischen schaltet,
nicht weniger als 1700 Mk . Bei manchen Mar -
kenartikeln zeigt sich ebenfalls eine bedeutsame
kkrhühung des .Handelsaufschlages : trotz gestic-
üener Grundpreise zum Teil noch eine Steige¬
rung des Ausschlages um 50 Prozent über Vor¬
kriegsniveau : beim Kohlenhandel scheinen ähn¬
liche Verhältnisse zu herrschen und im Zünd¬
holzabsatz wird die große Steuerermäßigung
Non 90 Mk . restlos durch die teueren Absatz -
koften aufgesogen , so daß die Kiste, wie vor dem
Kriege. 800 Mk . kostet .

Auf Grund der dargestellten Tatsachen kam
irr Redner ungefähr zu folgenden Richt¬
linien für den weiteren Gang der
Untersuchung : Im Interesse der Erhöhung
her Schlagkraft der deutschen Wirtschaft erscheint
Es notwendig, zu untersuchen :

1 . wie die Kosten des Warenlagers durch
Standardisierung der Warcnsorten und
Beschleunigung des Umschlages gesenkt werden
innen: 2. wie die Nutzung der Arbeits¬
last durch geeignete Arbeitsteilung und Ent -
>hnungsform erhöht werden kann : 3 . erscheint
Me genauere Feststellung über die Lange der
' « n bc I3 f e 11 en in der Warenverteilung
nd ihre Kosten notwendig: dabei war Redner
icht der Auffassung , daß die Länge einer Han-
olSkette . d . h . eine etwaige hohe Zahl der ein.
eschobenen Zwischenglieder an sich als etwas
Ungünstiges zu betrachten sei - Vielmehr sei
lles relativ , d . h . im Verhältnis zum Gesamt¬
reis und zur Gesamtleistung zu betrachten .
Inter diesen Gesichtspunkten aber sei Aufkla -
nng notwendig. Hierbei sei aber auch beson-
ers auf die neu entstandenen Kosten zu achten ,
ic durch die Einschaltung so zahlreicher Snndi -
ots-Büros in wichtigen Teilen der verarbci-
-nden Wirtschaft entstanden seien : 1 . seien die
roßen Hemmungen, die aus den Mängeln der
rutschen Kreditwirtschaft entständen , gc-
auestcr Nachprüfung, bedürftig. Redner schätzte
ei einem Jahresumsatz von vielleicht 30 Mil -
iarden die allein aus der Lagerhaltung not¬
wendigen Kapital- und Krediterfordernisse im
iandel auf 6 bis 8 Milliarden Mark . Es habe
en Anschein, als ob Kapitalmangel und die
eueren Krcditerschüttcrungcn zur Einschaltung
leuer. teilweise kostspieliger Zwischenglieder im
Wandel geführt habend

Wirtschaftliche Rundschau .
Langfristiger Bierlieferungsvertrag und

„Kundenaustausch ".
In einer neuen Rei ch s g e r ich t s e Ut¬

scheid ung , die sowohl für Brauereien als
für Gastwirte sehr bedeutungsvoll ist . wird des
näheren , dargelegt, daß ein langfristiger
Bier liefe rungsvertrag das Recht
der Brauerei zum KundenauStansch
nicht ohne weiteres mit umfaßt . Auch
durch die Vereinbarung des Uebergangs des
Bierlieferungsvertrages auf den Rechtsnachfol¬
ger der Brauerei kann der Abnehmer nicht ge¬
zwungen werden, infolge bloßen Kundenaus¬
tausches bas Bier von einer anderen Brauerei
zu beziehen .

Am 8 . Juni 1920 hatten die beklagten Wirts¬
eheleute K . in ViHingen mit der Bierbraue¬
rei in G o t t m a d i n g e n einen Bierlieferungs -
vertrag auf 12 Jahre abgeschlosien. Nach 8 2
des Vertrages geht die Berechtigung zur Bier¬
rieferung auch auf die Rechtsnachfolger der
Brauerei über , ganz gleich in welcher Rechts¬
norm sich die Rechtsnachfolge vollzieht . Am
23 . August 1922 hat die Bierbrauerei den Bier -
lleserungsvertrag im Wege des .Kundenaustau¬
sches an die Fürstlich Fürstenbergi -
sche Brauerei A .- G . in D ö n a u e s ch i n -
gen abgetreten. Die Beklagten haben das Bier
noch bis zum Oktober 1923 von dieser Vrauerei
bezogen , alsdann aber den Bierbezug auf¬
gegeben . Die genannte Brauerei fordert im
Wege der Klage Schadensersatz aus Grund ver¬
traglicher Bestimmungen, sowie die Feststellung , '
daß die Beklagten verpflichtet sind , ihr Bier bis
zum Jahre 1932 von der Klägerin zu beziehen .
Die Klage ist in allen Instanzen — Landgericht
Konstanz , Oberlandesgericht Karlsruhe ,
Reichsgericht — a b g e wiesen worden.
Aus folgenden reichsgerichtlichen Ent¬
scheid im gsgründen :

Das OberlandeSgericht hat den 8 2 des Vertrages
dahin auSgelcgt , daß eine Rechtsnachfolge im Sinne
dieser Vcrtragsbcstimmung nur bann oorliegt , wenn
auch die Brauerei durch Verkauf , Fusion oder
auf andere Weise auf einen Rechtsnachfolger über¬
geht , oder wenn der Ucbcrgang der VcrtragSrechte
durch irgendwelche Veränderungen im Nechtsbeftande
der Brauerei nötig wird . Zu dieser Auslegung ge¬
langt das OberlandeSgericht wesentlich durch die Be¬
stimmung des § 8 des Bierltcserungsvertrages , wo¬
nach im Falle des Ucberganges ihrcS Betriebes auf
einen Rechtsnachfolger die Brauerei die Pflicht hat ,
dafür zu sorgen, daß das Bier nnter gleichen Be¬
dingungen , nämlich in gleichmäßig guter Beschaffen¬
heit und iS schaukrciscm Zustande geliefert wird.
Dgraus , daß diese zur Sicherheit des Wirtes über¬
nommene Garantie auf den Fall der Abgabe des Be¬
triebes beschränkt sei , baß dies also der einzige Fall
sei , in welchem eine Sicherung des Wirtes gegen¬
über einem Rechtsnachfolger der Brauerei für nötig
erachtet wurde , schließt das Oberlandcsgcricht , daß
die ? auch der einzige Fall der Rechtsnachfolge im
Sinne des 8 2 sei. Ein K u n d e n a u s t a u s ch
falle nicht darunter . Diese VertragSaus -
lcgung ist sehr wohl möglich, sic verstößt auch nicht
gegen Anslegunqsgrundsützc . Das Lberlandesgericht
stellt weiterhin fest , daß die Beklagten niemals ihre
Einwilligung zu dem Eintritt der Klägerin in den
BicrlicfcrungSvcrtrag gegeben haben und baß ins¬
besondere in dem vorübergehenden Bczuae des Bie¬
res von der Klägerin eine solche Einwilligung nicht
zu finden sei . Auch hierin ist ein Rechtsirrtum nicht
zu finden . ES bleibt daher bei der Abweisung der
Klage . (VI 187:'2li . — 1. Oktober 1020. )

*

Ruhrkohlcnsörderung im September. Im
Monat September 1926 wnrben hiernach im
Ruhrgeüiei insgesamt an 28 Arbeitstagen
9 990 285 Tonnen K ohle n gefördert (bei
8stündiger Schichtzcit cinschl . Ein- und Aus¬
fahrt) gegen 10 011 988 Tonnen an 26 Arbeits¬
tagen im August 1926 , 3 721 261 Tonnen an 26
Arbeitstagen im September 1925 , 6 580 219 Ton¬
nen an 26 Arbeitstagen im September 1919
<7stündigc Schichtzcit ) und 9 696 397 Tonnen an
28 Arbeitstagen im September 1913 (8 ^ stündige
Schichtzcit ) . — Arbeitstäglich betrug die
Kohlenförderung im September 1926 381 212
Tonnen , im August 1926 385 076 Tonnen , im
September 1925 335 433 Tonnen , im September
1919 263 085 Tonnen , im September 1913 372 938
Tonnen . — Der kleine Rückgang gegen den Au¬
gust dürfte wohl im Oktober wieder ausge¬
glichen werden, nachdem die erste Oktoberwoch«
bereits eine beträchtliche Förderstetgerunz auf¬
weist.

Lüdenscheidcr Metallwerke A .-G., vorm. .Jul . Fi¬
scher n . Baffe . In der G . -V . am Dienstag wurden
4 Prozent Dividende beschlossen . Wenn keine unvor¬
hergesehenen Erctgniffe eintretcn , glaubt die Ver¬
waltung , für das lausende Jahr ein zufriedenstellen¬
des Resultat in Aussicht stellen zu können.

Gasapparatc und Gußwerk A .-G . i . Liq., Maiuz .
Die am Dienstag stattgcsundene G .-B . der Gesell-
schast genehmigte die LiqutdationS - Eröss »
nungSbtlanz mit allen gegen 80 Stimmen . Die
Entlastung für das Jahr 1928 wurde mit der gleichen
Stimmenmehrheit erteilt .

Preisherabseßnng für Nähgarne . Di - Ver -
t r t e b s g c s e i l s ch a s t deutscher Baum »
woll - Näh faden - Fabriken (Nähgarnver -
trieb G. m . b. H . ) , München, hat bekanntlich mit
Wirkung vom 18 . Oktober neue Preise sestgesebt .
Diese sind gegenüber den lebten Preisen vom 17. Mat
durchwegs ermäßigt worden . So kosten u . a . IM
Rollen vierfach Obcrgarn , 1M0 Meter Nr . 30/M , weiß
und schwarz 79 ( letzte Preisliste vom 17. Mai 88 > Mk .,
dito Nr . 79 und feiner , weiß und schwarz 64 167 ) Mk. ,
zweifach Untcrgarn , 1M9 Meter Nr . 40—60, weiß und
schwarz 48 (50 ) Mk., dito Nr . 7V und feiner , weiß un-
schwarz 89 (41 ) Mk. Auch die Preise der übrigen
Garne sind entsprechend herabgesetzt worden.

Eine Kohlevcrslüffignngsanlage in den Bereinigten
Staaten ? Proscsior Bergius -Heldelberg gab bei sei¬
ner Ankunkt in Ncuyork als Reiscgrund eine Ein¬
ladung zum Kohlcukoiigreb in Pittöburg an , um dort
einen Vortrag über Verflüssigung der Kohle zu hal¬
ten . Doch wird in Bankkrciscn Ncuyorks allgemein
angenommen, daß der wirkliche Nctsegruud in Ver-
Handlungen zwischen der Standard Oil Company und
der J .- G. Farbcnindustiie bestehe , die unter strengem
Ausschluß der Ocffenllichkcit geführt werden . Die
Reise Prolesior BcrgiuS wird in Nenyork mit der
Reise der Farbcndircktorcn Bosch , Fritz te - Meer und
Schmitz in Verbindung gebracht . Damals wurde
schon mit Bestimmtheit behauptet, daß diese Reise
Vereinbarungen mit der Standard Oil Co . für die
Errichtung einer Kohlevcrfliissiginigsanigge in den
Vereinigte -: Staaten zum Ziele haben .

Italienisches Zollanfgeld. Dar italienische Finanz¬
ministerium hat für den Rest des Monats daS Gold-
agto der Lira im Zollverkchr mit 811 ( ebenso wie in
der letzten Woche vom 11 . bis 17. Oktober) festgesetzt.
Für die Abrechnung im internationalen Eisenbahn¬
verkehr wurde die Mark mit 6 Lira und der öster¬
reichische Schilling mit 8.74 festgesetzt .

Millionen -KonknrS — 2 Mill . Passive«, kein« Ak¬
tive « . Bei dem vor kurzem in Konkurs geratenen
Ex» und Importgeschäft von Calow in Berlin , desien
Büro auS einem Zimmer und einer Schreibmaschine
bestand , wurden nahezu 3 Millionen Paffiven sest-
gestcllt, denen keine Aktiven gegcnüberstehen. Bei der
Kriminalpolizei haben sich inzwischen 26 Firmen der
Leber -, Textil - , Stoff - und Baumwollbranche gemel¬
det , bei denen Calow und seine Genosicn arotze Ein¬
käufe gemacht , aber keine Zahlungen geleistet haben.
Auf Verfügung der StaatSanwaltschast wurden Calow
und seine beiden Teilhaber unter dem dringenden
Verdacht der sortgesetzten Betrugs und KonknrSver-
gehenS fcstgcnommcn. Täglich laufen neue Anmel¬
dungen ein.

Konknrsantrag gegen einen Textilgroßhandels - K » «-
zeru . Gegen die Firma F . Albert Brandt in
Leipzig ist, wie „Die Tcxttl -Wochc" erfährt , Antrag
auf Konkurseröffnung gestellt worden , um im Jnter -
cffe der Gläubiger gcwiffe Transaktionen des Fir -
mcninhabers anzuscchten . Dieser soll bis Ende Sep¬
tember ca . 280 0M Mk. , die vertragsmäßig an die
Gläubiger abzuführcn waren , für andere Zwecke ver¬
wendet haben. Der Konzern umfaßt außer der
Firma F . Albert Brandt , Leipzia. die «Firmen : L .
Otto Schultz in Halle iSaale ) . C . F . Trocgcr in Zeitz ,
Breun u . Preller in Magdeburg und Textil - Schultz
in Königsberg i . Pr .

Aus Baden
Rheinische Hoch, «nd Tiesba« - A .- G ., Mannheim .

Die G-sellschast schlägt für das Jahr 1928 19 Prozent
( i . B . 8 Prozent ) Dividende aus die Stammaktien
und 8 (7 ) Prozent ans die Vorzugsaktien vor. ( G .-V.
am 18. November .)

Kreditgewährung an die Landwirtschaft. Aus An-
rrag der Bad . LandwtrtschastSkammcr hat stch die
Deutsche Rcntcnbankkrcditanstalt bereit erklärt, den
verhältnismäßig billigen landwirtschaftlichen
Zwischenkredit (ca . 8 Prozent Jahr :szins , von
seiten der Bank auf drei Jahre unkündbarl , auch sür
den zeitgemäßen Ausbau von Stallungen
und Scheunen zu gewähre» , wenn dadurch die
Bctriebssührung wirtschaftlicher gestaltet wird . Diese
Anträge müsicn aber, wie übrigens alle landwirt -
schastlichcn Zwischenkrcdttacsuchc , bis Ende dieses
Jahres eingcreicht sein. Ferner stehen nach Mittcr-
luna des RcichsminifterS für Ernährung und Land¬
wirtschaft sür den Bau von GrünsuttcrsiloS für Ba¬
den S i l o k r e d i t e in beschränktem Nmkange zur
Verfügung . Für 1 Kubikmeter Siloraum werden
18 Mk. gewährt , jedoch nicht mehr als 4899 Mk. für
r ' ntn Betrieb . Das Geld wird vo» der Reichskredit -
gclcllschast zu \ 'A Prozent auSg- lichcn und ist bis
zum 31. Dezember 1989 in drei gleichen Raten abzu -
zablcn . Anträae zur Erlangung eines Silokredits
sind mit den nötigen Unterlagen an die Badische

Banken
Stand der Badischen Bank vom 15. Oktober ( in

still . Rm. ) Aktiva : Goldbestand 8,126 deckungs -
thige Devisen 3 .04 . sonstige Wechsel und Scheck« 31 .41,
loten anderer Banken 9,49 . Lombardforderungen
,97, Wcrtpaviere 9 .83. sonstige Aktiva 16,99 . Pas -
iva : Betrag der umlaufenden Noten 22,87 , sonstige
( glich fällige Verbindlichkeiten 9 .68. an eine Kündi-
» ngSfrist gebundene Verbindlichkeiten 17,37 , Renten -
ankdarlchen 8,55 , sonstig « Passiva 4,13 . Verbindlich-
eiten ans weiter begebenen im Jnlandc zahlbaren
wechseln 1,71 .
Neberschäßte Bedeut,ivg des intcruatioiralen F >-

anzirnstcs . DaS Bankhaus Schröder in L o n -
o n erklärt noch einmal , daß der Errichtung des

Investment Trust «siche Nr . 827) keine größere Be -
cutung als den früheren Gründungen ähnlicher Art
ciznmcffc» ist . Bei den neuen Verhandlungen ,
-elche, wie versichert wird , sich erst im AnsangS-
adium befinden, soll » icht daS Londoner Saus Schrö-
cr , londern Neiiyorker Interessenten führend sein
nd das aenanntc Londoner Bankhaus U'ärde nur
lie die übrigen Firmen an den icweiligc » Finanz -
enircn sür den zu bildenden Trust tätig sein. Der

Verkehr
Nur vorläufige Einstellnug des Dienstes der am«-
konischen SchissahrtSlinien . Wie die Hamburger
ertretung des GemcinschastsdrensteSder White « tar
ne , American Line und Cunard Line mittctlt , bc-
cbi sich die vor kurzem gemeldete Einstellung des
rinburg—Neuyorker Passagicrvcrkehrs nur auf die
vorstehenden W i n t e r m o n a t e. Die Abfahrt
in englischen Häfen erfolgt jedoch auch im Win-
c mit Anschluß an Bremen und Hamburg.

Märkte
Vom Tabakmarkt. — Rekorderlöse.

Obwohl , die hohen Bewertungen de, : 1926« Land-

umpen süddeutscher Herkunft -bensalls hohc Preise
r neue S an db l ätt er » warten « ver

'" ch H ° b -
( Vu beider

erkauf- sitznng M L ° ndesvcrband̂
^
Bay-rischer

^ “
ncTfiTt

'
Sand Rail

'
aus

^
den Schneidegutgebictcn

"" » bestell wie si- in der Vorkriegszeit
ftcl it die heurige Bcwer -

fn' i 8 - 4 «V d e r damaligen Be »
b ? un/dar . In der Rheinpsalz verlauste Haß-

» Grumven RS zu 86 Mk. . Bor - und Sandblatt
rSö fflf , alles ie 60 Kilo . Bon einer Mann -

imrr ftirmo wurden hier etwa 228 Zentner Bor -
>d Sandblatt zu 89—M Mk. erworben . Die Tabak,
„ vereine t» Hanhofen erlösten für ihre Ergebnisse

Sandblatt 122 Mk. je Zentner . In Harthauscn
rkausten die Tabakbauvereine diesjähriges Sand -
att zu 122 Mk ., wozu noch BouitätSzuschläge bis

20 Proz . treten . Die Pflanzer des Freibaucs
hielten hier 124 Mk. »nd Zuschläge biS zu 19 Pro -
nt . Bei Verkäufen in Rülzheim wurden für Sand -
att 89—99 Mk. . zum Teil sogar noch etwa» melw ,

Zentner erzielt . Eine Landauer Firma kaustc
Barbelroth das Sandblatt zu 80 Mk. Herxheim

t Landau erlöste für Sandblatt 80—88 Mk. In
r Gegend von Bergzabern verkauften Oberhausen
indblättcr zu 89 Mk. . Dierbach ebenfalls zu etwa

Mk. je Zentner . Demnächst verkanfen die pfülzi-
en Tabakbauvereine nun auch das Sandblatt aus
» Zigarrengutgcbieten , und cS sind auch hier hohe
löse zu erwarten . Wegen ungünstiger Witterung

arde nur ein kleiner Teil des Sandblattcs ab - '
hängt und abgeliefert . In Ktrchücim lbei Hcidel-
rg ) hat der Tabakbauvercin einige 199 Zentner
rndbiatt neuer Ernte vcrkanssbcreit . Ohne Zivei-
l wird ein wesentlicher Teil des Sandblattcs in
r Ranchtabakherstclluiig vorzügliche Dienste leisten,

Herstellung steuerbegünstigten Feinschnitts erklärt
einigermaßen die ungewöhnliche Höhe der Bewer¬
tungen.

DaS O b c r g u t der Ernte 1926 hängt noch unterm
Dach und entwickelt sich günstig : hohe Erlöse sind
auch dafür zu erwarten . Der Umstand, daß sich im¬
mer mehr Rauchiabakhersteller, veranlaßt durch Ban -
derolensteuernachlaß, zur Mitbenützung von deut-
schem Rohtabak entschließen, wenn er sich nur eini¬
germaßen eignet, sichert, aller Voraussicht nach, auch
dem deutschen Haupttabak einen schlan¬
ke n B e r k a u f . Da die hohen diesjährigen Erlöse
groben Anreiz zu wesentlichen Erweiterung deS deut¬
schen Tabakbaues geben dürften , glauben die Tabak -
banvcrbände vor einer allzu großen Stei¬
ger nng der Anbaufläche warnen zu müs¬
sen , weil sie befürchten , daß umfassende Vermehrung
der Anpflanzungen aus Kosten der Oualität geht :
man rät nur soviel z» bauen , als dem einzelnen
Pflanzer in den sür ihn verfügbaren Räumen unter¬
gebracht und pfleglich behandelt werden kann .

Der Markt in altem Pfälzer Nohtabak, der gut
begehrt, aber nur noch in mäßiger Auswahl norban-
ben ist , lag durchaus fest bei anziehenden Preisen .
Nur ab und z » kommen noch einzelne größere Po¬
sten am Markte zum Vorschein. So bot man iünasi
299 Zentner 1925er Obergut aus dem badischen Ha-
naucrland , beste Bcschasscnbctt , verpackt , an . Von
wcstprenßischcm Rundblatt der Ernte 1925 wurden
899 Zentner angedicnt . Die Forderungen für 1928er
Pfälzer Rohtabak gingen von etwa 89 Mk . aufwärts
je Zentner . Süddeutsche Händler setzten den Ver¬
kauf 1926er Sandgrumvcn an süd- , mittel - , und nord-
bcutschc , sowie rheinisch - westfälische Verarbeiter fort.
Nippen waren in überseeischer FabrikationSware
regelmäßig im Handel.

*
Berlin , 19. Oktober. Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark je Tonne lWcizcn-
nnd Roggenmckl se 199 Kilo ) .

Märkischer Weizen 268—268 . Okt . 387 , Dez . 290.50
bis 289.89, März 294—292 .25, Mai 295 .89—298 Brief .
Märkischer Roggen 221—226 , Okt . 289. Dez . 289 bis
287 .89, Mai 289 .89—249 .89 Brief . Sommergerste 220
bis 266 , Wintergerste 182— 192 . Märkischer Hafer 176
bis 192, Dez . 164, März 197, Mai 200. Mai » , loko
Berlin 198—299.

Weizenmehl 36— 88 .75. Roggenmchk 82—88.25. Wei-
zenklcic 10 .95— 10 .50. Roaaenklcie 10 .50.

Für 190 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbscn 81 —58 ( feinste Sorten über Notiz ) , kleine
Speiseerbsen 35—38 , Fnttererbsen 21 —24 , ?lckerbohncn
21 —22.50, Rapskuchen 15, Leinkuchen 29, Trocken -
schnitzcl , prompt 9 .39—9 .40 , Sosa 19— 19 .25, Kartossel¬
ssocken 23—28.50.

Hamburg, 19 . Okt . lEig . Drahtmcldg . ) Zucker -
tcrininnoticruiigen : Okt . 18.29 6! . , 18 .88 B . ;
Novbr . 14 .89 6! .. 14.90 SB. ; Dczbr . 14 .99 G .. 14 .99 B . r
Januar 18.10 15 . E B . : Febr . 15.20 6) ., 15 .95 B . :
Mär , 15 .25 K .. 15 .25 58 . ; April 15 .30 G . . 15 .4» © . ;
Mai 15 .50 m . , 15 .60 58. ; Juni 15 .55 G . . 15 .60 58. ;
Juli 15 .95 K . , 15.75 B . : Anaust 15 .80 G . , 15 .85 B . :
Scptbr . 15 .90 ©. , 16 58 . ; Januar —M/:rz 12.15 G„
15.15 58. Tendenz behauptet.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 19. Oktober.
Gemahlene MehliS : Okt .—Dez . 39.59, Nov .—Dez.
30.59—80.75, Januar —März 81. Tendenz stetig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 19. Oktober.
Schliißknrs : Amerikanische Baumwolle fully
middlina colour 28 mm Staple loko 14.55 DollarcentS
per englisches Pfunds

Berliner Metallmarkt vom 19 . Okt . Elektrolnt -
kupser 134.75, Originalhüttenrohzink 69—69,59 , Re-
melted- Plattenziiik 69—61 , Originalhütlcnalumtnium
210 , dito 9V Proz . 214 , Rcinnickel 840—850 , Anti¬
mon- Regulus 115—120, Silber - Barren 71 .75— 72.75.

Berliner Metalltermin - Notierungen vom 19 . Okt .
Kupfer : Okt . 122 B . . 139 .75 © . ; Nov . 121 .50 B ..
121 © . ; Dez . 121 .75 bcz . , 121 .75 B . , 121 .75 © . ; Ja »
nuar 122.25 R . , 122 © . ; Februar 122.50 58 . , 122.50 © . ;
März 122 .75 58. , 122.75 © . ; April 123 B . , 123 © . ;
Mai 123.25 SB., 123 .25 © . ; Juni 123.50 58. , 123 .50 G .
Tendenz behauptet. — Blei ' Oktober 62.25 B . ,
62.50 © . ; Rovbr . 61 .50 6c, . , 61 .59 B „ 61.25 © . ; Dez .
61 .25 B „ 61.25 © . ; Januar 61 .25 bcz . . 61 B . , 61 © . ;
Februar 61 bez . , 61 58 . , 60.75 G . : März 00.75 bcz . ,
69.75 SB., 69.5(1 © . ; April 69.75 58 . , 00.50 © . ; Mai
69.75 B .. 99.59 © . ; Juni 60.75 bez . , 60.75 SB. , 60.50 G .
Tendenz abgeschwächt .

I, Württembergische Zentralhäuteauktlon . Stutt¬
gart , 19. Okt . lEig . Drabtmelbg . ) Auf der heu¬
tigen Auktion gelangten 16 499 Großvlchhäute . 22 700
Kalbfelle und 1899 Hammelfellc zur Versteigerung .
Die ?luktion war sehr gut besucht . Die Gebote wnr-
den lebbaft abgegeben. Ochsenhänte im Gewicht von
20— 29 Pfund zogen um 19 Prozent an , die Preis -
steigcrungen der übrigen Ochsenhänte schwank¬
ten zwischen 3—6 Prozent . Von den Rindcrüäutcn
erfuhr die Elruppc 29—29 Pfund eine kleine ?lbschwä -
chuna , während die übrigen um 2—8 Prozent stiegen.
Kalbsclle blieben unverändert . Bon Bullcnhäutcn
stieg die Gruppe im Olewicht von 29—29 Pfund um
9 Prozent , Kubbäntc blieben im großen und ganzen
unverändert . ES wurden folgende Preise erzielt :
Ochsenhänte: 20—29 Pfd . 84 .25 , 80—49 Pfd . 79—73 ,
50— 59 Pfd . 80—89 , 60—79 Pfd . 89—94 . 80 und mehr
Pfund 83.25—80,25 : Rinderhäute in den gleichen Ge¬
wichtsklassen: 89,75 , hzw. 83—86,59 , bzw. 87—97, bzw .
96—102, bzw . 100 ; Kuhhäute in den gleichen GewichtS -
klaffen : 68—72, bzw. 74,50 — 88 , bzw. 89—98, bzw. 95 ;
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Farren - oder Bullenhäute in den gleichen Gewichts¬
klassen: 87,SS, bzw. 73— 74 , bzw . 70—72, bzw. HO—«9,
bzw . Bl—68 ; Kalbfelle ! bi » 9 Pfund 137—153, über
9 Pfd . 121—128 ; Fresicrsclle 92,75 ; Hammclscllc : ge¬
salzen 73,25 , trocken 83,50 ; nordb . Häute aller Ge¬
wichte 61,25 ; Ausschuß 50,50 . — Nächste Auktion am
16 . November .

Mostobstmarkt Stnttgart - Nordbahnhos . lMitgcteilt
von Robert Hallmauer , Verkaussvermittlcr . ) Stutt¬
gart , 18 . Okt . Seit >5 . Oktober wurden neu au»
geführt 103 Wagen , und zwar 3 aus Württemberg ,
5 aus Preußen , 1 aus Sachsen , 1 aus Baden , 1 aus
Hessen, 18 aus der Schweiz . 9 aus Oesterreich , 3 aus
der Tschechoslowakei, 2 aus Iugoslavicn , 17 aus
Italien , 10 aus Frankreich . Nach auswärts sin '

r 36
Wagen abacaangcn , Preis wagenweise für 10 000
Kilo : für Obst aus Italien 1150—1330 Jl , aus den
übrigen Ländern 1100— 1500 Jl . Im Klciuvcrkaus
7. 10—8 .10 Jl per 50 Kilo . Für gesunde , sauere Ware
ist die Nachfrage lebhaft , während für geringwertige
Ware Käufer trotz niederen Preisen fehlen .

Obstmarkt in Haslach I . K . am 18 . Okt . Der Obst-
markt war reich beschickt. Es kosteten schöne Dascl -
ävicl 11 und 12 , /L, Tasclbirncn 10— 12 Jl und Most¬
obst 6—7 Jl . Der Preis fiir Kraut stellte sich auf
1 Jl der Zentner . Der Handel ließ zu wünschen
übrig .

Herbstberichte . In A n g g c n kann man von
einem Mittclherbst svrechen. Der Durchschnitt letzt
sich jedoch ans großen Gegensätzen zusammen . So
konnte ein Winzer ans einem 20 Ar großen Stück
19 Hektoliier heimführcii . Ter Hcuwurm ist wenig
in Erscheinung actrcten , dagegen bat der Saucrwurm
sehr viel Schaden angcrichtct . Durchschnittlich be-
trägt das Ergebnis für 10 Ar 3—1 Hektoliter . Das
Mostacwicht betrug bis zu 85 Grad . Die Erträgnisse
der Gemarkung B ö g i s h e i nt sind ebenfalls unter ,
schiedlich . — In 4k c >>. c n b u r g ist der Bebaug am
schönsten . Der Tanerwurm hat auch hier geschadet .
Verknuse sind noch nicht bekannt geworden . — Der
H c r b a l t b e i in c r Nene bat ein Mostgemicht bis
zu 75 Grad . Die Niichsragc mar groß Für die
Ohm wurde bis zu 100 .Ä bezahlt .

Frankfurter Gefreäclebörse .
Amtliche Notierungen vom 19 Oktober 192!'.,

UKIks
Par » . Krank » Goldmark

100 kß
Parit . Frnnkft .

OoldmarU

Weizen v\ > tT.
Rosten (inlflnd .
Sommer • Oer t̂*
Hafer Mnlflnd. )
Hafer 'ausländ . ■
Mais i^elb ) . .
MaisfMexcd )

29 .50
23 .73,4 .” 0 29 .0 ’

19 .50 20 .00

19 25 - 1975

Weizenmehl
Ropsenmehl
Kleie
Erbsen .
Heu
Stroh
Biertreber . . .

42 .50 43 .15
34 50 - 35 03
10 25 - 10 50

-

»> Getreide . HQlsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack . Weizen
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : fest

Börsen
Hansie .

Frauksurt a . M „ 19. Okt . Im Anschluß an die
e st e Haltung der ncstrigen Abcndbörse und auf
ie günstigen Zcitiiiigskomiiiciitare zu dem Mauiscst
ür die Handelsfreiheit cröfsnctc der hcutigc Börsen -
erkchr mit einer

stürmischen Auswärtsbeweguna für alle
variablen Werte ;

csondexS aber 'waren Montanwcrte bevorzugt und
on diesen besonders die Werte der Rheiu - Elbc -
tnion . I .- G . Farbcnwcrte waren zum ersten Kurs

Prozent erhöht , von den Montanwertcn Gelscii -
irchen 1 Proz . , Deutsch -Luxemburger 5 Prozent und
Zochumcr 6 Proz . Phönix cröffnctcn 2Ä Proz . . die
tu inen Moutanwertc durchweg 1—2 Prozent höher .
Zanken und SchissahrtSwertc gewannen 2 Prozent ,
^lcktrowcrte 1—2 Prozent . Im weiteren Verlause
vgen die Werte der Rhcin - Elbc -llnion bei außer -
rdcntlich lebhafter Nachfrage weitere 2- 1 Proz . an .
iamentlich Deckungen für holländische Rechnung
ollen für die außerordentliche Kurssteigerung in die -
em Papier verantwortlich sein , daneben auch die be -
anntcn Umtanschbediniuingen bei der Verschmelzung
er großen Montanwerke im Stabltrust und aus die
- crcinbarungcn zwischen der I .°G . Farbenindnstric

und der ihr angeschlossencn Unternehmungen mit dem
Stahltrust bzw. den Ruhrzechen in der Frage der
Kohlen -Hydricrung . Auch die führenden Oelwerie ,
wie Rütger und Deutsche Erdöl , gewannen 8 bis
1 Prozent , während auf dem Einheitsmarkte ver¬
schiedene kleinere Oclwcrte etwas nachgcbcn mußten .
Deutsche Anleihen und ausländische Renten waren
etwas vernachlässigt . Später waren Daimler stark
gesucht , wo nach einem bescheidenen Kursgewinn das
Papier weitere 1 Proz . stieg . Stahltrustaktien wur¬
den aber später angeboren und schlossen ca . 58. Gut
gehalten sind schließlich auch Aschafsenbnrg . Zellstoff ,
die 6 Proz . gewannen , ferner von Elektrowerten
Schlickert, die 1 Prozent stiegen.

Der wettere Verlauf brachte Schwankungen
bei etwas unregelmäßigerem Geschäft. Die Grund -
st i m m u n g blieb aber f e st.

Am Geldmarkt bestand die Nachfrage im lo¬
kalen Verkehr fort . Der Satz für TagcSgcld konnte
auch heute seinen Stand von 6 Prozent behaupten .
Mvnatsgcld 5Ä—7A Prozent . Ie Adresse. Privat¬
diskont 4 % —1 % , Industricakzcpte BÄ Prozent .

Im Devisenverkehr bewirkte die Kund »
gcbilng der führenden Finanz - und Wirtschaftslcutc
säst der ganzen Welt eine kräftige Auswärtsbewe¬
gung der westlichen Valuten . Paris 166.50, Mailand
115.50 , Brüssel 175 .50 . Pfund und Mark unver -
ändert .

Frankfurter Abcndbörse vom 19. Oktober . An der
Abendbörse konnten infolge neuer Besserungen die
Kurse ibeiter kräftig aufholen , sodaß der
Stand der heutigen Anfangsnoticrnngcn wieder er¬
reicht wurde . Besonders fest lagen Klencr plus 1 und
Daimler plus 1,5 . Rheinische Braunkohlen waren
9 A gesteigert . Am deutschen Rentcnmarkt waren
Schutzgebictsanleihe weiter befestigt. Die Abcndbörse
schloß ruhig und eher etwas schwächer . — Nprozentige
ReichsniilciSe 0,7 , Schutzgebiet 10 .1 , -vapag 180. Nordd .
Llond ult 172,75 . Barmer Rankver . ult . 110,5 , Eom-
mcrzbank 161 , Danat ult 210,5 , Dt . Bank ult . 187,
Disk . ult . 171,87 , Drcsd . ult . 161 , Metallba - k ult . 163,
Deutsche Ncbersccbank 117,75 , ReichSbgnk 166,5 Bu -
dcrus 115 . Dcntsch-Lnx . ult . 178,5 , Eschw . Bergwerk
177, Gelsciikirchen ult . 181 . Harpcncr ult . 181 , Iife
Bergbau ult . 183, Kali Aschersleücn 152 .5 . Westcreaeln
ult . 162,5 , Klöckner ult . 112,5 , Manssclder 110 .5 , Man -
ncsmann 161 , Phönir 110 , Rhein . Braunkohle 251,5 ,
Rbe ' nstabl 167,"5 , Ricbcck Montan 169,5 , Bereiniote
Stahl 168 .25, alles per ultimo , Lanrahtttte 90,5 , Adler
Klencr 105. A .E .G . ult . 169 , Asch. Zellst, ult . 156,
Binnwerke 69,5 . Zement Heidelberg ult . 131 .75 . Daim¬
ler ult . 99 , Dt . Erdöl ult . 185 , Scbeidcgnstalt 186,
Elcktr . Licht ult . 168 . Elektr . Lief . 160 , Eßl . Masch.
69 , I . - G . Farben nlt . 332,5 , Holzmann 161,5 . Lah-
mcncr 118, MetallgeselNKait ult . 178 , Miag 135 . Pe¬
ters Union 108,75 , Rhein Elcktr . Stamm 161 , Schuk-
kert 117 . Tiemeus u . Hglske 208 , Voigt u . Häffncr
119 , Zellst. Wa ' dhof 206 .5 , Bad . Zucker 109, Zucker
Frankenthal 87,5 , Heilbronn 112 , Osfstein 136,75 ,
Stuttgart 113.

Berlin , 19 . Olt . fFnnkfpruch . ) Die zurzeit an
den Aktienmärkten herrschende H a u s s c st i m m u n g
nahm an U m s a n g heute noch zu . Die
scharfen K u r s st e i g c r u n g e n des gestrigen
TagcS haben durchaus nicht durch Gcwinnmitnah .ucn
eine Reaktion hcrvorgcrufen , sondern die Bankkunb -
schast zu ncucn außergewöhnlich lebhaften Anschaf¬
fungen veranlaßt . Aus dem Rheinland und Süd -
dcutschland , aber auch aus anderen Gegenden des
Reiches lagen bei Beginn der Börse Kaufaufträge
in einem Ausmaße vor ,

daß die Festsetzung der ersten Kurse bei de »
Standardpapicren Schwierigkeiten bereitete und
Börscnkommissare hcrangezoge « werden mußten .

Neue Anregungen lagen dabei nicht vor . Man kann
nur vermuten , daß die großen schwebenden natio¬
nalen und internationalen Wirtschaftsprojckte die
Phantasie der Effektcnkäuser besonders in Tätigkeit
setzen und auch die Börsenspekulation in Atem halten .
Die Banken scheinen der ganzen Bewegung nicht un¬
sympathisch gegenübcrzustchen , da sie in der Haupt¬
sache da ? Börsengeschäft finanzieren und dem offe¬
nen Geldmarkt nach wie vor große Summen zur
Verfügung stellen. Tagcsgeld war mit 8— i 'A Proz .

erhältlich . Die Kurssteigerungen überschlugen sich
förmlich in verschiedenen Werten . Schissahrtsaktten
zogen zum Teil um 8— 9 Proz . an . Von Montan¬
aktien gewannen Bochumer über 12 Proz . und andere
Werte 6— 7 Prozent .

Farbenaktien erreichten mit 335 eine » Rekord -
stand.

Elektrowerte lagen verschiedentlich fast 19 Prozent
höher . Eine Ausnahme machte der Rentenmarkt ,
für den das Jnterefle infolge der Hausie der Divi -
dendenpaptere vollkommen nachgelassen hat . Die
Kriegsanleihe bröckelte aus 0,705 ab.

Am Devisenmarkt lagen die lateinischen Va¬
luten sehr fest . London —Mailand 113.50, London —
Brüssel 172, London —Paris 165.50. Auch Oslo zog
gegen London scharf an , 19 .62. Der Ben erreichte
mit 18.85 gegen Kabel einen besonders hohen Stand .
Der Dollar lag hier unverändert .

Im einzelnen lagen von Montanaktien Rhein -
Elbe - Werte infolge der bevorstehenden Verschmelzung
im Vordergrund . Bochumer stiegen aus 182 , Detztich-
Lux . um 6 Ä auf 176. Gellenkirchcner , die die Füh -
rung nunmehr an den Bochumer Verein abgegeben
haben , um 6Ä aus 180. Ferner gewannen Rheinische
Braunkohlen BÄ , Manssclder SÄ , Rbeinftahl SÄ,
Kölii -Ncucssen 8 , Klöckner 3 . Vcr . Stahlwerke 2X .
Letztere erreichten mit 159 ihren bisherigen Höchst¬
stand . Chemische Werte wurden von der Farbcn -
hanssc mitgeriiien . Tb . Goldschmidt plus 6 , Ober -
kokS plus 1. Am Elcktromarkt waren 8—Iproz . Bes¬
serungen der Durchschnitt . Bevorzugt wurden Sie¬
mens , Bergmann , 2l .E .G . . Lieserungen , Licht und
Kralt , Felten « . Guilleaume . Von Waggon zogen
Busch um 5 , von Autowcrten Daimler um 1 . von
sonstigen Maschincnkabrikcn Deutsche Maschin - n » m
1A , Löwe um SÄ , Voiot n . Häfsner um 3 , von Mc-
tollwerten Vogel und Mctallbank um Ie 8 , von Tex -
tilwcrtcn Stöhr um 5 )1, von Zellstofsmerten Fcld -
mühl um BÄ . von Oclwcrtcn Deutsche Erdöl ttm 5,
von Svritakticn Ostwcrkc » m SK , von Braua .

'lien
Schultheiß um 1 . von sonstigen Werten Dcutsch-Aii .
Tclcgr . um 5 , Dcssauer Gas um f>A Prozent an .
In Schisfahrtsaktien erösfnctcii Kosmos 8 Prozent
höher bis 209 , Deutsch- Australier 9 Proz . sester bis
203 , ferner Lavag 1 und Nordd . Lloyd 1K Prozent
besser. Bankaktien gewannen zwischen 2 und 1 Pro -
zcnt unter Führung der Danatbank .

Berliner Nachbörse vom 19 . Okt . lEig . Drahtmeld .)
Nachdem im Verlaus die Kulisse realisiert hatte ,
wur ^ c der Börsenschlnß erneut fest und leb¬
haft . Einige neue Svczialbewcgnngen entwickelten
sich. Daimler konnten ans 100,5 anzichen . nachdem
der BortaaSkurs noch 99,87 gelautet hatte . Der KurS
stieg im Zusammenhang mit Kavitalbeschassun -iSver -
handlungen , die entweder aus eine Kapitalserhöbung
oder auf eine Dollaranlcihc binziclcn . Schwarbkopsf
95,25 auf Gerüchte über die Bildung eines Lokomotiv -
trusts .

Mannheim , 19. Okobcrt . <Eig . Drahtmeldg . ) Bei
unverändert fest er Tendenz war auch
heute das Geschäft am Aktienmarkt lcbhakt. Höher
notierten Versichcrungsaktien , Auto - und Zucker-
werte . Festverzinsliche Werte ohne Geschäft. Es
fintierten : Badische Bank 150, Rhein . Creditbank 138,
Pfälzische Hypothekenbank 113, Rhein . Hypotheken¬
bank 117, Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft 115, Dur -
kachcr Hos 116 , Farbcnindustrie 331. Rbcnania 87.
Badische Assekuranz 185, Continental VeMcherung 79,
Mannheimer Versicherung 119, Seiltndnstrte Wolfs
66. Benz 92, Dingler 5 .6, Enzinger 108, Maikam -
mer 65 , Waggon Fuchs 0,58 , Germania Linoleum 205 ,
Knorr 136 , Braun Konserven 15, Mannheim . Gummi
62, N . S .U . 116 , Nähkanscr 61, Rkicinclektra 111,
Nhcinmühlcnwcrke 81 , Verein d eutscher Oele 80,
Wauß u . Frcytag 133, Wcsteregeln 159 . Zellstoff
Waldhos 205,50 , Zuckerfabrik Frankenihal 88, Zucker-
sabrik Waghäusel 107.

Volkswirtschaftliche Literatur .
Kanfleute im Briesverkehr unserer Zeit . Geschästs-

grnndsätze , Geschäftspolitik und neuzeitliche Geschäfts .
Verfälle in der Korrespondenz . 5. , neubearbcitete
Auflage von „Schwierigkeiten der Geschäftskorre¬
spondenz". Bon Geh . Finanzrat E . B a st i a n.
sMuth ’

sche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . ) Preis

kartoniert 2.85 Rm . — Ein neuzeitliches Buch. 6 ®
gibt keine Aneinanderreihung von HandelSbricfen ,
wie sie sonst Bücher über Handelskorrespondenz zu
bringen pflegen . Dagegen bietet der Verfasser wert¬
volle Ausführungen über Gcschäftsgrundsätze uni
Geschäftspolitik bei Besprechungen , Geschäftsabschlüs¬
sen und im Briefwechsel .

Devisen.
w Berlin . 19 Oktober

/. UdCblaf
f. Brief »-
+ r .nr4
+ 0 -015
+ 0.0Ö4
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01„+ 0 .0kr
* 0 .01
+ ( .42
+ 0 .0?
+ 0 .04
+ 0 .70
+ 0 .04
+ f .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .( 4
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0.01
+ 0 .16
+ 0 .78
l 014 1
+ C.L2

Buenos - Aire . 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doll .
Japan 1 Yen
Konstantinopel 1 törk . Pf .
London 1 Pf
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Urncuay 1 Peso
Amsterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drarhm .
Briissel - Antwem 100 Fr .
Danzig 100 Gold .
Helsingfor « 100 Nun M .
Italien 100 Lira
Jugoslawen 300 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Ksi -udo
Oslo 100 Kr
Paris 100 Krcs .
Prag 100 Kr .
St -h weiz 100 Frcs .
Sofia 100 I^ ya
Spanien 100 Pes .
So .i -kli .-Gothenb . 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budapest 100 000 Kr .

» eldkuri >4p*dkuit -
18 10 19. 10

1 709 1 708
4 .1 » 6 4 196
2047
2170 ii »

20 .355 2J .34
4195 4195
0 .558 0 559
4 205 4 .205

167 81 lfc7 . 4
5 24 5 .24

1169 11 82
81 .39 bl 37

10548 10 -546
17 23 17 83
7417 7 418 •

111 » 9 11164
21 .475 21 475
101 05 102 62
12 085 12 27
i2 .422 14 422

sl 05 81 .00
3 .03 3037

63 .14 63 64
112 .16 11216

59 18 » 919
5 875 5 875

Berlin . 19 . Okt . O st d e v i s e n : Danzig 81.84
bis 81.57, Bukarest 2.15—2 .25. Warschau 46.38—16.62 ,
Kattowitz 40.33—16.57, Posen 16.43—46.07, Riga 8n -«*
bis 80 .95, Kowno 41 .52—41 .73. — Noten : Pocen ,
große 16 .31 — 16.79 , kleine 16.16—16.61, Lettland 79.00
biS 80.70, Estland 1.10Ä—1MÄ , Litauen 41.22—11.66.

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittclkurs «
vom 19 . Okt . iMltgctcill von der Basler Handels¬
bank . ) Paris IB .07Ä . — Berlin 123.20. — Ando »
25 .11 % . — Mailand 21.77. — Brüssel 14 .52% . — Hol¬
land 207.10 . — Ncunork : Kabel 5 .17 % ; Scheck 5 .17 %.
— Canada 5 .18 . — Argentinien 2. 11 . — Madrid uni
Barcelona 78.50. — Oslo 127.50. — Kopenhagen
137.70. — Stockholm 138.80. — Belgrad 9 . 15 . — Bu¬
karest 2.75. — Budapest 72.50. — Wien 73.05. — War¬
schau 56.50. — Prag 15.36. — Sofia 8.75. — Java »
2.51.

Ergänzungskurse '
zum Frankfurter Kurzbericht.

Ute Kurse verstenen aicn in Prozen ,
f>entscheStaat 4 T>api <»re .

18 10. : 19 10
'•wanps &iileibe
4Baden . . .
do . v . 190H. 09 14
do . v . 1919 . . .
3h, % abi -esi . .
3 l/s °ioT . 1903. 01

Hess . v . 1899
1 ’/ Reihe . . . . .
SOjO/nabgest . .
3 1'. 0’ Hessen .

0 650
0 520 1
ü 600
0 600
0 .650
0 .60
Q 650
0650

l °/n Hessen , .
t°/n Wttrttemb .
0 i,»,o » . lsai -sfi
l ’lj “/,. von 1903
l0/n c!.,lchsische

Staatsanleihe
t" Slchs . Oenie

Pfand »riefe .
l' taiz .Hyp .Rldb . 113 -30 !

111 .50 I

18 r .
0650

0620
0 .5o0

— Rhein . ^

IS . JÄ

SIS

133g
1164

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 19 Oktober

Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Kaiserstraüe 20*

Alles zima m »Vlartt pro lUÜU;—

Adler üa .11 .
Api . . . .
Bfidur . . .
(Jrindler Zigarren
Itterkraft ^rerke
Kammerkirecö .
Krügersöall . .

* 39 Eandeswirtschaftsstelle
+ 30 Moninger Brauerei . . .

Gffenbur ^er Spinnerei .* 20 rtAstafter Watrcou . . .
* 18 iodl Ä Wienenberger .
* 40 PabakhandelP -A.-G . , .

*113 ^uckerwaren Speck .

11
Die mit + hezeirhneten Kurse verstehen eich In %

z — R .M pro P .Jl 1000 .—%

Frankfurter Kursbericht
» entsehe Stantspnplere .

icbs -AnL
do .

cb .-An'w.
Consols

nnl.i .1901
».1875-80

.E.ß.Anleihe
tyt Älh.Anl.
, EJ.Ameih»
ß Pri«f . .

jo .
io . kOQY.

15 50

Die Kurse verstehen sich in Prozent

Fremde Werte .
13. 10. 19. 10

5% kn .in .lii .Silk.
5% Mn. kont.lüildl
3% Sei . un . iutn
4>/.."/» Sn .lrri-.lBL
5°/o Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1912
4>ij % Anat . S . I
5%Tehuantepec

18 10.
0 .705
0 800

19. IN.
0700
0810

0680

0680

TfO
1 20

- 0 650

1 .25
1 20
120

45 -

37 25

22 75
16 05
32 25
23 . -

23 -
16 80
32 25
28 50

Trnnsportwertc .
tlapag . . . . 300 177 -50 171 75
Nordd . I.loy'd 40 168 60 1/3 90
Baltim .u.OhioK 95 . — 95 75

Bad , Bank . 100
Barmst, a. Ital.B. 100
Otsch . Bank 100
Oisconro -U . löo
Dresd . Bank 80
Metallbank 160
Mit!,. Creditb . 20
Oest .Creditanst .
Ith. Credith . 40
Snd .Di8k .-G . 100
Wiener Bankv .
Württ . Notenb .

Danken .
IS 10.
1A9 .
234 50
183 .75
170 . -
158 . -
161 . -
147 .

8 .35
133 -
145 . -

5 85

19 10
149
239 50
18s 50
174 50
16 .1. 25
165 .
150

8 35
133 . -
152 -

5 80

Ind ustricwertc .
Bochum .Gnü70b 166 25 177 —
Buderue Kis , 200 110 — 115 —
Dticb-lixem. Br. 700 168 — 1/5 75
Gelsenk Bg. 700 172 75 l7l 50
Hanien . Bg . 1000 176 . 182 —
RagDeim.8llhreD.000 154 25 159 —

Manst . f'-rh . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahütte . 100
Brau . Walle 120

Adt Gebr . . 50
Adler AOpp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bad.Msth.f. Barl. 200
Bad. Uhreef. Fort400
Bay .Spiegelg .00
Ccmsnrv.iiBideib.BQO
Ch. Albertw . 300
Daimler Mot . 00
Bt. GDidtSilbrch140
Osth.Vtrli'Ssittt. läOO
Oyckerhoff1Widm.00
Eis . Kaisersl . 40
El.Licht u.Kr .OO

18 10. 19 . I 1
135 . 138 62
136 . 13975

91 . ? 2 —
90 — § 0

— 149 50
46 — 45 —
97 50 101 —

151 -— 155 —
8 — 0 —

120 -
36 .90
72 -

135 -
162 - -

90 50
183 . -
160 -

74 75

16075

122 -

135 -
160 50

lll -
74
47

168 50

El . Bd .Wolle 100
Euiag Krankf . 6
r*rß.4S(!)in.in.lOOO
EUlin , Mach 100
Ettlg . Spinnerei
Fahcr & Schl . 80
I.-G. Farben md .
Gebr , Kahr HM)
Fainnncf). 120
Fkf. Pakor.ÄWitt.100
Fuchs VVâ . r
Gritzn .MBch.300
Grün & BUt . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .Küna.200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb 20
Bolzmann . .80
Bo !zver .-Ind . 80
Ina« Brians»2V

18. 10.
55 75
0315
? 5 -
70 -

80 50
32 .3 --

40 -
89 75
8025

0 54
121 . -
122 -

5425
90 -

92
*
-

14175
51 -
61 -

19 I •
56 67
0307

6S5G
20 .70
81. . -

332 -

87 -
80 25

054
124 .62
124 -

54 90
91 . -

94
'

-
144 50

50 -
61 -

13. 1 ' .
Junffh .Gebr . 1*0 9b 60

Raromg,Ri:nn 120137 -
liarlsr . Meck . SO 40 - —
KleinSchanii. i B- 0̂ 73 2 )
Knorr . . .80 - • —
Kons Braun 1». 45 —
KraußLokom .50 61 —

Lameyer . 1̂ 0146 75
Lechwerke i ">0115 5ü
ljed . Spicharz50
Linoleumw . 120175 —
Lud . Waizm .5(K)i 13 . —
Mftink Höch .140108 . -
McenusStam . 30 55 —
»lot . Oboru8 . 2ßO 53 25

19 io.
,*8 50

140 -

8 § .75
139 -

“ 5 . —
61 —

147 50
115 50

178 —
115 . -
109 .87

56
63 -

Meck . Eahrz .100114 — 115 -50

Cetera Union 80103 - - 108 —
PfliLKihm.RaystruO64 75 64 75
Porz . Wessel 100 — — . —

18. 10. 19. 10.
Belnixer , O . 30 — • 90 -
Rhsintsk.Maimli. 100 142 50 143 50
Rhena . Aach . 60 85 - 86 50
Rodberx . . . . “ *— — . -
ßQckforthw . 10 — • “I
RQtperswer . 160 131 -90 136 7o
ichlmk & C.lOOO
Schnell, fraakim. 100
Iciinmn. Ittkftb. 00
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co. 40
iitoigns£ielt.8ctr. l00
Sinalco Dtm . 40
SQdd. Metall 160
frlfcotwb. Buighiin —
Obren!. FDrwlnnt. 40 —
PinaeLNürn . 200
»,i,tLSztt « r15t,.j3bilS . -
VnltnbBStiia.Ril.50 59 25

8575
70 -75
73 50
65 . -

6 50

isi2-5

85 20
78 -
74 -
63 25

_
6 50

55 50
83 -
84 -

110 -
57 -

18 . 10. 19 10.
WayBAfTsyt .« 134 25 134 -—

/teil . Wldh .StlOO 201 . - 205 . —
Zuckt . Wagh . 40 105 - 108 —

„ Krankth . 40 87 50 87 50
.. Heilhr . 40 106 111 -
„ OfTstein 40 1Z1 80 137 50
- Stuttgart40 io7 .75 112 50

variabel

Benz Motor . 80 — .— — —
Dsch . Petrol .160 — . — — -
« roük . Wttrtt .aO —

» neu « erlnnletlien

0% Bad . Kohle 12 -94 12 75
$% Ben Braank. - .— - . —
5°/oPrioB.I'ili « .Aal. 5 60 5 60
6°/o PreaB. Raa;aav. — . - —
MVnSitb.Bragak.li .l1 3 30 330

berliner Kursbericht
Die Kurse verstellen sich in Prozent ,

neichshcnkdiscont 6 %. Itciehsbanklombtirdsatz 7 %

Featvcrzinallchc Werte
IS . 10 . 19 10

t»/o I, .-E . Kohle
6% Pr. Kali .
Golaanleilie . .
Doil .- Schatzan .
41/*Schatz . IV- V
50/oD .Ueichsaa .
4°'o
8% «
40/0 Schutzjfcb .
fc'p.-Prämienan .
4° /o Pr . Consols
8%%
f,o/0 Mexikaner .
4l } Oesi . 14
40,0 Oest . Goldr .
40o0vZt/. K . onr .
4° o l ürU. adm .
40,-0T . Gatrd. S . l
4«'0TQrk . v . l90 :.
4«)„ T ZoIMDH
4f>'0T .4tX) K.Lose
4b o i ’nz - Goldr .
40/0 Cr.g Kronr
Bo/n Teiiuantep
41/»

14 20
5 .60

55 95

(1655
0 7
0665
o &7o

0 .87
10 25

0 . 15
0 / 65
0675

072

ö
-
z

23 7o

13 60

& 90
16 2 o
2 3 40
2337

3 12
31 —
2o -

12 .65
5 .60

95 99

0 645
0 .70 /
0675
" 6/5
0 .370
iü .65

o43
067

0 675
076

23
'
70

23 7b
3 .10

14 -

13 60
16 30
23 -
23 .20

312
31 -

a*fanrtl >riefo

.Schatz.
ypi. :liek .
vSu. Ab^.
:«e &>t 24
ne 2o .
r>e -V' .
um.
hyp -oth.
4—24 . .
. ilypbk .

. Pfaudb .
, 4-t . 4iW6S
r Grund -
Abt . 2-kL

bi.. 21 .
bt. '22 .
OL '£ < ,
ti\ vHa

1555 12 49

4 75

1280

13 33

12 52
3 85
0 83

5 .35

12 .30

13 00

14 64

242
38 /
082

IS. io . 19 . 10

10 86
7 55

1071
10 65
0 25b

10 .85

7 .55

10 .75
10 65

0 .26

10 95 Il . -

IO 35 10 .75

tiambg . Hypbk .
8 . 141—090 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . S . lJ -

lleining , itypb .
Em . 1- 1, . .

do . Prhmienpf .
do . Em . 18 . ,
do . Em . 19 . ,
Nordd .Grundkr .

6 . t—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preutt . Bodenkr .

S . 3—29 . . .
Preuü .l 'entralb .-ui—99, 01—12
Preuli . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1901—05 . . .
Preuli . Pfandbr .

8 . 17—33 . .
do . 8 . 34 . , .
do . Komm . Em .

dh .Wesif . Bud .-
kred bl; . 8 .1-13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do. Komm . 8 . 2

Kiseiibalm -Akticn
Hochbahn . 50o - •- 108 -50
^n<1 Fisenb .800 146 *- 14
Baltimore — - — 95 25
buxemb P.H.B . — —
Schantung . . 9 75 9 / 5
Canada -Paelflo 7o 7o 73 25

.“»clilr . nlirts -Akticn
ü . Austral . 30 183 50193 -
Hapag . . . 300 17 d cÖ 1/9 87
Hamb . Süd . 300 170 . - 176 .25
iansa . . . üo 22/ £0 - —

Kosmos . . . . 192 59 207 25
- uru-aioyd 40 168 — 173 -
verein . Elbe 20 80 — 66 - —

Siank - AEticn
bank t.Urau -iu 172 75174 —
Harm . It. Ver . Ä. 136 75 13 t. -
Üe.ior . H. u.Wh . 165 . - 165 —

11 32
4 40

12 51

1065

4 30

1120

11 .35
4 28

12 .51

1070

4 29

11 30

Berl .Han .G. 300
Commerzbk . üo
Barmst . Bk . liK1
Beut8CheBk ;10i
B. Uebers .B.1000
Dlsc .-Kom . 150
Dresdnei Bk . 90
Eeipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Beet . Credit . .
Kelchsbank 500
Kh. Cro .nrhk . k
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener bankv .

IS . III.
231 .75
15787
235 -
18312
116
17025
158 .75
13812
149 75

8 50
164 50
133 50

173 . —
580

19. 1 '.
234 75
159 87
239 .
186 50
117 -
1/3 .87
160 -
138 50
149 50

8 69
166 -
133 50

17050
5 80

Kranerei - Akticn

Engelhard . . . 160 25 160 75
Schöffcrhof Br . 265 - 2b4 -
Schulteie -Patz 273 — 281 —

Indnstrie - Aktien
Aach . Leder 80 25 -75 27 25
lecumulat . 600 lol 50 lb2 50
\ dier &0 pp . 2öo 135 — . —
Adlerh . Glas 200 14t . - 141 -
Adlwerke . . 40 98 / 5 101 -75
A.Hi . i . Verk . 800 ' 60 .75 lb4 50
\ lle .Elek .G. 100 16675 168 37
\ mmendl . P. 60 19 / 292 .
Vngi .Con G. 101 192 50 103 67
Vnna. Stein . 30t 58 7o 60 —
IhnenerGuÜ 15t 38 5Ö 39 75
vsch . ZellBt . HK 148 7o lab -
\ U2rs.Xrb .M.20' 101 -60 106 . -

4*aicke >iasch 21
üarop . Walzw .
basali A.-G. 2t
Kay .Spiegele .« ,
I. P . Bemberu
BergEveuin .40(i
Berger Tiet 'b. W
lil . Anti . AI. 1IH.
Bergm .E .W . 2in
lil . Karl , ln lOta
(11. Maschin . ioo
Ber/.elms Al. 10ti
Hing Nürnb . äO
•tocnum .UußTOi
Gebr . BiAhler W
Braun . Brik . 501
Brseb .Koblelnt '

| Breiter .bg .Zorn.
rtreiti . I. ii .ui , a-'e
Brein . A'ulk . im

I ,. WullkÄ . l"Oi
I Brown Hov .A. C.

107 -
98 60
/ 02 a

205 25
98 -

Elb 00
Sb 75

162 8 /
113 -

69 -

70 50
lo8 .25

15775
181. 59

74 -25
188 50

- 8 50
145 . -

103 -
179 - -

79 25
207 —

9/50
<19 50
56 59

165 au
llo bu
92 -

70 60
17/ 37
157 75
18159

äuderus . . 30
Rasch

Gapito ^ Ki . 20t
;harlott . Wass .
:hem . Buck &u .
„ Heyarn . 41

Geipenk . 100b
,, Alben , 30t

v/onc . Chem . 40h
'ont .Cautchouc

i>aimiei . . 00
leim . Ldnol . 10b
Dessauei Gas .
Dsch .Af .Tei . lÖO

Luxemt ĝ . 70b
Oach .bD .Sig . öO

Erdöl . . 400
.. GuOetahl 00
„ Kaliw . . 200
„ Öpiegelgl .100
„ Ton u. 8 t . 50’ Wolle . . Hb

Eiaenhdljr . 30
„ Maschinen .

Donneism . ü00
Dresd Gara . 60
Düren . Met . 1000
Oflrkopp . 16b1
Dttss Eisenh .lOt
Dyckerhoff . 4i
Dyu . Nobel 12)

Eintr . Erk . 601
iCisen. Kraft 25'
»lek . Ueiei . 20>

i „ Licbru .Kr . tVi‘ •2 . Bd Woll . HX
imail UllnehfK .
Inzinger W l(k

"r anrer llmw .
■irneinann . ot
-Iflchw . Bg . btt
-L8. Steink . 701

Kaberltlelsf .141
I.-G. 1‘arb . lud .
reldui . Pap . tu
Pelt . AcGnifi . 3ti*
Pranketi ^ Xuck .
frankoma . H«
KneUrichsh . 30i
tt . Frisier . . .
buch -- Wage . 9c
biaggcn .Els .lOt
-leb .» Kernig 41/
Gei »en . Bgw .7t>

18 1 -
109 75

69 -

23 -
119 -
115 50
119 60
110 . -
15975

73 -
129 87

90 .50
18487
155 . -

86 50
168 25

178 -25
106 -
120 -

96 -
127 -

73 60
87 50

109 59

97 - -
68 --
62 -
70 . -

154 -

367 50
6b -

15 / . -
57l —
53 -

103 . -
135 -

67 -
l / o 75
16 ) 50

98 -
32 3 50
I 06 .
169 60

ob -37
24 -

116 —
/ 2 -

0 -55
47 -
>9 25

127 -

19 in
U

7t
8
-
7

li 7-5
118 25
119 50
109 75
160 25

7475
130 50

93 50
185
160 50

ifc
“

116 75
183 . -
108 75

ijjo
25

im
8387

112 -
109 . -

92 —
69 -
65 -
73 . -

157 50

168 . -

157
'
50

167 5j
57 50

1 &4 :
-

176 - -
172 -

100 -
330 -
158 25
172 -
88 -
23 25

110 .
74
9 .525
4 / ,
79 25

172 - I

18. 10.
75 .12
/ 5 12ielsen . Guö . 4(A

Geuschow . 40t
Genu . Zem . 14t
Ges . i.el . IJnt . lOi
l. Girmen L Co.
Glockeusi . 14t
Gebr .Goedü . lö'
rh . Goldsch. 20t 13 )
GothaerWag . 60 — —

rörlitzWagg .20 20 —

Greppin . W. IOC
Iritzner . . 30t

182 -
6a -
78 -

123 -

19 jl .

75
'

^
184

’
-

134 -
64 -
80 -

144 0
2975
20 50

154 -
126 -

95 75 98 75
160 - 160 - -
109 - 115 12

82 - 87 60

63 60
8225
6712

177 -
4250

Hacketh . Dr . it
dalie Masch . .
Hammer . Öp.20(
ii &n . Masch . 16t
Uann . Was :g . 8b*
Hansa Lloyd 2l>
Harburg W. G.
Harkort hgw .Ö»
Harpener iÜOi
tlartmaon . 6t
J. Heckmaua &ÖO
lieuwitrsh . 26«
Heid k Frauke
Hilpert Ma.
Hirsch Kupl .lbi
floeech Eis . 60*
Koffm .StärkeWi
Hohenlohew . .
Holemann . A
\ . Horch &C. 1» )
Hotelb .-Ges . 7üi
Howaldw . . . B0<>
Humboldt M. 2(
Ludw . Hunfeld
J . M, Hutsch .
Hntt .Niedsch .2»

Ilse Hergb . A" 174 “ 176 —
/ eöerichAsph .4< ♦ -
u . Jüdel &Oo. iV 134 13o ~
funprh.Gebr . 14< yÖ 75 dö —

84 -

180 ^
43 -
90 -

- . - 156 . -
86 - 8/
6? 50 70 . -

126 - 127 -

151 - 154 87
80 - - 80 .50
24 50 24 87

142 - - 144 -
88 -- 84 . 75

153 - 164 . -
7850 - •-
t>5 67 .75
27 50 27 .50
68 75 6 / 25

Jiahla Pon . 10
Kahlbaum . 30(
KaiiAscheis .H
iarlsr . Msch . w
<atto -.vit7 . Kgb .
; iA- i.-r.pi w Ci»
Köhlin . Stärke
v'm tiGiSchlll .lt »
KCln-Neuess . 0t
Köln -ßotlw . U *
Kosih . Cell . 90
Krause L Cie . öo

104 50103 . -
183 - 157 . -
144 143 . -

49 75 40 -60

139 -37 142 . -
111 . - 111 -

156 50 160 —
162 . - 165 —

91 - 92 -
- . - 6212

18. 1U.
Kronpr .Met . 160 — *
Kytfh . Hütte a < — •

Hanmeyei . 150
Laurahütte . 50
Leopoldsgr . 140
^inde Eiern . IW 163 —
.indström . 20

Ungner W. 14t
Unke Hotlm .121
Luifw . 1,Owe 300
C. I.orenz . 00
l,oth . Prt . Ce. 40
Cttdensch . M. 60

9050

172 -
105 -

83 -
19950

9 . 10
103

74 12

147 50
91 75

118 . -
164 -
17150
106 -

8375

ai ?
93.

Jtaedebg . M. H<
C. D. MaffirueßO
.VfalmedJe . 200
Mann«*sm . ^
Manneam . Mol .
dausi. tfeigb. 00
vfartenb .b.K. 80
M.-Fb . BreuerlCK
Hasch Kappel .
Maximiliane .12fi
Heb Wb . Lin . 40
U.Web . ZItt . 10(
Vieyer Dr. P. 30
Mia " . . . 20
vflx ftGenestlOO
Motor .Deute 150
Malh .Benrw .700

107 —

1350
Sfc

“

89 .75

108 . -
68 75

5 12
160 . -
61 --

137 —

l ))«
197 -

89 —

127 — 131 —

69 50
135 — llll25

%*eck .Fahre .IW 116 — 117 —
•Vept . 8 cblffsw . — - . -
Weder !.Kobi .20 — 164 50
'fitritfabrik ,8(' — . - -
^ordd . Ktxt 50, 158 52 157 75

w *7,15ü . - 150 -25
Nordw . Kraftw . 8 t 50 83 . -

ir <ni ilerk w. 73 -50 7s 34

i>oerech .Ebl . 6C 78 *— 84 *50
, Eisenind . 120 —
j Kokswerk .400 137 - “ 140 87
OekinK -Bt . . 500 60 50 59 -
Orenstein . 20< 120 25 124 50

Danaer A.-G. 93 - 9 7 -
r’höQ.Ber ? b. 50< 136 7o 139 75
IqL Pintsch -fW 124 - 12 / 50
Pittl . Werks . 120 16J . - 151 -

rtatöK . Wae . iot 737 5 74 50
Bavens ,\ 8 p. 20 ’ —
(leicbeit Met .IW im 50 99 . -
8elsuoiL? ap .12> ^ 10 50 212 . —

äh . Elektra 100
Mettaii . . ,

„ Ltahiv . . 300
„ Na«». Bg. 100
.. Spieeelpl . 30(/

W. Ktkw . » >
RhenaniaChem .
Rhejüteleki . oO
Riebeck Montan

. i>. dieuei .
ctook .&Sch .lOOO
Roudergrube400
Eombach H. 900
Rosent .Pork .80i
Rotgersw . . I0l

■̂ acDsenwerkSo
Shchs. ThQring .

Porti . Zem . 150
s &chs . Waggon
Sachs . Webst .
Saisdetlurtß 160
Sangerh . M. 6o
Sarotti . S)
Scbäter Blech 00
Scheideman .20t'
Schering ch . 26t
^chi . Textil . Ivb
Schl . Zink 10
H. Schneider fti
Schöller Eitorr
Schrift * Off . 1«0
Scbob &Salz 100
Schuckert . 70<
^eckMühlenbau
Seebi »ck . 200
Siegen Solln .' iemenHGla«200
SiemensHaI .700
Sinnet 10»
StaßrurtCh . 100
Stett . Cham . HÜ

Vulkan 120
iiugoSt,inne 8400
Stönr Ä Cie . .
StoewerNäh 200
Stoib . Zink IOC
Strai .Spielk .60i

18. 10
144 25

19. Lu.
145 -

16375 165 25

186 —
131 —

8i2
_
5

16 § 60
9 - 50
/ 4 -

516 —
1325

121—
130 -50

188 —
128 —

8s —
290

167 -
96 .50
73 25

516 —
13 -

12i —
135 87

117 -75 11775

177 —
44 75

178 —
134 —
158 —

29 FO
45 50

232 —
oO .

1§ 2 25
74 50
51 75

r ?5
'fo

14225

55 —

204 60
7525

87 —
64 . -

150 —
97 -

155 50
150 .50

177 —
42 —

17975
134 —
158 —

im
242 -

64 37
143 50

87 .50
5075

727 -
145 -1

i '&ieigla « . & 96 25
Tecklenburg . . 20 —
TeletonBerunüO § 9 75
Terra A.-G . , 8> 4975
Thal« Elsenh . —
Thome . Ei . 100 101 —
Transradio IOC194 . —
TIUU. Klöha 200

8 :-
20875

80 2 s
64 -
8975
65 -

14875
93 -

159 —
150 —

96 87
22 7o
91 —

105—
13h 75

Union chem .Ci .
ünion Maechin
VarainerCap .» .
V.ßl .Fr . Gum 4i
V.Dsch .Nick HO
V.Gianr .Elb .80
Vei . Jute B. 10
V. Mt. Ualler22t
V.8 chf . Bern . 40 _ __
vei .Stahl

^ pen 190 — 189 . "

38. 10. 39. 10«
68- - 84. ^

111 - 114 -
74 — 7^ .50

179 - 160 -
324 -

74 74 —
80 50 87 25
/112 73 50

Vrlktona -
Voce)Tel .*Dr.4<
Voctl . Masch . 4»

TrtUtab. 140
vor . Biel.Sp . 180
♦Vana.-Wk . 10
Warst . iTnihrül
Wecelin -ßuss .
Weg.&Hütm .lO
Wern». Kam . 5«
vVe8tereceinl6(
Wö . D.Hamm 5«
tVti. Bis . Lr . 250
Westt . Kupl . 100
vVick. Zem . 50)
'Vl!heimeü .E .4C
Witten .GuB . 20
WittkopTfb .l4(
d . Wolff . . »

g l .25 82
101 .75104 75

8175 80 .^
66 72 63 -75

205 — 203 50
165 50 16 • -
100 — 98 . "
12 25 127 ^

154 -50 15 ? ^

- - ft50

136iE0l3 ? >

- — 128 >
65 — / 0 -
52 .87 52 "

- — 154 ^

14 60
2

? 475
56 — 5/ -"

Kolonial werte
>boh. OsuiiUa — 225 *-~

\> u-Guine & . . — - 65 0
>tavi -Minen . . 37 -— 37 50

.\ lchtamtl . ^ otlernnc ®®
Jscn .t'etjoi .
•iloman -Salpet

rsrän z a n K n r « e
ireni .Besig . 84U 76 — 79 ^5

D.Schachtb . 600 126 -
Kisen Meyer 20 —
Kein .lut . ßü . 100 89 —
GrQn L Bill . 180 122 -
Knorr . . . 60 13b . —
Koll .ÄJourdaÖO 78 —
Mot . Mannb . 100 38 75
RhAnan . Chm .CO 85 75
Stmuhf . Hera W1 64 —
Wieei . Ton 2(V 107 . —

Zeitz . Msch . 100
Zelletoff . Ver . 60
Zellst . Wald . 100
Zlmmermsw . V
Zwickau Ma. Sl

13060

121 -50W
86 -
65 -

10 / -
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